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îkomratnt.
©ei 3ranfo=3ufetIun8 Pet ^°f:
3fäUrticU 8fr. 6. —

©atbjäfjrtid) „ 3. —
21u§lanb franto per Saljr „ 8.80

•rttiffeiltin:
„8od)=u.§att3l)aItung8fd)ule"
(eifAetnt am t. Somttag icbett Monat»).

„g-ür bie tieine Sßelt"
(etft&etnt am 3. Sonntag ieben Monat»).

üebaktion nih ferlai:
grau ©life Çonegger,

ffîienerbergftrafie Sir. 7.

' ïelepbon 639.

fatten

Jurtttliimeis.
ißer einfadbe ©etitaeile:

gflr bie ©c&meig: 2Q ®».

„ ba8 9tu5Ianb: 25 „
®ie SRetlamegetle: 60 „

}»l«kt:
®ie „Schweiger grauen=3eitung"

erfcfjeint auf jeben Sonntag.

J*»»wti>*t|it:
©ppebition

ber „©cbtoeiger graueit«3ettung".
Auftrüge nom ÇIat( ©t. (Sailen

nimmt audj
bie SBudjbrucferei SDterfur entgegen.

mottet 3mtner flttS« inm (Bansen, unb fatmft bn fettet tetn ®anjt»
Batte, ail ïtenenbel (Blieb (<bltc| an etn (Bansea bt$ ani Sumtïag, 18.3teï»r.

înfjalt: ®ebid)t: ©troaS non meiner lieben grau.
— SDtetbobe unb SRefultate be§ grbbetunterric^tê in
ber ©linbenflaffe. — ®ine türfifaje jßodjgeit. — ©in
neue? SMbdjengqmnafjum. — ©in Sonturrenjîantpf.
— grauenredjt. — „©igenfinn" ber Sinber. — ©ine
fdjtaue Dceanreifenbe. — gü^ret fie nidjt in ©er=
fudjung. — ©predjfaal. - geuiHeton: ©in nerroegeneë
©piel. (Schlug.)

©rfte ©eilage: ©rieftaften. — SRetlamen unb
gnferate.

groette Seilage: ©inîlrbeiterfeftbei „SiebigS".
— 38a§ über bie jungen 9Mbci)en in àlmerita gefagt
roirb. — Söenn ein ©ängdjen fid) gu heiraten erlaubt.
— ©ine §odjgeit per SDlotorroagen. — ©ine praftifdje
Steuerung. — ®ie ©inbürgerung be§ ga^rrabe§. —
SteueS nom Sücfyermarft. — SRefiamen unb gnferate.

(Ettoas trän meinet lieben Stau.

[jüngfl eines Mbenbs fam id) fpät nad) haus.
(Es ging tagsüber mir gar manches fraus
Dnrd) meinen Sinn, unb u»ie ftdj'sbamt n>ot)lmad)t,
Blieb id) im tDirtsbans bis nad) îïïitternadjt

3m froren Kreis unb Ijab' tm Hebenfaft
Die Sorgen mir com Qalfe meggefd)afft.
Hun lenft' id) t)eimn>Srts meinen Schritt — b'nauf
Sie (Ereppen flieg id), fdjloft bie ®t)üre auf,
Unb ba — wie webte mid)'s fo tranlid) an —
U)as btfk bu bod) ein etgenftnn ger Utannl
IDo ift es t)eimlid) bieten Bäumen gleidj?
UJie lieb' id) bid), mein Heines Känigreid).
Sod) el)' id; felber mid) 3ur Hui)' gelegt,
(Erat id) ins Limmer, wie id) jiets gepflegt,
ISofelbft mein löeib unb meine Ktnberlein
3m Sdflummer ruhten. Säger Sümmerfd)etn
Surdjwob mit feinen OTafdjen bas (Semad; —
(Es wohnte triebe unter meinem Sad).
Sen 2ltem3ügen tjab' id) fitll geianfd)t,
Un meines Efanfes ^rieben mid) beraufdjt;
Unb bennod) badjt' id), wirb mein (fransen wad)
3nft l)eut — fie 5ät)'t im Sdjlaf bie Stnnben nad) —
So fragt fie firafenb wol)l: Was ift bie Ut(r?
Utas id) bann fo im Unbeftimmten nur
§u fpäter Stunbe pflege an3ngeben:
S'ifi îwSlf oorbei, mein Sd)a$. — Sd(on lang? —

Hein eben. —
Sod) regte ftd) bie (Sute nidjt. Sie fdjlief
(Sefunben Sd)laf, fo redft in ^rieben tief,
Utie einer ber fein Cagewerf ooiibradjt
Unb müb fid) fdjajfte, burd) bie ganje Had)t.
•Ein Sd)ränfd)en fianb am Bett jur Seite it)r
UTit Sdjnbgcfad); ein Sdjläglein ragt tjerfär.
(Behütet fafi wie eines Sdjatjes (Ernt)',
Utar biefes Sd)ränf<ben fonfi gefd)Ioffen 3u.
Utas fni)r mir plöglid) bod) h'nburd) ben Sinn?
Utas trieb es mid) unwtberfiet)Iid) t)in
Jttit UUgewalt, 3a febn was in bem Schrein
Jür ein ®eijeimnis m8d)t' oerborgen fein?
Unb wie ein Sieb, fo 30g id), leife leis,
Sa» Heine KSßdjen aus bem (fugengleis.

Sa warb mir bas (Seljeitmtis offenbar,
Unb cor mir lag es ausgebreitet gar:
feftäre war's, leftäre, ja! — <Ei, ei,
lag febn, lag febn! — Ser BBdjer waren's swei.
®ewig Homanel lag bod/ febn, id) wett',
Sie lefen fid) ja boppelt fd)8n im Bett I

Derbotne Kofi wobi gar, bie jegt im Craum
Sen Sinn umgaufelt? — Hein, bas war es fanm,
So frieblid; ift bas liebe 2lngefid;t —
3e nun, was war's benn, wenn Homane niebt?
— ®ema<b, gemadf, ibr ratet's nid)t, 0 nein:
in Kod)bud) war's unb ein <8ebetbiid)Iein.

*
* *

3br Iüd)e't, bod) mein ^er3 war füg umwebt,
Uls Hänge leis brin nad) ibr Hadgjebet.

^ermann Srttfe. (Slug Untraut.)

unir Urfulfais irt« JrüttBl-
unterridit» in îœr BlinitEnftlaHTe.

ie 3fnfcfiauung ift ba§ abfofute gunbament
aller @rïenntni§, b. b- jebe ©rfertntniê mug
pou ber 2Infdjauung ausgeben unb auf fie
jurücfgeführt werben fönnen." 2luf biefem

pdbagogifeben ©runbgebanïen 5jSeftaIo^i§ baut
fidb ber gröbelunterri^t in ber Sßlinbenflaffe auf.
©r ift 9tnfcbauung§= unb ®arftettung§unterri(bt.
®em blinben Äinbe werben mannigfatbc 5taft=
unb ©eböröanfdbauungen auf jwecEentfpretbenbe
SBeife nermittelt. 2tu§ ber SSorfteEung beä 9tn=

gegriffenen, Slngebßrten entfpringt naturgemdg
ber Söunfcb, ba§ ©erlangen beê fïinbeê, baâ alfo
2lngef<baute barjuftetten, bie Selbtbätigfeit. gröbel
fagt mit Dtedjt: „2Ba§ ber fDîenfcb bargufteUen
ftrebt, fängt er an gu nerfteben." — ®urcb 2ln=
fdbauung gur ©elbftt|ätigfeit, bie§ ift ber gefunbe
natürlitbe (Sang, welchen bie ©ntwieflung beê

blinben, wie beä febenben Sinbeê einfd^Idgt. Stiefer
gorberung ber ßinbeänatur mug ber 33linben=
unterridjt naebfommen. Sßert unb Dtugen ber
©elbfttbâtigïeit feineê ßögliugä fteben bem er=
fabrenen ©linbenpdbagogen auger grage. 9tur
burdb eigene§ ïbun gelangt ba§ blinbe Äinb gur
relatin grögtmöglicbften ©elbftänbigfeit, bem ßiele
feiner ©rgiebung.

®er grßbelunterricbt in unferer Slnftalt würbe
©nbe ganuar biefeä gabreS begonnen unb regel=
mdgig an je einem ©or= unb einem ©aebmittag
ber SBo<bc erteilt. Slbenbftunben wßcbentUcb
wibmen wir fpeciett bem Unterriebt im ©iobettieren.
©ie klaffe beftebt gegenwärtig aus fünfgebn
blinben ©cbülern, Knaben unb SDtäbcben im
Sllter non gebrt bis fedjgebn gabren, bie wir
nadj ihrer Befähigung in gwei, refp. brei 9tb=

teilungen einreiben. — ©en grßbelfcben §anb=
arbeiten ftetten wir bie fog. ©iftatbef^dftigungen

ooran, welche unter birefter Anleitung ber Äinber»

gärtnerin pon mehreren ßßglingen gleichzeitig
ausgeführt werben, geber eingUne §anbgriff wirb
gegeigt, bie betreffenben Slnweifungen werben furg
unb Ilar gegeben, prompt unb ficher ausgeführt.
2Bir bebienen unS biebei, wie überhaupt wdbrenb
beS Unterrichts, ber fdjriftbeutfcben Sprache unb
oermeiben tbunlidjft ©ialeltauSbrütfe. ©ie gweite
klaffe wibmet fidj ingwifdben einer greibefchdfti=
gung, ober wirb pon einer frühem blinben 3ln=

ftaltsfcbülerin, grdulein Sftarie SBeigbaupt, welche
gegenwärtig ben ftdbtifdjen ©ilbungSfurS für
feinbergärtnerinnen mitmacht, im gleiten, Stäben,
Sieben tc. unterwiefen. Sämtliche fünfgebn gßg=
linge finb ftetS gleichgeitig befebäftigt. SCBir bulben
weber rnügige §änbe, no<b läffige Äßrperbaltung,
gefthroeige benn geiftlofeS fjinbrüten ober be=

quemeS ©ichgebenlaffen. ©ie für ben Slinben
boppelt foftbare, leiber nur attgu ïurg bemeffene
geit beS SernenS mug gewiffenbaft auSgenüfet
werben in geregelter ïbdtigïeit. ©er erfrifdhenbe
SBedhfel oon Slrbeit unb ©ewegung ftdrlt ^ßrper
unb (Seift, lägt baS ©ift ber Sangeweile nidjt
auftommen unb wirft gugleicb als porgüglidbfteS
ÜJtittel ber ©iSciplin. geitweifer ©ntgug ber
2lrbeit gilt als bdrtefte ©träfe, welche über einen
mutwilligen ©tßrefrieb perljängt werben mug.
— ©en ©iftatbefdjäftigungen ftetten wir billig
baS Sauen mit ben Pier grßbelfcben Sautaften
poran. 3luS ben erften Anfängen, weldje bie
©runblage beS DtedjnenS bitben, entwiclelt fieb biefe
wertpolle Sef^dftigung bis gur felbftdnbigen
§erftettung febtoieriger gormen aöer 2lrt. ©ie
gibt Anregung gu lebhaftem (SebanfenauStaufdjj,
gur ^Repetition beS (Sebßrten. ©0 fttüpfen wir
beifpielSweife an bie ©arftettung beS SabnbofeS,
ber (Sifenbabn, eine Sefprechung über bie ©ifen=
bahn, eine Sefpredhung über bie (Sntftebung ber
lectern, über bett ©rfinber ber Sotomotioe, (Seorg
©tepbenfon, ober wir beleudhten in einer anbern
©tunbe ben Stufen ber ©teinfoble als fieigungS=
material u. f. w. — Stehen ben JDßrperanfchau=

ungen, weldbe baS Sauen permittelt, geigen uns
bie Sier* unb ©reiecftäfelcben, bie ©täbdhen,
Stinge, ßnopfformen unb ©rbfen bie glädhe, bie
ßinie, ben Bun^t. 2ßir bilben mit biefem reich»

baltigen SDtaterial geometrifd^e unb ©<hßnbeits=
formen, fowie ©arfteHungen ber perf^iebenften
(Segenftdnbe aus bem2lnf^auungStreife beSÄinbeS.

gür ben Slinbenunterricbt ift biefe 2lrt grßbel=
befdbäftigung nur burih baS ©inbrüefen beS be=

treffenben ßegematerialS in eine glädhe pon
ipiaftilina ermßglidbt worben. ©ie gormen finb
auf biefe SOßeife fiyiert unb baburdh bem Slinben
in ihrem gangen Umfange gugdnglidb, JPdbrenb
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Bei Franko-Zustellung per Post-

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich »3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»r«ti»>Peilaiei:
„Kvch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am t, Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat»).

»edgUi-u n»d »erla,:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

' Telephon K3S.

St. Gallen

I«fkrtt»>«»rti».

Per einfache Petitzeile-
Für die Schweiz: 20 CtS.

„ das Ausland: 28 „
Die Reklamezeile: 80 „

Zi»»,à
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

A»»,«rt»Xt>ir:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

Mott»! Immer strebe »um Ganzen, und kannst da selber lein Ganze»
»er»««, «l» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich an) Sonntag» 13. Febr.

Inhalt: Gedicht: Etwas von meiner lieben Frau.
— Methode und Resultate des Fröbelunterrichts in
der Blindenklasse. — Eine türkische Hochzeit. — Ein
neues Mädchengymnastum. — Ein Konkurrenzkampf.
— Frauenrecht. — „Eigensinn" der Kinder. — Eine
schlaue Oceanreisende. — Führet sie nicht in
Versuchung. — Sprechsaal. - Feuilleton: Ein verwegenes
Spiel. (Schluß.)

Erste Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

ZweiteBeilage: Ein Arbeiterfest bei „Liebigs".
— Was über die jungen Mädchen in Amerika gesagt
wird. — Wenn ein Gänschen sich zu heiraten erlaubt.
— Eine Hochzeit per Motorwagen. — Eine praktische
Neuerung. — Die Einbürgerung des Fahrrades. —
Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und Inserate.

Etwas von meiner lieben Frau.

jüngst eines Abends kam ich spät nach Haus.
Es ging tagsüber mir gar manches kraus
Durch meinen Sinn, und wie sich's dann wohl macht,
Blieb ich im lvirtsdaus bis nach Mitternacht

Hm frohen Kreis und hab' im Rebensaft
Die Sorgen mir vom Halse weggeschafft.
Nun lenkt' ich heimwärts meinen Schritt — hinauf
Die Treppen stieg ich, schloß die Thüre auf,
Und da — wie wehte mich's so traulich an —
tvas bist du doch ein eigensinn ger MannI
Ivo ist es heimlich diesen Räumen gleich?
Wie lieb' ich dich, mein kleines Königreich.
Doch eh' ich selber mich zur Ruh' gelegt,
Trat ich ins Zimmer, wie ich stets gepflegt,
Woselbst mein Weib und meine Kinderlein
Im Schlummer ruhten. Süßer Dämmerschein
Durchwob mit feinen Maschen da» Gemach —
Es wohnte Friede unter meinem Dach.
Den Atemzügen hab' ich still gelauscht.
An meine» Hauses Frieden mich berauscht;
Und dennoch dacht' ich, wird mein Frauchen wach
Just heut — fie zählt im Schlaf die Stunden nach —
So fragt fie strafend wohl: Was ist die Uhr?
was ich dann so im Unbestimmten nur
Zu später Stunde pflege anzugeben:
S'ist zwölf vorbei, mein Schatz. — Schon lang? —

Nein eben. —
Doch regte sich die Gute nicht. Sie schlief
Gesunden Schlaf, so recht in Frieden tief,
Wie einer der sein Tagewerk vollbracht
Und müd sich schaffte, durch die ganze Nacht.
Ein Schränkten stand am Bett zur Seite ihr
Mit Schubgefach; ein Schlüßlein ragt Herfür.
Gehütet fast wie eines Schatzes Truh',
War dieses Schränkchen sonst geschlossen zu.
Was fuhr mir plötzlich doch hindurch den Sinn?
was trieb es mich unwiderstehlich hin
Mit Allgewalt, zu sehn was in dem Schrein
Für ein Geheimnis möcht' verborgen sein?
Und wie ein Dieb, so zog ich, leise leis,
Da» kleine Kästchen aus dem Fugengleis.

Da ward mir das Geheimnis offenbar,
Und vor mir lag es aosgebieitet gar:
kektüre war's, kekriire, ja! — Ei, ei,
kaß sehn, laß sehn! — Der Bücher waren's zwei.
Gewiß Romane! kaß doch sehn, ich wett',
Die lesen sich ja doppelt schön im Be»t l
verbotne Kost wohl gar, die jetzt im Traum
Den Sinn umgaukelt? — Nein, da» war es kaum,
So friedlich ist dos liebe Angesicht —
He nun, was war's denn, wenn Romane nicht?
— Gemach, gemach, ihr ratet's nicht, o nein:
Ein Kochbuch war's und ein Gebetbüchlein.

5
-st ist

Ihr lächelt, doch mein Herz war süß umweht,
Als klänge leis drin nach ihr Nachgebet.

Hermann Freist. (Au» Unkraut.)

Methode und Resultate des Fröbel-
Unterrichts in der Blindenklasse.

ie Anschauung ist das absolute Fundament
aller Erkenntnis, d. h. jede Erkenntnis muß
von der Anschauung ausgehen und auf sie

zurückgeführt werden können." Auf diesem
pädagogischen Grundgedanken Pestalozzis baut
sich der Fröbelunterricht in der Blindenklasse auf.
Er ist Anschauungs- und Darstellungsunterricht.
Dem blinden Kinde werden mannigfache Dastund

Gehörsanschauungen auf zweckentsprechende
Weise vermittelt. Aus der Vorstellung des
Angegriffenen, Angehörten entspringt naturgemäß
der Wunsch, das Verlangen des Kindes, das also
Angeschaute darzustellen, die Selblhätigkeit. Fröbel
sagt mit Recht: „Was der Mensch darzustellen
strebt, fängt er an zu verstehen." — Durch
Anschauung zur Selbstthätigkeit, dies ist der gesunde
natürliche Gang, welchen die Entwicklung des

blinden, wie des sehenden Kindes einschlägt. Dieser
Forderung der Kindesnatur muß der Blinden-
unterricht nachkommen. Wert und Nutzen der
Selbstlhätigkeit seines Zöglings stehen dem
erfahrenen Blindenpädagogen außer Frage. Nur
durch eigenes Thun gelangt das blinde Kind zur
relativ größtmöglichsten Selbständigkeit, dem Ziele
seiner Erziehung.

Der Fröbelunterricht in unserer Anstalt wurde
Ende Januar dieses Jahres begonnen und
regelmäßig an je einem Vor- und einem Nachmittag
der Woche erteilt. Zwei Abendstunden wöchentlich
widmen wir speciell dem Unterricht im Modellieren.
Die Klasse besteht gegenwärtig aus fünfzehn
blinden Schülern, Knaben und Mädchen im
Alter von zehn bis sechzehn Jahren, die wir
nach ihrer Befähigung in zwei, resp, drei
Abteilungen einreihen. — Den Fröbelschen
Handarbeiten stellen wir die sog. Diktatbeschäftigungen

voran, welche unter direkter Anleitung der
Kindergärtnerin von mehreren Zöglingen gleichzeitig
ausgeführt werden. Jeder einzelne Handgriff wird
gezeigt, die betreffenden Anweisungen werden kurz
und klar gegeben, prompt und sicher ausgeführt.
Wir bedienen uns hiebei, wie überhaupt während
des Unterrichts, der schriftdeutschen Sprache und
vermeiden thunlichst Dialektausdrücke. Die zweite
Klasse widmet sich inzwischen einer Freibeschäftigung,

oder wird von einer frühern blinden
Anstaltsschülerin, Fräulein Marie Weißhaupt, welche
gegenwärtig den städtischen Bildungskurs für
Kindergärtnerinnen mitmacht, im Flechten, Nähen,
Kleben rc. unterwiesen. Sämtliche fünfzehn Zöglinge

sind stets gleichzeitig beschäftigt. Wir dulden
weder müßige Hände, noch lässige Körperhaltung,
geschweige denn geistloses Hinbrüten oder
bequemes Sichgehenlassen. Die für den Blinden
doppelt kostbare, leider nur allzu kurz bemessene

Zeit des Lernens muß gewissenhaft ausgenützt
werden in geregelter Thätigkeit. Der erfrischende
Wechsel von Arbeit und Bewegung stärkt Körper
und Geist, läßt das Gift der Langeweile nicht
aufkommen und wirkt zugleich als vorzüglichstes
Mittel der Disciplin. Zeitweiser Entzug der
Arbeit gilt als härteste Strafe, welche über einen
mutwilligen Störefried verhängt werden muß.
— Den Diktatbeschäftigungen stellen wir billig
das Bauen mit den vier Fröbelschen Baukasten
voran. Aus den ersten Anfängen, welche die
Grundlage des Rechnens bilden, entwickelt sich diese
wertvolle Beschäftigung bis zur selbständigen
Herstellung schwieriger Formen aller Art. Sie
gibt Anregung zu lebhaftem Gedankenaustausch,
zur Repetition des Gehörten. So knüpfen wir
beispielsweise an die Darstellung des Bahnhofes,
der Eisenbahn, eine Besprechung über die Eisenbahn,

eine Besprechung über die Entstehung der
letztern, über den Erfinder der Lokomotive, Georg
Stephenson, oder wir beleuchten in einer andern
Stunde den Nutzen der Steinkohle als Heizungsmaterial

u. s. w. — Neben den Körperanschauungen,

welche das Bauen vermittelt, zeigen uns
die Vier- und Dreiecktäfelchen, die Stäbchen,
Ringe, Knopfformen und Erbsen die Fläche, die
Linie, den Punkt. Wir bilden mit diesem
reichhaltigen Material geometrische und Schönheits-
sormen, sowie Darstellungen der verschiedensten
Gegenstände aus dem Anschauungskreise des Kindes.
Für den Blindenunterricht ist diese Art Fröbel-
beschäftigung nur durch das Eindrücken des
betreffenden Legematerials in eine Fläche von
Plastilina ermöglicht worden. Die Formen sind
auf diese Weise fixiert und dadurch dem Blinden
in ihrem ganzen Umfange zugänglich, während



26 Sdjttretyer ^cautn-jrttun« — »IStter fttr »*n (ktwA^en *rei<

ftc ftdj fonft beftünbig unter ber taftenben §anb,
bem unterfudjenben ginger nerfRieben. SBir oer=
banFen biefe wertooÖe Grfinbung §errn giSter,
bent bewährten Serrer ber Schwachbegabten. —
TaS 2lu8ttähen bereitet ben blinben Schülern
große greube. GS lehrt bie rid^tige fpanbhabung
non Stabel unb gaben, bie für Knaben unb
©täbdhen gleidjerweife notwenbig unb nüfelidj ift,
unb eS oermittett bem ©tinben bie Slnfdjauung
guter Sfteliefbilber. 2öir finb beSIjalb in ber 2lu8*

waljl ber gormen fehr forgfältig. TaS 5f5erïen=

reihen, bie ©troljEetten bienen als praftifdje ^d^t=
Übungen. TaS gleiten in Rapier, eine aüge*
mein beliebte, ftets mit gubet begrüßte ©efdhäfti*
gung, bilbet für ben ©linben bie befte ©orbe=
reitung für bie tedjnifdjen ©erufSarbeiten, wie
ba§ gleiten non Sftohrfeffeln, Teppichen, Gnben*
fdjuhen. TaS galten, Kleben unb ÉuSfdjneiben
macht bie §anb gefdjmeibig, gefdhicft unb ent=

widelt in Ijoljem ©taße ben gormen= unb Drb--
nungSfinn. Tie hübfdhe Ktebearbeit, bie ©udj=
binberei im ïleinen, hat ficb längft im Kinber*
garten unb gröbelunterridjte eingebürgert unb
bewährt. 2ßer bie niebtidjen Kôrbdjen, Ketten,
SRofetten îc. betrautet, hat ein Steigt, fidj gu
fragen, ob bie blinben Knaben unb ©tâbdjen
biefe ïleinen KunftwerFe felbftänbig, obne ©adj*
bülfe feitenS ber Kinbergärtnerin gu ftanbe ge=

bradjt haben. Tiefe ïann bie grage frö^lid^ be=

jähen. bliebt bie Seiftungen ber ©djüler finb uns
maßgebenb, fonbern ibre ©elbftänbigfeit. Sßir
laffen unS in unferm ©ergeben non ber 2lnfidjt
©eftaloggis leiten, baff ber linterriebt bem gwede
ber Grgiehung untergeorbnet fein foil. 2Bir finb
überzeugt, baß bie ©iethobe für bie Einher ge=

fd^affen tnurbe unb nidjt baS Kinb für bie ©ie=

tbobe. — 2118 wirïfamfteS ©eranfchauIidjungS*
mittel für fpeimatfunbe unb Geographie bienen
bie ©anbarbeiten : bie fjerftellung non Gürten,
©een, ©ergen, Sanbfdjaften. gn ber guten galjreS*
geit hantieren bie ©cbüler im greien mit ©djaufel
unb ©djiebeïarren. gm ©djatten be8 großen
KaftanienbaumeS werben Tunnels, Graben,
©rüden, Straßen unb ©urgen gebaut, e8 ent-
wicfelt fidb ein regeS, gefdjäftigeS Sehen. 2ßeld)e
2Bohlthat unb ©Dtwenbigfeit bie freie adfeitige
©etnegung für ben oft feit frübefter gugenb
oernadjläffigten Körper be8 blinben KinbeS ift,
geigt uttS bie freubige ©djaffenSluft, bie güng--

liche Eingabe, mit toelcber ficb Knaben unb ©tüb-
<ben ber Arbeit wibmen. fjetleS, fröhliches Sadjeit
ertönt in ber fleißigen Kinberfdjar, bie SBangen
röten fidb, baâ ©ewußtfein ber Kraft unb SeiftungS*
ffibigïeit geigt fidb in Haltung unb 2luSbrucF.

Glücfliche Kinber! ©löge bie Grinnerung an
foldj lichte ©tunben, bie ibr mit nüßlidjer, ge=
junber Ttjätigfeit ausgefüllt b«bt, euer Sehen er=

bellen, möge ber Glang einer forglofen, non ner=
ftünbniSnotter Siebe behüteten gugenbgeit eudb

entfebfibigen für bie ©dbatten eures bunïeln
©fabeS

Ter ©lobeltierunterricht barf, wie fjerr TireF=
tor Kuli bieS in feinem ©ortrag über „gröbel
in ber ©linbenfdbuie" treffenb bemerfte, in einer
©linbenanftalt, bie beftrebt ift, geitgemäßen 2ln=

forberungen gerecht gu werben, nicht fehlen. TaS
TarftetlungSpringip griebrieb gröbelS ïommt bier
in feinem noHen Umfange gur Geltung. 2lus
Äugel, Sßalge unb SSürfel formen wir in SLbon
ober ©laftilina alle möglichen §auSbaltung§^
gerüte, SßerFgeuge, ferner grüdbte, ©flangen,
ïiere, §üufer :c. ©elbftnerftünblidb wirb bas
naebguabmenbe Objeït in natura, wo bieS abfolut
unmöglich, in guten ©tobellen bem ©cbüler gur
grünblicben Unterfudfung unb ©rüfung in bie
|)ünbe gegeben. GS ftebt bemfelben auch wäbrenb
ber 2trbeit immer wieber gur ©erfügung. ©e=

fdbaffenbeit, gwed unb ©ufcen beS barguftellen=
ben GegenftanbeS werben in einer ïurgen ©e=

fpredbung ïlargelegt. ©on ber ©egabung eingel-
ner ©linber für biefe ©efdjfiftigung geugen bie

gormen, welche gur ©efidjtigung auSgefteUt finb.
Gin Heiner ßünftler überrafdbt unS bureb bie

Genialität, mit welcher er ben ©aturgegenftanb
in ïûrgefter grift mit einigen ïûbnen Griffen
nachahmt. fDtödbten bem Änaben fpäter bie SBege

gu einem feinen gâbigïeiten unb Steigungen ent=

fpredbenben SebenSberufe gebahnt werben. —
2Bir erwähnen.ferner ben Turnunterricht, welchen
wir burdb bie 2lnwenbung ber gröbelfdben ©e=

wegungS= unb fDtarfdbierfpiele ergängen unb be=

leben. ®ie Turnübungen werben nach bem obli=
gatorifchen Sebrmittel non g. ©ollinger«2luer auS=

gewählt unb bem SeiftungSoermögen ber blinben
©cbüler forgfältig angepaßt. OrientierungS- unb
Gebübungen finb für einen gebeiblicben ©linben*
unterridbt unerläßlich, gn einem gefunben Körper
wohnt ein gefunber Geift. Ter Körper beS blin=
ben ßinbeS leibet aber allgu häufig an ben gol=
gen einer jahrelangen ©ernadfläffigung unb ift
burdj anbaltenbeS ©ißett fteif unb ungelenï,
burdb SJtangel an ©ewegung unb llebung in
feiner Gntwicflung gehemmt worben. @chwer=

fällig, unfidber ift ber Gang eines foleben ÄinbeS,
feine Körperhaltung f^lecht, bie ©ewegungen
unbeholfen unb unfehön. Gin richtig geleiteter
Turnunterricht wirft oorbeugenb unb bcilenb,
inbem er ohne gu ermüben Körper unb Geift
ftärlt unb erfrifcht. Ginfache Steigen, §üpf=
Übungen mit unb ohne ©chwingfeil, ©aüfpiele îc.
»erbelfen bem gögling gur Sicherheit unb felb=

ftänbigen Orientierung.
gum ©chluffe bitten wir alle biejenigen

Dtenfchenfreunbe unb gadjïunbigen, welche fidb

für ©linbenbilbung unb Grgiehung intereffieren,
bem gröbelunterri<|t in unferer 2lnftalt ihre 2luf=
merïfamïeit fchenïen gu wollen. Sie werben einen

freunblichen unb wohlthuenben Ginbrucf com
gleiße unb ben Seiftungen ber göglinge em=

pfangen. Tie b<wmonifcbe 2luSbilbung feiner
Körper= unb GeifteSfräfte, befriebigenbe Thätig^
Feit machen bas blinbe Kinb gum glücflic^en
Kinbe, gu einem brauchbaren, arbeitsfähigen
Gliebe ber menfdhlichen GefeUfdhaft.

SJlarie SBürlli, Qürid).

(Kitts mvkm*
Stonftantinopel, ben 1899.

^^^in prächtiger Tag war'S, ben wir un*

'«IlI lÄnSft brüben in ©Futari oerlebten.

S||® Gine oornehme TürFin hatte bie greunb=
li^Feit, unS gu ihren §ocbgeitSfeftlidb=

Feiten gu laben, bie nach erfolgter Gioiltrauung
an gwei aufeinanberfolgenben, für äJtänner unb

grauen oerf^iebenen Tagen abgehalten würben,
gu ber um 10 Uhr oormittagS beginttenben unb
mit Sonnenuntergang ihren 2lbfchluß nchmenben
geier hatie uns ein galanter TürFe in früher
©torgenftunbe hicr in Konftantinop'el abgeholt
unb über ben gauberifdh fchönen ©osporuS nadh
bem fjochgeitSbaufe in ©Futari geleitet, wo wir
oon ber Tante beS fjaufeS auf ber greitreppe
empfangen unb in ben geftfaal geleitet würben.
Stach türFifdjer ©itte ließen wir — meine beiben

ebenfalls nichttürFifchen ©egleiterinnen unb ich

— uns forgfältig auf bie uns gugewiefenen
gierlictjett ©effel nieber unb machten bann bie

längft fdjon einftubierten fponneurS nach linFS
unb rechts, ohne unS babei glüdElidherweife auch

nur irgenbwie gu blamieren, greunblidj niefenb
erwiberten bie ïïnwefenben unfern Gruß, unb in
bemfelben 2lugenblicfe ftanben auch f^on gwei
turbangefchmürfte Tienerinnen oor unS, in foft=
baren Täßchen oon ber Größe eines GierbecherS
baS Seibgericht ber türFifchen grau, ben obligaten
Kaffee feroierenb. Tie Fleute ©ortion war fchnelt
überS §erg gefdjlagen; fofort aber waren au^
wieber gwei weitere Tienerinnen gur ©teile, bie
unS Gigaretten omn feinften TabaF in Foftbaren
©ehältern barreichten. SDteine beiben ©egleiterinnen
oerftanben eS meifterljaft, mit ber nötigen Gragie
nadh 2lrt ber Türfinnen bie ihnen offerierte
Gigarette gu raudhen, währenb ich, fchüchtern
um midh blicfenb, fchnelt einige elegante SDtanieren

abgufdhauen fudhte. Toch umfonft — aß' meine

©erfudhe feheiterten, gum größten Gaubium ber
mich beobadjtenben Türfinnen.

Tie geit, währenb welcher bie geftgüfte be=

haglich ihre Gigaretten bampften, benu|te ich

einer grünblichen Turdhmufteruttg beS geftfaaleS.
Gine buntgewürfelte GefeUfdhaft faß auf ben

ringsum laufenben niebrigen TioanS : weiße unb
fdjwarge Tarnen mit grellfeibenen Stoben nach
2lrt unferer fDtorgenröcEe, auf bem Kopfe ben

grünen, mit weißem Tudh umwunbenen Turban ;
bagwifdjjen weiße Türfinnen, nach ber neueften
©arifer ©tobe geïleibet, in ben haaren Foftbare

©rillanten; ben ©aal auf unb ab fpagieren bie
in bie greüften garben geFleibeten Tienerinnen,
unb an einer anbern ©teile wieber gewahren
wir eine fröhlich fpielenbe, in Foftbare ©eiben*
ftoffe gefleibete Kinberfchar. Gefprochen wirb
wenig, fogufagen gar nichts ; erroartungSooll
blieft man nur nach ^er Tljüre, burch welche bie
©raut eintreten foü. 2luf einmal laütlofe ©title!
— Tie glügelthüren öffnen fidj unb geleitet
oott ber ©lutter unb Großmutter betritt bie in
bie Foftbarfte blaufeibene Toilette gefleibete ©raut
ben ©aal, um auf bem in beffen ©litte placierten
©effel ©la& gu nehmen. Gin filbern fchiKember
Schleier wallte über bie anmutige Geftalt, unb
auf ber ©tirn, ben beiben ©Sangen unb bem
Kinn bemerften wir unfidjtbar befeftigte große
©rillanten, Gefdjenfe beS ©räutigamS.

©alb barauf erfdhien im harem auch ber
©räutigam, geleitet oon feinem ©ater. ©lit bem
Gintreten ber ©eiben oerhüttten fid) bie Tür=
Finnen, unb bie ©raut, bie ihren SluSerwäljlten
heute gum erftenmale fah, warf fidj ihrem SebenS=

geführten bemütigft grüßenb gu güßen. Ter
©dhwiegeroater h°b bie glücflidhe ©raut auf,
banb um ihre Taille einen ©hawl unb geleitete
fie unb ihren ©räutigam in bie oberen Gemächer,
©on ben ©rautleuten ausgeworfene Gelbftücfe
fielen heüFlingenb auf bem glatten ©oben auf,
wo fie oon haftigen hänben aufgelefen würben,
ba nach ber ©leinung ber Türfen foldjeS Gelb
befonberS glücfbringenb ift. Gin oielftimmigeS
„2lHah, befchüfce Tidh" ha^te fcheibenben
©raut nach.

Kaum eine halbe ©tunbe mag oerftridjen fein,
als bie ©raut wieber allein, nur oon ber Schleppen*
trägerin begleitet, erfdhien, um in einem anbern,
mit blaufeibenen TioanS auSgeftatteten Gemach
unter bem Funftooll arrangierten ©albadjin ©laß
gu nehmen unb fidfj hier währenb beS gangen
TageS ooit ben geftgäften bewunbern gu laffen.
Sieben burfte fie nicht ; nur mit ben oerwanbten
Tarnen war ihr eine Furge Unterhaltung geftattet.
2ludj bie Foftbare 2luSfteuer ber oornehmen ©raut
tonnten wir im Saufe beS TageS eingeljenber
befidjtigen. 2tußer ben Funftooll gearbeiteten
©lobiliargegenftänben, ben h^hfeinen, oielfadh
mit ©ilberfticfereien reich oergierten Seinengeug
unb ben oielen Foftbaren ©eroicen, fielen uns
auch noch bie oielen, nach ber neueften ©lobe
gearbeiteten, feibenen Kleiber auf, welche ber
©raut oon ©erwanbten unb ©eïannten gum
heutigen Tage gefdfjenft worben waren.

gn oorgerücEter ©tunbe erft rief man bie
Gäfte gur Tafel, bo<h tonnten wir nicht gleich'
geitig miteinanber fpeifen, ba nur einige Fleine

Tifdje ba waren, an benen baS Tiner feroiert
würbe. Ta gab'S benn guerft bie obligate soupe
de mariage -- ein fdjlammiger, biefer ©rei, in
bem ber Söffet beinahe fteefen bleibt —, bann
trug man fjammetfleifch auf, natürlich feljr fettes,
auf, es folgten einige ©orten SleiS, mit gleifdj
gefüllte Gemüfe, ©afteten, Salate, Trauben unb
©lelonen. GineS oermißten wir SlidjttürFinnen
bei bem immerhin opulenten ©laljle, nämlidh ben

SBein, ber als oerboteneS GetränFe auf Feiner

türfifdjen Tafel gu finben ift.
Obwohl bei jebem Teller Söffet, Gabel unb

©leffer lagen, aßen bie meiften unb oornehmften
Tarnen ber GefeUfdhaft bennodh mit bert gingern,
ja felbft eine grangöfin, bie fdjon lange hier in
Konftantinopel weilt, ahmte biefe uns beinahe
eïelhaft büttFenbe türFifdhe ©itte nadh. ^Ber ge*
geffen hatte, fudhte alSbatb auch ben Stauchfalon
auf, wo man bei einem heißen ©djätdljen Kaffee
wieber feine greube am Gigarettenraudjen fanb.
Gine gemütliche ©lauberftunbe oereinigte hier
noch bie geftteilnehmer, bis ber herannaljenbe
Sonnenuntergang gum Aufbruch mahnte, muß bodh

befanntlich nach Sonnenuntergang jebe TürFin in
ihrem eigenen fjarem fein. TaSfelbe ©oot, berfelbe
©egteiter, mit bem wir heute früh über ben ©oSporuS
feßten, bradhten unS oor Ginbruch ber TunFel=
heit wieber gurücf nach Konftantinopel, unb oott
oon all ben frembartigen GinbrücEen Famen wir
wieber glücflich an in unferm §eime, übergeugt
baoon, einen feiten fchönen Tag in ber tiirfifdhen
hauptftabt oerlebt gu haben.

Schweizer Freuen-Zeitung — Blätter fltr den htuelichen trei<

sie sich sonst beständig unter der tastenden Hand,
dem untersuchenden Finger verschieben. Wir
verdanken diese wertvolle Erfindung Herrn Fisler,
dem bewährten Lehrer der Schwachbegabten. —
Das Ausnähen bereitet den blinden Schülern
große Freude. Es lehrt die richtige Handhabung
von Nadel und Faden, die für Knaben und
Mädchen gleicherweise notwendig und nützlich ist,
und es vermittelt dem Blinden die Anschauung
guter Reliefbilder. Wir sind deshalb in der
Auswahl der Formen sehr sorgfältig. Das Perlenreihen,

die Strohketten dienen als praktische
Zählübungen. Das Flechten in Papier, eine allgemein

beliebte, stets mit Jubel begrüßte Beschäftigung,

bildet für den Blinden die beste

Vorbereitung für die technischen Berufsarbeiten, wie
das Flechten von Rohrsesseln, Teppichen,
Endenschuhen. Das Falten, Kleben und Ausschneiden
macht die Hand geschmeidig, geschickt und
entwickelt in hohem Maße den Formen- und
Ordnungssinn. Die hübsche Klebearbeit, die
Buchbinderei im kleinen, hat sich längst im Kindergarten

und Fröbelunterrichte eingebürgert und
bewährt. Wer die niedlichen Körbchen, Ketten,
Rosetten îc. betrachtet, hat ein Recht, sich zu
fragen, ob die blinden Knaben und Mädchen
diese kleinen Kunstwerke selbständig, ohne Nachhülfe

seitens der Kindergärtnerin zu stände
gebracht haben. Diese kann die Frage fröhlich
bejahen. Nicht die Leistungen der Schüler sind uns
maßgebend, sondern ihre Selbständigkeit. Wir
lasten uns in unserm Vorgehen von der Ansicht
Pestalozzis leiten, daß der Unterricht dem Zwecke
der Erziehung untergeordnet sein soll. Wir sind
überzeugt, daß die Methode für die Kinder
geschaffen wurde und nichl das Kind für die
Methode. — Als wirksamstes Veranschaulichungs-
mittel für Heimatkunde und Geographie dienen
die Sandarbeiten: die Herstellung von Gärten,
Seen, Bergen, Landschaften. In der guten Jahreszeit

hantieren die Schüler im Freien mit Schaufel
und Schiebekarren. Im Schatten des großen
Kastanienbaumes werden Tunnels, Graben,
Brücken, Straßen und Burgen gebaut, es
entwickelt sich ein reges, geschäftiges Leben. Welche
Wohlthat und Notwendigkeit die freie allseitige
Bewegung für den oft seit frühester Jugend
vernachlässigten Körper des blinden Kindes ist.
zeigt uns die freudige Schaffenslust, die gänzliche

Hingabe, mit welcher sich Knaben und Mädchen

der Arbeit widmen. Helles, fröhliches Lachen
ertönt in der steißigen Kinderschar, die Wangen
röten sich, das Bewußtsein der Kraft und Leistungsfähigkeit

zeigt sich in Haltung und Ausdruck.
Glückliche Kinder I Möge die Erinnerung an
solch lichte Stunden, die ihr mit nützlicher,
gesunder Thätigkeit ausgefüllt habt, euer Leben
erhellen, möge der Glanz einer sorglosen, von
verständnisvoller Liebe behüteten Jugendzeit euch

entschädigen für die Schatten eures dunkeln
Pfades!

Der Modellierunterricht darf, wie Herr Direktor

Kull dies in seinem Vortrag über „Fröbel
in der Blindenschule" treffend bemerkte, in einer
Blindenanstalt, die bestrebt ist, zeitgemäßen
Anforderungen gerecht zu werden, nicht fehlen. Das
Darstellungsprinzip Friedrich Fröbels kommt hier
in seinem vollen Umfange zur Geltung. Aus
Kugel, Walze und Würfel formen wir in Thon
oder Plastilina alle möglichen Haushaltungsgeräte,

Werkzeuge, ferner Früchte, Pflanzen,
Tiere, Häuser rc. Selbstverständlich wird das
nachzuahmende Objekt in natura, wo dies absolut
unmöglich, in guten Modellen dem Schüler zur
gründlichen Untersuchung und Prüfung in die

Hände gegeben. Es steht demselben auch während
der Arbeit immer wieder zur Verfügung.
Beschaffenheit, Zweck und Nutzen des darzustellenden

Gegenstandes werden in einer kurzen
Besprechung klargelegt. Von der Begabung einzelner

Blinder für diese Beschäftigung zeugen die
Formen, welche zur Besichtigung ausgestellt sind.
Ein kleiner Künstler überrascht uns durch die

Genialität, mit welcher er den Naturgegenstand
in kürzester Frist mit einigen kühnen Griffen
nachahmt. Möchten dem Knaben später die Wege
zu eineni seinen Fähigkeiten und Neigungen
entsprechenden Lebensberufe gebahnt werden. —
Wir erwähnen ferner den Turnunterricht, welchen
wir durch die Anwendung der Fröbelschen Be-

wegungs- und Marschierspiele ergänzen und
beleben. Die Turnübungen werden nach dem

obligatorischen Lehrmittel von I. Bollinger-Auer
ausgewählt und dem Leistungsvermögen der blinden
Schüler sorgfältig angepaßt. Orientierungs- und
Gehübungen sind für einen gedeihlichen Blinden-
unterricht unerläßlich. In einem gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist. Der Körper des blinden

Kindes leidet aber allzu häufig an den Folgen

einer jahrelangen Vernachlässigung und ist
durch anhaltendes Sitzen steif und ungelenk,
durch Mangel an Bewegung und Uebung in
seiner Entwicklung gehemmt worden. Schwerfällig,

unsicher ist der Gang eines solchen Kindes,
seine Körperhaltung schlecht, die Bewegungen
unbeholfen und unschön. Ein richtig geleiteter
Turnunterricht wirkt vorbeugend und heilend,
indem er ohne zu ermüden Körper und Geist
stärkt und erfrischt. Einfache Reigen,
Hüpfübungen mit und ohne Schwingseil, Ballspiele:c.
verhelfen dem Zögling zur Sicherheit und
selbständigen Orientierung.

Zum Schlüsse bitten wir alle diejenigen
Menschenfreunde und Fachkundigen, welche sich

für Blindenbildung und Erziehung interessieren,
dem Fröbelunterricht in unserer Anstalt ihre
Aufmerksamkeit schenken zu wollen. Sie werden einen

freundlichen und wohlthuenden Eindruck vom
Fleiße und den Leistungen der Zöglinge
empfangen. Die harmonische Ausbildung seiner
Körper- und Geisteskräfte, befriedigende Thätigkeit

machen das blinde Kind zum glücklichen
Kinde, zu einem brauchbaren, arbeitsfähigen
Gliede der menschlichen Gesellschaft.

Marie Bürkli, Zürich.

Eine türkische Hochzeit.

Konstantinopel, den 18S9.

prächtiger Tag war's, den wir un-
längst drüben in Skutari verlebten.
Eine vornehme Türkin hatte die Freund-
lichkeit, uns zu ihren Hochzeitsfestlichkeiten

zu laden, die nach erfolgter Civiltrauung
an zwei auseinanderfolgenden, für Männer und

Frauen verschiedenen Tagen abgehalten wurden.
Zu der um 10 Uhr vormittags beginnenden und
mit Sonnenuntergang ihren Abschluß nehmenden
Feier hatte uns ein galanter Türke in früher
Morgenstunde hier in Konstantinopel abgeholt
und über den zauberisch schönen Bosporus nach
dem Hochzeitshause in Skutari geleitet, wo wir
von der Dame des Hauses auf der Freitreppe
empfangen und in den Festsaal geleitet wurden.
Nach türkischer Sitte ließen wir — meine beiden

ebenfalls nichttürkischen Begleiterinnen und ich

— uns sorgfältig auf die uns zugewiesenen
zierlichen Sessel nieder und machten dann die

längst schon einstudierten Honneurs nach links
und rechts, ohne uns dabei glücklicherweise auch

nur irgendwie zu blamieren. Freundlich nickend

erwiderten die Anwesenden unsern Gruß, und in
demselben Augenblicke standen auch schon zwei
turbangeschmückte Dienerinnen vor uns, in
kostbaren Täßchen von der Größe eines Eierbechers
das Leibgericht der türkischen Frau, den obligaten
Kaffee servierend. Die kleine Portion war schnell
übers Herz geschlagen; sofort aber waren auch
wieder zwei weitere Dienerinnen zur Stelle, die

uns Cigaretten vom feinsten Tabak in kostbaren
Behältern darreichten. Meine beiden Begleiterinnen
verstanden es meisterhaft, mit der nötigen Grazie
nach Art der Türkinnen die ihnen offerierte
Cigarette zu rauchen, während ich, schüchtern

um mich blickend, schnell einige elegante Manieren
abzuschauen suchte. Doch umsonst — all' meine

Versuche scheiterten, zum größten Gaudium der
mich beobachtenden Türkinnen.

Die Zeit, während welcher die Festgäste
behaglich ihre Cigaretten dampften, benutzte ich zu
einer gründlichen Durchmusterung des Festsaales.
Eine buntgewürfelte Gesellschaft saß auf den

ringsum laufenden niedrigen Divans: weiße und
schwarze Damen mit grellseidenen Roben nach
Art unserer Morgenröcke, auf dem Kopfe den

grünen, mit weißem Tuch umwundenen Turban;
dazwischen weiße Türkinnen, nach der neuesten
Pariser Mode gekleidet, in den Haaren kostbare

Brillanten; den Saal auf und ab spazieren die
in die grellsten Farben gekleideten Dienerinnen,
und an einer andern Stelle wieder gewahren
wir eine fröhlich spielende, in kostbare Seidenstoffe

gekleidete Kinderschar. Gesprochen wird
wenig, sozusagen gar nichts; erwartungsvoll
blickt man nur nach der Thüre, durch welche die
Braut eintreten soll. Auf einmal lautlose Stille!
— Die Flügelthüren öffnen sich und geleitet
von der Mutter und Großmutter betritt die in
die kostbarste blauseidene Toilette gekleidete Braut
den Saal, um auf dem in dessen Mitte placierten
Sessel Platz zu nehmen. Ein silbern schillernder
Schleier wallte über die anmutige Gestalt, und
auf der Stirn, den beiden Wangen und dem
Kinn bemerkten wir unsichtbar befestigte große
Brillanten, Geschenke des Bräutigams.

Bald darauf erschien im Harem auch der
Bräutigam, geleitet von seinem Vater. Mit dem
Eintreten der Beiden verhüllten sich die
Türkinnen, und die Braut, die ihren Auserwählten
heute zum erstenmale sah, warf sich ihrem
Lebensgefährten demütigst grüßend zu Füßen. Der
Schwiegervater hob die glückliche Braut auf,
band um ihre Taille einen Shawl und geleitete
sie und ihren Bräutigam in die oberen Gemächer.
Von den Brautleuten ausgeworfene Geldstücke
fielen hellklingend auf dem glatten Boden auf,
wo sie von hastigen Händen aufgelesen wurden,
da nach der Meinung der Türken solches Geld
besonders glückbringend ist. Ein vielstimmiges
„Allah, beschütze Dich" hallte der scheidenden
Braut nach.

Kaum eine halbe Stunde mag verstrichen sein,
als die Braut wieder allein, nur von der Schleppenträgerin

begleitet, erschien, um in einem andern,
mit blauseidenen Divans ausgestatteten Gemach
unter dem kunstvoll arrangierten Baldachin Platz
zu nehmen und sich hier während des ganzen
Tages von den Festgästen bewundern zu lassen.
Reden durfte sie nicht; nur mit den verwandten
Damen war ihr eine kurze Unterhaltung gestattet.
Auch die kostbare Aussteuer der vornehmen Braut
konnten wir im Laufe des Tages eingehender
besichtigen. Außer den kunstvoll gearbeiteten
Mobiliargegenständen, den hochfeinen, vielfach
mit Silberstickereien reich verzierten Leinenzeug
und den vielen kostbaren Servicen, fielen uns
auch noch die vielen, nach der neuesten Mode
gearbeiteten, seidenen Kleider auf, welche der
Braut von Verwandten und Bekannten zum
heutigen Tage geschenkt worden waren.

In vorgerückter Stunde erst rief man die
Gäste zur Tafel, doch konnten wir nicht gleichzeitig

miteinander speisen, da nur einige kleine
Tische da waren, an denen das Diner serviert
wurde. Da gab's denn zuerst die obligate soups
às wariaKs -- ein schlammiger, dicker Brei, in
dem der Löffel beinahe stecken bleibt —, dann
trug man Hammelfleisch auf, natürlich sehr fettes,
auf, es folgten einige Sorten Reis, mit Fleisch
gefüllte Gemüse, Pasteten, Salate, Trauben und
Melonen. Eines vermißten wir Nichttürkinnen
bei dem immerhin opulenten Mahle, nämlich den

Wein, der als verbotenes Getränke auf keiner
türkischen Tafel zu finden ist.

Obwohl bei jedem Teller Löffel, Gabel und
Messer lagen, aßen die meisten und vornehmsten
Damen der Gesellschaft dennoch mit den Fingern,
ja selbst eine Französin, die schon lange hier in
Konstantinopel weilt, ahmte diese uns beinahe
ekelhaft dünkende türkische Sitte nach. Wer
gegessen hatte, suchte alsbald auch den Rauchsalon
auf, wo man bei einem heißen Schälchen Kaffee
wieder seine Freude am Cigarettenrauchen fand.
Eine gemütliche Plauderstunde vereinigte hier
noch die Festteilnehmer, bis der herannahende
Sonnenuntergang zum Aufbruch mahnte, muß doch

bekanntlich nach Sonnenuntergang jede Türkin in
ihrem eigenen Harem sein. Dasselbe Boot, derselbe

Begleiter, mit dem wir heute früh über den Bosporus
setzten, brachten uns vor Einbruch der Dunkelheit

wieder zurück nach Konstantinopel, und voll
von all den fremdartigen Eindrücken kamen wir
wieder glücklich an in unserm Heime, überzeugt
davon, einen selten schönen Tag in der türkischen
Hauptstadt verlebt zu haben.
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©in «sue» H}âïrdiEn0$rntttaftum.
3n Köln foil ju Dftern 1900 ein SSäbgengtjm»

naflum für baS Sgeinlanb eröffnet îoerben. ®ie Sn=
ftalt ift al§ neunîlafggeS gumaniftifges ©qmnagunt
nag bent SOÎufter ber Knabengqmnafien gebort unb
fofl ben SSabgen gauptfüglig bie pgilofopgifg=pgtlo=
iogifgen unb Die SSebizinftubien ermögligen. gfinattjieH
ift bte Snftalt ftgergefteEt.

©in Knnftumniftantpf»
Son ber Sereinigung ber beutfrfjen ©ebammen

toirb ber ©rlag eines int ganzen beutfgen Seige binben»
ben aBogenpgegerinnengefegeS angeftrebt. ®er ©runb
biefer Seftrebung foE barin zu fugen fein, baft an»
geblig eine 3lnzagl SKerzte in Serbinbung mit ber nag
allen Seiten freien EBogenpgegerin bie Hebammen
au§ ben zahlungsfähigen Familien oerbrängen. Um
ben Sffiogenpgegerimten bie Konfurren* ju erfgroeren,
oerlangen bie Hebammen in einem bem SeigStage
eingereihten ©efegentrourf ftrengere Sorfgriften über
bie Sorbilbung ber Söogenpftegerinnen, ftaatlige !fM»
fung unb Sereibigung berfelben, foroie Seauffigtigung
burg ben KreiSpgpgfuS. Sgüeglig toirb nog ber
SBunfg auSgefprogen, bag bie ©labt» unb Sanb»
gemeinben für bie ärmere Seoölferung ©emeinbe»
SBodjenpftegerinnen mit einem feften ^a£>reëgel)alt an»
ftellen mögten, bie bann aug in bie ftaatlige 2llterS»
unb Qnoaltbenoerfidjerung aufzunehmen mären.

SrauEumftf.
®ie beiben groggerzoglig babifgen Unioerfitäten

haben fig enbgültig für bie obligatorifdje gulaffung
be§ grauenfiubtum§ entfliehen.

„©i0En|tnnu irer Kiubßr.
©ine häufiger auftaugenbe ©rfgeinung bei ber

Kinberroelt ift bte gartnäcfige Ülbneigung gegen gemiffe
©petfen. @8 ift erroiefen, bah gemtffe SSenfgen eine
angeborene Sbneigung gegen gemiffe SagrungSmittel
hegen. ®ie einen lönnen leinen fjifch ober leinen Käfe
oertragen. 9lnbere fühlen beim ©enuffe geroiffer Kräuter
eine Semegung im SSagen, roelge ber ©eefranlgeit
oerjroeifett ähnlich fleht, roägrenb ein britter fich beim
©enuffe eine8 ©emüfeS, ja fogar geroiffer ffrüdjte oor
©tel fgüttelt. 2Bir lernten Sente, roelge feine rohen
Frügte oertragen, roährenb ihnen jebe gelochte Frucht
fegr mohl befommt. ferner gibt e§ SSenfgen, auf
roelge ber fonft fo gefunbe unb angenehm fchmecfenbe
©onig eine üble SBirïung au8übt, inbeS anbere fich
bleich unb roiberroiBig oon gefochten ©ülfenfrü.gten
abroenben, zum Seifpiel oon Reinen, toeigen Söhnen,
bie in gebßrrtem Bufanbe noch oiel SagrungSftoff
haben. 9lEe biefe Snlagen bürfen unb foüen bei ibio»
fpnfratifh oeranlagten Kinbern mit roeifer Sücffigt
beganbelt roerben, auch bort, roo oernünftig benfenbe
©Itern unb ©rzieger fonft beregtigterroeife ben ©enug
fämtliger ihnen oorgefegten ©peifen oon ben Kinbern
oerlangen. @8 hält burgauS nicht fgroer, in biefer
©infigt ba8 Sichtige gerauSzufinben, tnbem man bei
ber Steigerung ber Sieinen oerlangt, bah fie oon ber
in ffrage ftehenben ©peife nur eine ganz Heine portion
Zu hh nehmen. Seobagtet man, bah fie fich babei
einen roirfligen 3roan9 anthun müffen, fo gebe man
fleh mit biefem fleinen 9lfte be§ ©ehorfamS zufrieben.
3ft Qbiofpnfrafie oorhanben, fo mirb felbft ber fleinfte
Siffen fajon irgenb eine befonbere Sagroirtung ber»

oorbringen. Qn btefen fällen ift bie angeborene 2lb»
neigung gegen biefe ©peife ba, unb ©raufamfeit märe
e8, ba8 fteine ©efgöpf burch fortgefegten 3toang zu
martern. SSan fBnnte fogar eine ©rtranfuitg beS Kht»
beS burch fernem 3roang herbeiführen. Stirb Dagegen
eine ganz Reine ©abe ber angeblich roibermärtigen
©peife oertragen, fo roieberhole man ba8 nächfte SSal
bie Serabreigung berfelben roinzigen portion, roorauf,
falI8 feine üble Sagroirîung eintritt, beim brittenmal
bie ©abe ganz unmerflid) oermehrt mirb. 3n biefer
Steife fann man bie meiften Kinber bahin bringen,
SagrungSmittel, bie bloh ihrem ©efgrnad nigt be»

fonberS entfpregen, zu geniehen. („@g. Fr- Sßr.")

©inß frfilauE BcEanrEircn&E.
Sor furzem ftarb auf goger eine ältliche

Jungfrau au8 bem Sanbe Slbion, bie in ben legten
zroanzig Sahren igreS SebenS faum auf einige SEage

bie ©gipplanfen oerlaffen haben bürfte. ®er Umftanb,
bah fi<h unter bem Sadjlag ber oBHig atleinftehenben
®ame eine Summe oon mehr als 2000 Sfîfunb ©ter»

ling befanb, ift gerabe nicfjt befonberS merfroürbig,
bodj bie 3lrt unb Steife, roie biefe8 fleine Sermögen
erroorben rourbe, bürfte höchft originell genannt roerben.

©ine Sioerpooler ®ampffchiffahrt§gefellfd)aft hatte
nämlich oor ungefähr zn>ei ®ecennien bie Sttbfid)t, ihren
Sefig an ©runb unb Soben zu erroeitern unb trat
beSIjalb mit ber ©igentümerin be§ betreffenben ©tücf
SanbeS, baS man zu erftehen roünfchte, in Unterganb»
lung. 3um ©rftaunen ber @chiffahrt§=©ompanp oer»

langte bie ®ante nur eine fe|r befegeibene ©umme

bafür, bat aber um bie ©rlaubniS, zu ieber 3eit auf
irgenb einem ber ©efeUfdjaft gegörenben ®ampfer für
fich unb eine Segleiterin freie ffagrt zu erhalten.
SereitroiHig ging man barauf ein unb oerpflichtete fid)
fogar fdntrafttidj, igr unb einer ©efeUfcgaftertn fo
lange fie lebte, freie ffagrt zu geroägren. ®ie fcfjlaue
ÜJtih oerfaufte balb naegbem ber Kontraft unterzeichnet

roar, igre ganze StohnungSeinricgtung, oermietete ihr

§au8 unb begab fid) an Sorb eine8 zur Sbreife fertigen
Fahrzeuges ber Sioerpooler ©efeEfcgaft. Kurz oor
Sbgang be8 ©cgiffcS erfegien nocg eine anbere ®ame,
bie fofort nacg Stiff Steroton fragte unb als bie oon
bem liftigen roeiblicgen ga'eipaffagier bezeichnete ©efeE»
fegafterin ebenfaES freie älufnagme fanb. Qu Stagr»
geit aber roar bieS feine engagierte Seifebegleiterin,
fonbern eine ®ame, bie auf igre eigenen Koften bie
betreffenbe Seife zu madjen beabfiegtigte, unb nur, ba
fie Snfdjluh gaben rooEte, auf ein ignferat ber SEih
Seroton biefen felben ®ampfer roäglte. ®ie Sßaffage
behauptete bie legtere fegon für igre erwartete Seife»
gefügrtin bezaglt zu gaben, unb mit IiebenSroürbigem
Säcgetn fteefte fie baS igr ,roiebererftattete' ©elb in
igre eigene £afcge. ©o trieb e§ bie raffinierte Dcean»
reifenbe nun bie ganzen Fagre ginbureg, fugr balb auf
biefem, balb auf jenem ©cgiff, unb fanb fie feine
,geeignete Segleiterin', bann reifte fie aueg aEein. $eben=
faES geroögnte fieg ba§ fonberbare alte Foäuleiit an
an baS Seben auf ber Dceanrooge fo fegr, bah he be*

fd)loh, igr plan» unb Z'ßEofes llmgerreifen, baS igr
anftatt zu foften, nur nod) ©elb einbrachte, überhaupt
nicgt megr aufzugeben. ©ineS SEageS figlummerte fie
nacg furzem Kranfenlager in igrer geliebten Sertg
fanft hinüber unb rourbe auf ©eemannSroeife in bie
Fluten beS SOBeltmeereS gefenft.

3füfjcet fit nitfif itt Bßrfudiun0.
©in roeite Kreife intereffierenbeS Serbot gat bie

Sßolizeioerroaltung in ©Olingen erlaffen. ®anad) ift
auf offener ©trage baS Suffteüen unb 9lnbringen folcger
Automaten, bei benen zugleich mit ben äBarenpafetdjen
Bettel ober Silber oerabreidjt roerben, bie, gefammelt,
zum Sezug einer Prämie berechtigen, unterfagt. ®ie
fegon oorganbenen berartigen Automaten müffen oon
ber ©trage entfernt roerben, unb zioar erfolgt biefe
SElagregel au§ ftcgerheitSpolizeilicgen ©rünben. SHuger
ber fonft üblichen FüEung entgalten jegt näinlid) bie
oon ben Automaten einer rgeinifegen ©cgofolabenfabrif
gelieferten Safete je ein Silb, oon benen zegn, nacg
3lu8fegen unb angegebener Summer zufammengegörig,
eine ©erie bilben. ®em ©ammler einer folegen Serie
ift eine Srämie oerfprocgen, unb bie SluSficgt auf biefe
oeranlagt felbftoerftänblicg bie Kinber zu einer oer»
megrten Senugung ber Automaten 3" beren ßaupt»
oerfegrS» unb ©efcgäftSftragen, Die ja befanntlicg bureg»
roeg äugerft eng finb, fammeln fieg bager teilroeife groge
Kinberfcgaren oor ben Automaten an unb gefägrben
tgatfäcgHcg bie ©icgergeit be8 SerfegrS. ®a8 Serbot
mag aber aueg nocg eine anbere Seranlaffung gaben,
benn bie bortigen SegrerfoEegien gaben bie Sßolizei auf
ba8 Unroefen, ba§ bureg berartige Automaten ent»
ftanben ift, gingeroiefen, unb ztoar unter befonberer
Setonung ber fittlidjen unb moralifcgen ©efagr, roeldje
bie SluSfegung oon Sßrämien für bie Kinber in fieg
birgt. ®ie Segierbe nacg ber roinfenben Sßrämie fann
ba8 unüberlegt ganbelnbe Kinb Ieicgt auf Sllbroege leiten,
eS tradjtet banaeg, auf aEe erbenfliege SOBeife ©elb zu
erlangen unb wirb fcgliegticg zum ®ieb ober Setrüger.
®urcg bie Segrerfcgaft ift ferner barauf gingeroiefen
roorben, bag mit ben Silbern ein flotter ©anbei feitenê
ber Kinber betrieben roirb. ©8 finb F^Ee befannt,
bag Kinber für Silber einer ©erie, oon benen fte be»

reitS einige ©jemplare hatten, bi8 zu 40 Pfennig be»

Zaglt gaben.
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SraßBtt.
2)u biefer Jlnbrift ftdnnen nur ^tragen von

afCgetneiuent §ntereffe aufgenommen werben. Steffen-
gefnige ober ^tetfenofferten finb ansgefcgfolfen.

§frage 5351: ©ine fegr eigentümliche Fra9e lege
id) geute ben roerten SSitiefern unferer lieben „Frauen»
Beitung" oor. 3<g mugte legteS Fagr furz nad) ben
Faftnacgttagen unfreiroiflige Bugörerin eine§ @e|päcge§
fein, ba8 jtuei aufgepugte, freeg auSfegenbe ÜJläbcgen
mit einanber fügrten. ©ie unterhielten geg über ben
SElaSfenbaE com Faftna<gtbienStag, ba rourben oer»
fegiebene ©erren aufgezählt, mit benen man luftig roar,
xd) ftaunte, benn ici) fannte einige; aber icg roar em=

pört, als ge zulegt nocg oon bret ©erren erzählten,
bie ignen im „chambre séparée" ©gampagner mieten,
unter biefen breien roar — mein Sater! — 3% er»
innerte mieg fofort, bag Sapa roirflidg jene Sacgt niçgt
Zu ßaufe roar, unb bag Slama anbern SEagS oerroeint
außfag unb über Kopfroeg flagte. @8 tgut mir roeg,
e§ zu geftegen; aber sfßapa fanf oiel in meiner Scgtung.
3d) bin 19 3agre alt, unb erlaube mir nun zu fragen,
roie foE icg eS anfteEen, bag er biefeS 3agr ju ©aufe
bleibt; id) bin einziges Kinb unb barum etn roenig
oerroögnt. Steine gute Stutter roeig nicgtë oon meinem
ftiEen Kummer. Für fcgneEfien, gütigen Sat banft zum
oorauS gerzinnig. TOattÇa.

^frage 5355: ©ibt eS nocg megr ©auSoäter, bie
baS Secgt für fieg beanfpruegen, bie ®ienftmäbcgen zu
engagieren unb zu entlaffen, über ben Kopf ber ©auS»
frau ginroeg? ®er Stann tgut bie§ nicgt etroa in Der
©igenfegaft eineS ©otelierS ober ©aftroirtS, fonbern er
ganbeit als sf3rioater, ber geg um ben ©auSgalt in
feiner SCÖeife zu fümmern brauegt. sinne am @ee.

%rage 5356: 2Bie fann man geg feine ®eppicge
unb Settoorlagen in gutem Buftanbe ergalten? EBir

gnb jegt brei 3agre oergeiratet unb roar fegon einmal
gezwungen, mit SuSnagme oon benjenigen. beS ©aft»
ZimmerS, fämtlicge zu meiner ©inriegtung gegörenoe
®eppicge bureg neue z« erfegen unb gege jegt roieber
oor ber nämlichen Kalamität, nur mit bem Unter»
fegiebe, bag ba§ Seuanfcgaffen bieSmal auS ben eigenen
Stitteln beftritten roerben mug, roägrenbbem eS fonft
meine nun oerftorbene Stutter getgan gat. Unfere
SEeppicge im ©Iterngaufe hielten geg mit 9lu§nagme
ber Säufer jahrzehntelang in ganz präfentablem B"=
ftanbe, unb bei mir finb ge nacg faum einem 3agre
fegon faum megr zum Sraucgen. Stein SSann roirb
oon biefer SuSgabe faum etroaS roiffen rooEen, unb
bocg ift gauptfäcglicg er e§, ber bie Éeppicge ruiniert.
3d) bitte fegr um guten Sat. gunae j&ausfrau in ®.

^frage 5357: 9BaS ift zu tgun, roenn bieSlborte
in einem neuen ©aufe bei beoorftegenbem SßitterungS»
roecgfel im ©aufe unb um§ ©au§ einen miglicgen, ben
9ltem benegmenben ©erueg oerbreiten? ©8 ift ein
fogen. ®unftrogr angebracht. 3Bir geben oon Be'l 8U

Brit ©ifenoitriol in bie ©rube, aber ogne ©rfolg. @8

ift mir gauptfäcglicg beSgalb fatal, roeil baS 9lrbeit8=
Zimmer meines StanneS fieg gegenüber bem Ülborte be»

finbet. ®ie beiben SEgüren gnb nur bureg ben fcgmalen
Korribor getrennt. ®er gäglicge ©erud) ziegt fo fegarf
in biefeS Bintmer ginein, bag e8 barin fag megr ried)t
als im Slbort felbft, roo man bocg baS Fcnfter offen
galten fann. Seiber ift mein SSann unempgnblicg gegen
biefen ©erueg, ber mir einfad) bie Kegle zufdjnürt unb
mir Kopfroeg oerurfaegt. 3g oie fcglecgte Suft oieEeicgt
megbar, roie eS bie SBärme unb bie Feu<gtigfeit ift?
Sffiie geigt man folege 3ngrumente, unb roo gnb ge
eoent. zu beziegen? Seften ®anf oon

Sinei etfilgen Sefetln.

gfrage 5358: SBie entfernt man ben unange»
negmen ©erueg auS SBäfcge, bie in einem licgtlofen,
muffigen Saum getroefnet roerben mugte @. m.

gfrage 5359 : ®arf eine Frau, bte igr Sermögen
bureg unauSgefegte ftrenge 9lrbeit unb groge ©parfam»
feit erroorben gat, bureg ©rriegtung eineS EeftamenteS
nacg Selieben über igren bereinftigen Sacglag oerfügen
3d) bin feit 3agren oiel franf geroefen unb pflegebe»
bürftig. 3<g roognte längere B^t im ©aufe meines
oergeirateten SruberS, roo ig mir gin unb roieber eine
ißgegerin gielt. Bu meinem grogen ©gmerz mugte
ig erfahren, bag ber Sruber unb feine Frau ftg nigt
nur unzarter, fonbern fogar ftrafbarer SStttel bebienten,
um über meine Sergältniffe genau unterrigtet zu roerben.
3g roiE bie unbrübertige ©anblung, oon roelger ig
felber Beuge fein mugte, ntgt näger anführen; aber
biefelbe oeranlagte mig, eine anbere SBognung zu be»

Ziegen unb ben Serfegr mit meinem Sruber unb beffen
Frau günzlig abzubregen. 3g mögte aber bie Kinber,
benen ig Satin bin, bie ©anblungSroeife igreS SaterS
nigt entgelten taffen unb frage bager an, ob eS nigt
angegt, bem Sruoer nur bie Sugniegung oont Kapi»
tal zugänglig zu magen unb baS Kapital felbft ben
Kinbera ftger zu fteEen? Ober foEte ig zu Sebzeiten
grögere ©genfungen roagen bürfen, roenn eine SEefta»

mentSerrigtung in meinem Sinne nigt möglig fein
foEte? Um gütige EEitteilungen bittet

ffitne SmelnfteDcnbc.

^fritge 5360 : SDSie ift e8 möglig, gg mit ©rfolg
gegen bie aEzuempftnbligen ©inbrüefe rafgen SEBitte»

rungSroegfelS abzugärten? ©ine Kaltroafferfur unter
ärztliger Seitung gat beroiefen, bag biefe 9lrt oon 9lb»
gärtung meiner Konftitution nigt zufagt. Für guten
Sat ift fegr banfbar grau œ. in Sf.

gfrage 5361: 3Bie beganbelt man ©alSanfgroel»
lungen, bie mit bem SDtonb fteigen unb faEen? 3°b»
einreibungen paffen nigt, roeil ber ganze Körper baoon
abmagert. Sunge Seferln Im St.

tirage 5362 : ©ibt eS aug ein unfgäbligeS SSit»
tel gegen ©eftgtSgaare 3u jeber B^tung zroar roer»
ben folge SEittel angepriefen, bog fürgte ig faft,
biefe fönnten ben ©aarrougS im ©eggte nur nog
megr beförbern. Könnte mir eine roerte Slitleferin ber
„Frauen=Beitung" auS ©rfagrung ein beroägrteS SSittel
gegen bie fo läftigen ©eftgtSgaare angeben? Für
freunbligen Sat roäre gerzlig banfbar

Sine iunge Sefetln.

Änttoortrn.
jlttf ^frage 5291 : @8 liegt ein nagträglig nog

eingegangener Srief bei ber Sebaftion. ®ie geegrte
FragefteEerin ift um nogmalige ©infenbung igrer ge»
nauen Sbreffe erfugt, Damit tgr DaS ©griftftücf be»

gänbigt roerben fann. Um Seilegung ber Franfatur
roirb göftig gebeten.

Jlttf gfrage 5316: Siemanb ift oerpgigtet, un»
franfierte ober ungenügenb franfierte Srieffgaften unb
®rucffagen anzunehmen, infofern ©ie ntgt oor ber
Steigerung geöffnet bezro. (Karten) gelefen roerben.
Sleiben ©ie bem ^Briefträger gegenüber nur entfgieben
auf 3grem ©tanbpunft. 9luf berart oerroeigerie ©en»
bung ift ber Sermerf „SEangelS (genügenber) Fran»
fatur Slnnagme oerfagt" anzubringen. sp. ©eemart.

jAnf ^trage 5318:17° R. gnb DeS ©uten entfgieben
Zu oiel, 15° genügen fogar für eine ©greibftube, roo
man ben ganzen £ag ggt, überaus. 13° ift für ein
Kinberzimmer ooEftänbig genügenb, aug ba gaben ©ie
ooEfommen regt. Unb wegen ber galben ©tunbe bürfte
3gr SSann füglig 3hren Snorbnungen beiftimmen,
Zumal 3b* Elut betreffenb beS warnten SocfeS eben»

faES oorzüglig ift. 2lifo ftanb galten! alter gotma.

Jlttf ^frage 5320 : Sererbung ift nigt roogl benf»
bar, benn felbft Kinber plattfügiger ©Item befommen
fgöne, goggeriftete unb gewölbte Füge, roägrenb roieber
Ktnber oon ©Itern mit ungleigen Fügen balb fo, balb
fo auSfaEen, je nag ber Saturtaune. 9ln Seugebore»
nen ift eS beffer, nigt gerumzupfufgen. SEfdBige
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Ein neues Mädchengymnastum.
In Köln soll zu Ostern 1900 ein Mädchengymnastum

für das Rheinland eröffnet werden. Die
Anstalt ist als neunklasstges humanistisches Gymnasium
nach dem Muster der Knabengymnasien gedacht und
soll den Mädchen hauptsächlich die philosophisch-philologischen

und die Medizinstudien ermöglichen. Finanziell
ist die Anstalt sichergestellt.

Ein Konkurrenzkampf.
Von der Vereinigung der deutschen Hebammen

wird der Erlaß eines im ganzen deutschen Reiche bindenden

Wochenpflcgerinnengesetzes angestrebt. Der Grund
dieser Bestrebung soll darin zu suchen sein, daß
angeblich eine Anzahl Aerzte in Verbindung mit der nach
allen Seiten freien Wochenpflegerin die Hebammen
aus den zahlungsfähigen Familien verdrängen. Um
den Wochenpflegerinnen die Konkurrenz zu erschweren,
verlangen die Hebammen in einem dem Reichstage
eingereichten Gesetzentwurf strengere Vorschriften über
die Vorbildung der Wochenpflegerinnen, staatliche Prüfung

und Vereidigung derselben, sowie Beaufsichtigung
durch den Kreisphystkus. Schließlich wird noch der
Wunsch ausgesprochen, daß die Stadt- und
Landgemeinden für die ärmere Bevölkerung Gemeinde-
Wochenpflegerinnen mit einem festen Jahresgehalt
anstellen möchten, die dann auch in die staatliche Altersund

Invalidenversicherung aufzunehmen wären.

Frauenrecht.
Die beiden großherzoglich badischen Universitäten

haben sich endgültig für die obligatorische Zulassung
des Frauenstudiums entschieden.

„Eigensinn" der Kinder.
Eine häufiger auftauchende Erscheinung bei der

Kinderwelt ist die hartnäckige Abneigung gegen gewisse
Speisen. Es ist erwiesen, daß gewisse Menschen eine
angeborene Abneigung gegen gewisse Nahrungsmittel
hegen. Die einen können keinen Fisch oder keinen Käse
vertragen. Andere fühlen beim Genusse gewisser Kräuter
eine Bewegung im Magen, welche der Seekrankheit
verzweifelt ähnlich steht, während ein dritter sich beim
Genusse eines Gemüses, ja sogar gewisser Früchte vor
Ekel schüttelt. Wir kennen Leute, welche keine rohen
Früchte vertragen, während ihnen jede gekochte Frucht
sehr wohl bekommt. Ferner gibt es Menschen, auf
welche der sonst so gesunde und angenehm schmeckende

Honig eine üble Wirkung ausübt, indes andere sich

bleich und widerwillig von gekochten Hülsenfrüchten
abwenden, zum Beispiel von kleinen, weißen Bohnen,
die in gedörrtem Zustande noch viel Nahrungsstoff
haben. Alle diese Anlagen dürfen und sollen bei idio-
synkratisch veranlagten Kindern mit weiser Rücksicht
behandelt werden, auch dort, wo vernünftig denkende
Eltern und Erzieher sonst berechtigterweise den Genuß
sämtlicher ihnen vorgesetzten Speisen von den Kindern
verlangen. Es hält durchaus nicht schwer, in dieser
Hinsicht das Richtige herauszufinden, rndem man bei
der Weigerung der Kleinen verlangt, daß sie von der
in Frage stehenden Speise nur eine ganz kleine Portion
zu sich nehmen. Beobachtet man, daß sie sich dabei
einen wirklichen Zwang anthun müssen, so gebe man
sich mit diesem kleinen Akte des Gehorsams zufrieden.
Ist Idiosynkrasie vorhanden, so wird selbst der kleinste
Bissen schon irgend eine besondere Nachwirkung
hervorbringen. In diesen Fällen ist die angeborene
Abneigung gegen diese Speise da, und Grausamkeit wäre
es, das kleine Geschöpf durch fortgesetzten Zwang zu
martern. Man könnte sogar eine Erkrankung des Kindes

durch fernern Zwang herbeiführen. Wird dagegen
eine ganz kleine Gabe der angeblich widerwärtigen
Speise vertragen, so wiederhole man das nächste Mal
die Verabreichung derselben winzigen Portion, worauf,
falls keine üble Nachwirkung eintritt, beim drittenmal
die Gabe ganz unmerklich vermehrt wird. In dieser
Weise kann man die meisten Kinder dahin bringen,
Nahrungsmittel, die bloß ihrem Geschmack nicht
besonders entsprechen, zu genießen. („Sch. Fr. Pr.")

Eine schlaue Oreanreilende.
Vor kurzem starb auf hoher See eine ältliche

Jungfrau aus dem Lande Albion, die in den letzten
zwanzig Jahren ihres Lebens kaum auf einige Tage
die Schiffsplanken verlassen haben dürfte. Der Umstand,
daß sich unter dem Nachlaß der völlig alleinstehenden
Dame eine Summe von mehr als 2000 Pfund Sterling

befand, ist gerade nicht besonders merkwürdig,
doch die Art und Weise, wie dieses kleine Vermögen
erworben wurde, dürfte höchst originell genannt werden.
Eine Liverpooler Dampfschiffahrtsgesellschaft hatte
nämlich vor ungefähr zwei Decennien die Absicht, ihren
Besitz an Grund und Boden zu erweitern und trat
deshalb mit der Eigentümerin des betreffenden Stück
Landes, das man zu erstehen wünschte, in Unterhandlung.

Zum Erstaunen der Schiffahrts-Company
verlangte die Dame nur eine sehr bescheidene Summe
dafür, bat aber um die Erlaubnis, zu jeder Zeit auf
irgend einem der Gesellschaft gehörenden Dampfer für
sich und eine Begleiterin freie Fahrt zu erhalten.
Bereitwillig ging man darauf ein und verpflichtete sich

sogar kontraktlich, ihr und einer Gesellschafterin so

lange sie lebte, freie Fahrt zu gewähren. Die schlaue

Miß verkaufte bald nachdem der Kontrakt unterzeichnet

war, ihre ganze Wohnungseinrichtung, vermietete ihr

Haus und begab sich an Bord eines zur Abreise fertigen
Fahrzeuges der Liverpooler Gesellschaft. Kurz vor
Abgang des Schiffes erschien noch eine andere Dame,
die sofort nach Miß Newton fragte und als die von
dem listigen weiblichen Freipassagier bezeichnete
Gesellschafterin ebenfalls freie Aufnahme fand. In Wahrheit

aber war dies keine engagierte Reisebegleiterin,
sondern eine Dame, die auf ihre eigenen Kosten die
betreffende Reise zu machen beabsichtigte, und nur, da
sie Anschluß haben wollte, auf ein Inserat der Miß
Newton diesen selben Dampfer wählte. Die Passage
behauptete die letztere schon für ihre erwartete
Reisegefährtin bezahlt zu haben, und mit liebenswürdigem
Lächeln steckte sie das ihr .wiedererstattete' Geld in
ihre eigene Tasche. So trieb es die raffinierte
Oceanreisende nun die ganzen Jahre hindurch, fuhr bald auf
diesem, bald auf jenem Schiff, und fand sie keine

»geeignete Begleiterin', dann reiste sie auch allein. Jedenfalls

gewöhnte sich das sonderbare alte Fräulein an
an das Leben auf der Oceanwoge so sehr, daß sie

beschloß, ihr plan- und zielloses UmHerreisen, das ihr
anstatt zu kosten, nur noch Geld einbrachte, überhaupt
nicht mehr aufzugeben. Eines Tages schlummerte sie

nach kurzem Krankenlager in ihrer geliebten Berth
sanft hinüber und wurde auf Seemannsweise in die
Fluten des Weltmeeres gesenkt.

Führet sie nicht in Versuchung.
Ein weite Kreise interessierendes Verbot hat die

Polizeiverwaltung in Solingen erlassen. Danach ist
auf offener Straße das Aufstellen und Anbringen solcher
Automaten, bei denen zugleich mit den Warenpaketchen
Zettel oder Bilder verabreicht werden, die, gesammelt,
zum Bezug einer Prämie berechtigen, untersagt. Die
schon vorhandenen derartigen Automaten müssen von
der Straße entfernt werden, und zwar erfolgt diese
Maßregel aus stcherheitspolizeilichen Gründen. Außer
der sonst üblichen Füllung enthalten jetzt nämlich die
von den Automaten einer rheinischen Schokoladenfabrik
gelieferten Pakete je ein Bild, von denen zehn, nach
Aussehen und angegebener Nummer zusammengehörig,
eine Serie bilden. Dem Sammler einer solchen Serie
ist eine Prämie versprochen, und die Aussicht auf diese
veranlaßt selbstverständlich die Kinder zu einer
vermehrten Benutzung der Automaten In deren
Hauptverkehrs- und Geschäftsstraßen, oie ja bekanntlich durchweg

äußerst eng sind, sammeln sich daher teilweise große
Kinderscharen vor den Automaten an und gefährden
thatsächlich die Sicherheit des Verkehrs. Das Verbot
mag aber auch noch eine andere Veranlassung haben,
denn die dortigen Lehrerkollegien haben die Polizei aus
das Unwesen, das durch derartige Automaten
entstanden ist, hingewiesen, und zwar unter besonderer
Betonung der sittlichen und moralischen Gefahr, welche
die Aussetzung von Prämien für die Kinder in sich

birgt. Die Begierde nach der winkenden Prämie kann
das unüberlegt handelnde Kind leicht auf Abwege leiten,
es trachtet danach, auf alle erdenkliche Weise Geld zu
erlangen und wird schließlich zum Dieb oder Betrüger.
Durch die Lehrerschaft ist ferner darauf hingewiesen
worden, daß mit den Bildern ein flotter Handel seitens
der Kinder betrieben wird. Es sind Fälle bekannt,
daß Kinder für Bilder einer Serie, von denen sie
bereits einige Exemplare hatten, bis zu 40 Pfmnig
bezahlt haben.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ztuörit könne« «nr Krage« von

allgemeinem Interesse anfgenomme« werde«. Stellen-
gesnch« oder Stellenosserte« sind anogeschkossen.

Krage S3S4: Eine sehr eigentümliche Frage lege
ich heute den werten Mitlesern unserer lieben „Frauen-
Zeitung" vor. Ich mußte letztes Jahr kurz nach den
Fastnachttagen unfreiwillige ZuHörerin eines Gespäches
sein, das zwei aufgeputzte, frech aussehende Mädchen
mit einander führten. Sie unterhielten sich über den
Maskenball vom Fastnachtdienstag, da wurden
verschiedene Herren aufgezählt, mit denen man lustig war,
ich staunte, denn ich kannte einige; aber ich war
empört, als sie zuletzt noch von drei Herren erzählten,
die ihnen im „obambre séparés" Champagner mixten,
unter diesen dreien war — mein Vater! — Ich
erinnerte mich sofort, daß Papa wirklich jene Nacht nicht
zu Hause war, und daß Mama andern Tags verweint
aussah und über Kopfweh klagte. Es thut mir weh,
es zu gestehen; aber Papa sank viel in meiner Achtung.
Ich bin 19 Jahre alt, und erlaube mir nun zu fragen,
wie soll ich es anstellen, daß er dieses Jahr zu Hause
bleibt; ich bin einziges Kind und darum em wenig
verwöhnt. Meine gute Mutter weiß nichts von meinem
stillen Kummer. Für schnellsten, gütigen Rat dankt zum
voraus herzinnig. Martha.

Krage S3öS: Gibt es noch mehr Hausväter, die
das Recht für sich beanspruchen, die Dienstmädchen zu
engagieren und zu entlassen, über den Kopf der Hausfrau

hinweg? Der Mann thut dies nicht etwa in der
Eigenschaft eines Hoteliers oder Gastwirts, sondern er
handelt als Privater, der sich um den Haushalt in
keiner Weise zu kümmern braucht. Alw- am See.

Krage S3SK: Wie kann man sich seine Teppiche
und Bettvorlagen in gutem Zustande erhalten? Wir

sind jetzt drei Jahre verheiratet und war schon einmal
gezwungen, mit Ausnahme von denjenigen des
Gastzimmers, sämtliche zu meiner Einrichtung gehörenoe
Teppiche durch neue zu ersetzen und stehe jetzt wieder
vor der nämlichen Kalamität, nur mit dem
Unterschiede, daß das Neuanschaffen diesmal aus den eigenen
Mitteln bestritten werden muß, währenddem es sonst
meine nun verstorbene Mutter gethan hat. Unsere
Teppiche im Elternhause hielten sich mit Ausnahme
der Läufer jahrzehntelang in ganz präsentablem
Zustande, und bei mir sind sie nach kaum einem Jahre
schon kaum mehr zum Brauchen. Mein Mann wird
von dieser Ausgabe kaum etwas wissen wollen, und
doch ist hauptsächlich er es, der die Teppiche ruiniert.
Ich bitte sehr um guten Rat. Junge Hausfrau in E.

Krage 5367 : Was ist zu thun, wenn die Aborte
in einem neuen Hause bei bevorstehendem Witterungswechsel

im Hause und ums Haus einen mißlichen, den
Atem benehmenden Geruch verbreiten? Es ist ein
sogen. Dunstrohr angebracht. Wir geben von Zeit zu
Zeit Eisenvitriol in die Grube, aber ohne Erfolg. Es
ist mir hauptsächlich deshalb fatal, weil das Arbeitszimmer

meines Mannes sich gegenüber dem Aborte
befindet. Die beiden Thüren sind nur durch den schmalen
Korridor getrennt. Der häßliche Geruch zieht so scharf
in dieses Zimmer hinein, daß es darin fast mehr riecht
als im Abort selbst, wo man doch das Fenster offen
halten kann. Leider ist mein Mann unempfindlich gegen
diesen Geruch, der mir einfach die Kehle zuschnürt und
mir Kopfweh verursacht. Ist die schlechte Luft vielleicht
meßbar, wie es die Wärme und die Feuchtigkeit ist?
Wie heißt man solche Instrumente, und wo sind sie
event, zu beziehen? Besten Dank von

Ewer eifrigen Leserin.

Krage 6368: Wie entfernt man den unangenehmen

Geruch aus Wäsche, die in einem lichtlosen,
muffigen Raum getrocknet werden mußte? S. R.

Krage 836» : Darf eine Frau, die ihr Vermögen
durch unausgesetzte strenge Arbeit und große Sparsamkeit

erworben hat, durch Errichtung eines Testamentes
nach Belieben über ihren dereinstigen Nachlaß verfügen?
Ich bin seit Jahren viel krank gewesen und pflegebedürftig.

Ich wohnte längere Zeit im Hause meines
verheirateten Bruders, wo ich mir hin und wieder eine
Pflegerin hielt. Zu meinem großen Schmerz mußte
ich erfahren, daß der Bruder und seine Frau sich nicht
nur unzarter, sondern sogar strafbarer Mittel bedienten,
um über meine Verhältnisse genau unterrichtet zu werden.
Ich will die unbrüderliche Handlung, von welcher ich
selber Zeuge sein mußte, mcht näher anführen; aber
dieselbe veranlaßte mich, eine andere Wohnung zu
beziehen und den Verkehr mit meinem Bruder und dessen
Frau gänzlich abzubrechen. Ich möchte aber die Kinder,
denen ich Patin bin, die Handlungsweise ihres Vaters
nicht entgelten lassen und frage daher an, ob es nicht
angeht, dem Bruver nur die Nutznießung vom Kapital

zugänglich zu machen und das Kapital selbst den
Kindern sicher zu stellen? Oder sollte ich zu Lebzeiten
größere Schenkungen wachen dürfen, wenn eine
Testamentserrichtung in meinem Sinne nicht möglich sein
sollte? Um gütige Mitteilungen bittet

Ewc Alleinstehende.

Krage 63KV: Wie ist es möglich, sich mit Erfolg
gegen die allzuempfindlichen Eindrücke raschen
Witterungswechsels abzuhärten? Eine Kaltwasserkur unter
ärztlicher Leitung hat bewiesen, daß diese Art von
Abhärtung meiner Konstitution nicht zusagt. Für guten
Rat ist sehr dankbar zrau W. w Eh.

Krage 63K1: Wie behandelt man Halsanschwellungen,

die mit dem Mond steigm und fallen?
Jodeinreibungen passen nicht, weil der ganze Körper davon
abmagert. Junge Leserin Im St.

Krage K3KS: Gibt es auch ein unschädliches Mittel
gegen Gesichtshaare? In jeder Zeitung zwar werden

solche Mittel angepriesen, doch fürchte ich fast,
diese könnten den Haarwuchs im Gesichte nur noch
mehr befördern. Könnte mir eine werte Mitleserin der
„Frauen-Zeitung" aus Erfahrung ein bewährtes Mittel
gegen die so lästigen Gestchtshaare angeben? Für
freundlichen Rat wäre herzlich dankbar

Ewe funge Leserin.

Antworten.
Ans Krage 6SS1 : Es liegt ein nachträglich noch

eingegangener Brief bei der Redaktion. Die geehrte
Fragestellerin ist um nochmalige Einsendung ihrer
genauen Adresse ersucht, damit chr das Schriftstück
behändigt werden kann. Um Beilegung der Frankatur
wird höflich gebeten.

Ans Krage 631K: Niemand ist verpflichtet,
unfrankierte oder ungenügend frankierte Briefschaften und
Drucksachen anzunehmen, insofern Sie nicht vor der
Weigerung geöffnet bezw. (Karten) gelesen werden.
Bleiben Sie dem Briefträger gegenüber nur entschieden
auf Ihrem Standpunkt. Auf derart verweigerte
Sendung ist der Vermerk „Mangels (genügender) Frankatur

Annahme versagt" anzubringen. P. Se-wart.

Kaf Krage 6318:17° R. sind des Guten entschieden
zu viel, 1ö° genügen sogar für eine Schreibstube, wo
man den ganzen Tag sitzt, überaus. 19° ist für ein
Kinderzimmer vollständig genügend, auch da haben Sie
vollkommen recht. Und wegen der halben Stunde dürfte
Ihr Mann füglich Ihren Anordnungen beistimmen,
zumal Ihr Rat betreffend des warmen Rockes ebenfalls

vorzüglich ist. Also stand halten! Alex Forma.

Ans Krage 63SV: Vererbung ist nicht wohl denkbar,

denn selbst Kinder plattfüßiger Eltern bekommen
schöne, hochgeristete und gewölbte Füße, während wieder
Kmder von Eltern mit ungleichen Füßen bald so, bald
so ausfallen, je nach der Naturlaune. An Neugeborenen

ist es besser, nicht herumzupfuschen. Allfällige
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3tbtiormitäten biefer 3lrt lönnen nod) tn fpäteren ^a^ren
(3—6) burd) entfprecpenbe? ©djufjroerf mit ©rfolg be«

loben werben. sp. ©eetoott.

A«f gttage 5322: 3d) glaube nid)t, baß ©ie ftd)

ju ängftigen brausen, ba§ laute unb otele Sprechen
im ©dflafe îann ba? 3e^en etneê regen, nielbefcl)äf=
tigten ®eifte§ fein, ber be? Stadfl? nod) weiter oerar=
beitet, wa§ ber Tag gebraut bat, unb oietieidjt fpielt
bocb aud) ber Stlfopot etroelcpermaßen eine SRotle babei.
Unbegreiflich aber ift mir, wie «Sie ftd) einem 2Ranne
zu eigeit geben tonnten, obne über beffen Vorleben
Bâpere? ju reiften. Bocp bebenfticper fdjeint mir, baß
©ie ftcb nid)t einmal um feine abenbltcpett 3lu§gänge
tümmern. 2Bie fteben benn ©ie ba, wenn etroa? paf«
fteren foUte? 9öo in einer @pe ni<j?t aHe§ offen unb
wabr ift, bat auf bie Dauer ba? ©lüd leinen Sßlats.

S)5. Stetoatt.

A»f ^trage 5325: ©ute? Beifpiel wirb ba aller«
bingS ba? Befte fein. SRepmen ©ie einmal bie beiben
dlteften Tôdjter allein oor, unb fagen ©ie ibnen runb«
weg, „meine gräitlein, meine ©rmaljnungen ju taft«
ooflem Benehmen fruchten bei 3bnen nidflê, troßbem
id) ©ie nicbt in meinem, fonbern in 3hrem 3»tereffe
bap oerbalten. 9Ber nidfl hören will, ber muff fühlen,
ba? ift eine Thatfacpe, bie ©ie rooljl ober übel aud)
an ftd) erfahren werben ; id) febe nun nidjt ein, warum
icb micb in einem nußlofen stampf oergeblicb abmühen
foil, id) werbe 3hnen baber in Bezug auf? Betragen
feine Benterfungen mehr machen, eS fei benn, bie eine
ober anbere oon 3>bnen fei weife unb frage mid) oon
fid) au? um einen SRat." Unb bamit taften ©ie, bie
Tôdfter gewähren, trachten aber anberfeit? um fo mehr
banacb, ein redjt trefflicpe? ©orbilb p fein, ©ie roer«
ben geroiß fein bürfen, mit ber 3^it burcp berartige
©eeinfluffung bocb ©ute? p wirleu. Qu jungen Köpfen
ftecft eben manchmal bod) DppofitionSgeift, unb bem

mu| man bie ©elegenbeit pr Betätigung nehmen, in«
bem man bemfelben fdjeinbar bie ©rünoe bap au?
bent Söege räumt. ateî.gotma.

Auf §it#gt 6327: 2lm beften ftünbe ba? ©etro=
leum immer im greien, bejw. einem fleinen, ejtra ba«

für erfteHten 9Rauerroerf. sp. ©eewait.

Jlnf §)rage 5327: 3d) würbe aud) ganz energifcp
reflamieren, wenn ein SRitberoohner unfereS gaufe?
in einem nicht ganz burch ÜRauern abgefdjloffenen
Keller eine grobe Kanne petrol aufftetlen würbe, beren
fucceffioe @ntieerung Slntaß pm ©erfdjütten biefer
ijäßlicp riedjenbett glüfftgleii böte. @§ ift ja allgemein
befannt, bah STlitd), ©utter, Käfe, Teigwaren, @pep=
reien tc. ben ©etrolgerud) in empfinblidjer SBeife an«
nehmen. @? war un? be?halb fcbon p gaufe bur<h
bie ÜJlutter tjerroeprt worben, SETÏild), fjettartifel, ©pe«
Zereien unb bergteidjen au? einem ®efd)äfte p ent«

nehmen, wo gleichzeitig auch ©etrol oerfauft würbe,
©in @c£fd)ranf oon feftern ©ifenblecp, ber bie Kanne
aufnähme unb ber am beften in einer @cfe ber SBafd)«
fücbe ober be? Slborte? ju placieren wäre, fönnte über
bie Kalamität weghelfen. Durdjau? unpläffig ift e? oom
feuerpolizeilichen ©tanbpunfte au?, bie ^etrotfanne im
Korribor ober im Trepp enpau? p placieren; benn wenn
i>a etwa§ paffiert, fo ift ber einzige SRettungSroeg ab«

gefcpnitten. m. 3.
Jtuf ^rage 5339: 3<h nenne Shnen Renens sur

Roche près Lausanne, ©tebt unter oortreffliiher 8ei«

tung unb bie £3d)ter erhalten in jeber ©eziebung oor«
teilbaften Unterricht. 5)aêfetbe 3(nftitut tann 12—1B
Södjter aufnehmen. 3ung« öefertn.

Auf ^trage 5345 : SRad) meiner unmahgeblid)en
9ln|id)t ftnb in bem f^aUe bie SEÖobnzimmer na^ ©üben
Zu oerlegen ; beim ®eben unb ©ifcen bat man oiel mehr
©onne nötig, al§ wenn man wohl zugebecft im ©ette
liegt. 9luA läht fich wäbrenb be§ 2!age§ ein Schlaf«
Zimmer oiel grünbiicher lüften, al§ ein SBobnzimmer,
welche? man boch faft bie ganze 3eit warm halten
muh. Sties. Sotmo.

Jlttf ^irage 5345 : ®ie Schlafzimmer gegen ©üben;
wir haben in ähnlicher Sage fdjon beibe? ausprobiert,
unb fhtb wohl berechtigt, ein Urteil abzugeben.

är. SR. tn 8.
Jlnf §fritg( 5346 : ©ie fagen felbft, bah in« ©pital

lein Ißlat) war: wohin hätte man benn ba§ Kinb
legen follen boch rtidjt etwa auf bie offene Straffe ®ie
2lnftedung bei Qn^uenza p oermeiben, fcheint fdjwie«
riger al§ z- 6ei Diphtherie, weil bie Keime in ber
Suft oiel oerbreiteter Rnb ; man adjte namentlich auf
bie SliaStücher. §ter ift auch alle? Irani unb erwartet
mit @eljnfud)t ben ffrübling. gt. m. tn 8.

jlnf §tragc 5346: SGBeil bie Qnfluenza oon ben
Suft« unb Demperaturoerhältniffen abhängt unb burch
bie erftere birelt übertragen wirb, gibt e§ bei ihr leine
wirlfame ftfolierung, ba§ ift anber? bei Scharlach unb
Diphtherie, wie bie Uebertragung burch ©erfonen ftatt«
finbet, fei e§ burch ben Kranlen felbft ober bie ©fleger,
infofern nicht be§tnfi§ziert wirb. ©Senn ein Kranlen«
hau? 00H ift, tann e? eben einfach Kranlen mehr
aufnehmen. 3lHerbing? wäre e? aber ©flicht, bah bie
©ehörben tn fold)en ffäHen für weitere UnierlunftS«
fteHen forgen. ©ieHeid)t, bah ©ie in bem ffalle ba?
Krantengelb für ein Cluartal zurüctbezahlt erhalten,
benn wenn ba? KranienljauS nachweisbar feinen über«

nommenen ©fliehten- nicht nadjtommen tann, wirb man
e? taum bafür bezahlen müffen. ©robieren.

8. Scewott.

A»f ^frage 5347 : ©ie oerfehen Qh^e Topfpflanzen
am beften im ©pätjahr, bodh werben folche, bie ©ie
nid)t etwa im warmen 3immer halten, je^t wohl noch

nidjt treiben, unb tann ba? bann jet)t noch ohne grohe
SRachteile gefchehen. gr. 3». tn 8.

Auf §ttage 5347: 2lHerbtng§ blühen im §erbft
oerfe^te Topfpflanzen früher im iyahr, al? fold)e, bie
erfl int ^rühting oerfettt werben, aber nur bann, wenn

man einen'fehr guten UeberwirtterungSort hat. Stament«
lid) frifd) eingefe^te ©djoffe bebürfen längerer SBartung
unb ©flege, uni) lönnen nicht wie abgeblühte ©eranien
unb fjudjfien einfach in ben KeHer geftellt werben
währenb be? ©Sinter?. $d) felbft nehme ba? ©efdjäft
be? ©erpflamenS immer fo SRitte bi? ©nbe ffebruar
oor, fd)on jahrelang mit gutem ©rfolg. s. tn 3.

Auf Sjirage 5348: ©ine fehr gefunbe unb er«
frifdjenbe Simonabe wirb folgenbermahen bereitet : ©on
oier Drangen wirb bie rote Schale an 3u<Jcrfläden
abgerieben. 3a nicht zu ftarl, weil ba? ©Beifte ber
fjaut bitter fd)mec£t. Dazu lommt: V/2 Siter ©Saffer, 40
©ramm puloerifierte ©itronenfäure unb V/s ©funb
feiner ©taubzuder. Die? alle? läht man in einer ge=
bedten ©chüffet, rührt e? öfter? um unb in etwa brei
Tagen, wenn bie fjtüffigfeit llar ift, wirb fie in fflafchen
gefüllt unb gut oertortt. Die Simonabe hält ftd) jähre«
lang. s. tn 3.

Auf &trage 5348: ©orgen ©ie bafür, bah Sie eine
ober mehrere ©orten gute ffrudjtfäfte im £>aufe haben
unb bann taufen ©ie fid) oon ber ©oborfabrit 3äri(h
ober einer 2lblage berfelben (foldje gibt e? in jeber
©tabt ober gröftern Drtfchaft) eine ©oborflafd)e mit
ben nötigen Kapfein, gaben ©ie biefe auch, fo oer«
biinnen ©ie jeweilen ein gewiffe?, wünfd)en?werte?
Quantum ©irup mit ©Baffer unb nehmen nach ©ut=
bünten 3U(^er bazu. Diefe fjlüffigteit bringen ©ie
bann in oorgefd)riebener SRenge in bie fflafdje, ftellen
bie Kapfei exn unb in ber 3^it oon nicht einer SRinute
haben ©ie eine Simonabe, bie nidjt? zu wünfdjen übrig
läht, wohl aber weit gefünber ift al? ^abriitimonabe.

2Hf£. 3rorma.

gtcuilletoti.
(Ein Spiel.

UlutorifierteUeberfehung au?bem©nglif chen.

©on ©tarie ©djulfc.
(CRatpbiHcI Betfioten.)

(©ebtuß.)

;eife ztoat felbft nicht btel über bte Obliegen«
beiten, bie ein 33rautfübrer zu erfüllen
bat, aber fo oiel mich bebünft, fcheint e?

nur bie fèauptfacbe z« fein, ben 23räuti=
gam im 2luge zu behalten, obgleitb er,

um ihm ©erecbtigîett toiberfabren zu laffen, bi? jejst
feine Steigung oerraten bat, fidb heimlich au? bem
©taube zu machen, um fieb feinen Sräutigam?oflichten
ZU entziehen."

©r lachte unb gab ßurzon bie ganb, toäbrenb
er bie Starbe auf ber ©tirn prüfenb betrachtete.

„®r fleht ungewöhnlich wüft au?, nicht wahr,"
meinte er in fritifhem Sone, „am Kopfe, wiffen
©ie."

„göre, alter Sunge, willft Du nidgt lieber morgen
einen Schwamm unb eine ©fflgflafhe bei ber ganb
haben, bamit Dir wäbrenb be? feierlichen Slfte? niCEjt

etwa f^leCpt wirb ©? foftet ©ie ein SEßort, gräulein
fÇoIiot, unb ich bringe beibe? mit l"

Dorothea machte irgenb eine lachenbe ©rwiberung.
Seauclerf fnöpfte einige ber rieflgen Knöpfe be?
grofjen Ueberzieber?, ben er trug, auf, unb feßte fleh.

,,©3eifl nicht, wie ba? ©Setter morgen werben
wirb," fagte er, „aber heute abenb läfct e? fleh herrlich
an. SBenn e? au?fätlt, Wie e? naCh allen Anzeichen
ZU erwarten ift, graule in goliot, fo wirb e? gprem
Sörautfleib niCpt fchaben, wenn ©ie barin naCh ber
S8erwalter?wobnung geben."

„2Ber bat 3huen gefagt, bafl e? meine Sibficht
fei?"

„23oone. ©r war im ©arten bei ber Slrbeit, wie
immer, al? ich oorüberfam, unb ich blieb natürlich
flehen, um ein ©Bort über bie gochzeit zu fagen
— e? ift jeßt ungefähr ba? ©inzige, wooon in ganz
ïïtannameab gerebet wirb, fooiel ich weiß — unb
er erzählte mir, baff ©ie besprochen hätten, einzu«
guden, ehe ©ie in bie Kirche gingen, um fleh bem
Reinen ®ra?affen, ber 3Jiart), zu zeigen."

„ßtegt irgenb ein ©runb oor, we?halb ich ba?
niCpt tbun fottte?" fragte Dorothea läcfjelnb.

„©elbftoerftänblich nicht, ausgenommen, bafl fie
eine recht Reine Kröte ift. Da? macht ihrem SSater

freilich niCht? au?, ©r oergöttert fie einfach, befonber?
feitbem fle bie Operation glüdlich überftanben hat.
©? geht ihr beffer, nidgt wahr, gräuletn goliot ?"

„SSiel beffer. DaburCh ift ibr ba? Sehen gerettet,
©ie fann jeßt, wie DoRor Sßoppleftone fagt, mit
jebem Sabr fräftiger unb gefünber werben," lautete
bie Antwort.

Der ©raf zudte bie Sich fein.
„2Ba? biefe BebenIrettung anbetrifft, fo würbe ich,

wenn iCh Oiel mit ißt zu tßun hätte, ba? al? eine
Ziemlich zweifelhafte ©egnung anfeßen, wiffen ©ie,"
meinte et ganz unoerfroren. „3h^ SSater benft in«
beffen nicht fo, unb ba? ift mopt bie gauptfaChe.
göre, ©urzon, wa? ift benn eigentlich feit einiger
Seit mit ihm loS?"

„ÜJtit ihm lo??" gab ©urzon zurüd.
„3a. ßr ift anber? geworben, nicht wahr? Sieht

niCht mehr fo au?, al? ob bie ©orgen ber ganzen

SBelt auf ihm lafteten unb ift nidjt mehr fold) ein
©felett, wie er war. ®r ging fonft wirflidh Wie ein
wanbelnte? ©efpenft einher."

„3ßm ift bie ©orge um feine Dochter oon ber
Seele genommen, wiffen ©ie," antwortete Dorothea
freunblich-

„Oh, ba? ift'S!
Söeauclerf, bem SBilhelm Söoone im ©runbe fehr

gleichgültig war, ging nicht weiter auf ben ©egen«
ftanb ein, unb Dorothea, bie ihn auf etwa? anbere?
bringen wollte fragte:

„2Bie geht e? ©oa?"
„®oa? O, ber geht e? gut. ©ie machte fi<h mit

ihrem Kleibe für morgen zu fdjaffen, al? ich fort»
ging — e? hat 'ne ©djleppe ungefähr fo lang wie
'ne 3eugleine."

Söeauclerf laChte.

„Sei ber näChften Trauung, zu ber fie gehen wirb,
wirb fle OorauSfidjtlich 3|re 3to(Ie fpielen, anftatt
Brautjungfer zu fein," meinte er. „2Bir finb bem
Sllten wegen @pb 2lnne?lep zu ßeibe gegangen."

„SBirfliCh?" rief Dorothea 00E Slnieil.
„3Ch freilCh niCht ganz aiïein, wiffen ©ie, Sßaftor

2lnneSlep hat e? angeregt. @pb hat ©lüd gehabt.
3rgenb ein entfernter Berwanbter oon ihm ftarb
neulidh unb ©pb fällt baburch ein jährliche? ©in«
fommen oon ungefähr ßflr. 600 in ben ©Chofj;
wenn man ba?, wa? er oon feiner SJlutter her be«

fißt, bazu rechnet, fo ift ba? gar nicht fo übel. De?«
halb befprad) er bie ©atpe mit feinem Onfel, unb
heute morgen erfChien biefer auf ber Bilbfläcpe unb
fing an, bei unferm Sitten Breflbe zu fdhlagen.
©IiidliCherweife ift leßterer nidjt ganz 0 giftiger
ßaune, feitbem bie BiE, an ber ihm fo ü el lag im
Oberhaufe burdjgebrüdt ift, unb zu unferer Ber«
wunberung hörte er SlnneSlep an. Der SJkftor gab
e? ihm grüttblicp. ©oa fing an zu weinen unb Riffle
unb ftreidjelte ihn, unb idj Warf pin unb wieber
ein EBort bazWifChen. 3u ber That, ich fagte ihm
auf ben Kopf, bafl, wenn er bamals feinen SBiEen
burChgefeßt unb fle IRtjber gegeben hätte, er jeßt
in einer netten Batfcße fißen würbe, unb unfern Oer«
einten Slnflrengungen gelang e? fcpIiefsHcö, ihn
herumzufriegen. Da? ©nbe Oom ßiebe ift, bafl ©pb
auf bie Uniüerfität gurüdfehren foE, um zu promo«
üieren — wa? ba? nüßen foE, mag ber Kudud wiffen!
— unb bafs wir bann wieber goepzeit feiern werben."

Dorothea? herzliche Sleuflctungen ber greube
unb warme ©lüdwünfChe würben burdj ein üon ber
Thür herübertönenbe? Bochen unterbrochen, gräu«
lein Bancp woEte fle fpre^en unb fle lief hinaus.
Sil? bie $hür hinter ipr in? ©Cplofl fiel, umwölfte
Beaucterf? eben noch fo heitere ©time fleh jäh,
Währenb er z« bem anbern htnüberblidte.

„gür Dich ift bie? afle? ungewöhnlich nett,
©urzon," fagte er. „@S fleht zweifelsohne feft, bafl
Du ein Wahrer ©lüdSpilz bift, aber weifst Du, e?

ift niCpt gerabe ein große? greubenfeft für mich!
Unb ba ich bamit bie ©ache ntCfjt beffer maChe, baß
iCh mich brummenb unb fnurrenb tn unfere alte
Barade üerfrtedje, fo habe ich mich entfdjloffen, mich,
wenn ber Dag morgen überftanben ift, fo balb ich
fann, au? bem Staube zu machen."

„Unb wohin?" fragte Boberidj. SIEe Teilnahme
bie er für ihn empfanb ober ihm auSbrüden tonnte,
lag in bem Drude feiner ganb, bie auf Beauclerf?
©djulter ruhte, al? fle beibe oor bem Kamin flanben.

„Da? weiß ich «och nidjt — mache oiefleidjt eine
©prißtour nadj Spanien — 'n Befannter oon mir
reift nächfle Bloche bapin ab. 3ebenfaE? wiE iCp,

'wäprenb Du mit ipr in ber Schweiz ober in 3talien,
ober wo e? fonft fein mag, umherflreifft, mein ©lüd
anberSwo üerfuepen. ffienn 3pr zurüd feib unb
®udj in ©olben Bange päuSlich niebergelaffen habt,
unb ich mich baran gewöhnt pabe, fle mir al? grau
©urzon zu benfen, fo fomme ich auch Wieber heim!
SEBoEte Dir ba? bodj fagen, weißt Du."

Dorothea feljrte zurüd. ©raf Beauclerf erflärte,
er müffe fort unb zog eine weiCpe ©toffmüße au?
einer feiner Dafcpen feine? Ueberzieper? unb bie brei
gingen burdj bie ©laStpür mit einanber in ben
©arten pinau? unb an bie grüne Bforte hinunter.
Dorothea patte fiep, ftatt einer anbern güEe, ladjenb
ein woüene? ©djußbeddjen über ben Kopf geworfen.

©ie napmen fröhlich oon einanber Slbfcpieb, unb
ber ©raf entfernte fiep fdjneüen ©epritte?, blieb aber
balb auf ber ©pauffee flehen, um feine große flßfeifc
peroorzuziepen unb anzupnben. Sil? er babei zurüd«
blidte, zudte e? boep leife unb fcpmerzlicp um feine
ßippen. ©S war part, fle fo ganz ineinanber auf«
geljen zu fepen, z« gewapren, baß fle aüe? unb be«

fonber? ipn — ganz unb gar oergeffen unb nur
Bugen für einanber patten. ©? war aber natürlich
— ganz natürlich!

©r erflidte einen ©eufzer mit ber langen Bfeife
unb flapfte, opne reept? unb linf? zu fepauen, auf
feinem SBeg nach Bopmtnfter weiter.

©nbe.

Bucpbruderei SRerfur, ©t. ©aEen. ^Beilage: „gür bte Heine SBeU" Str. 2.

28 BchwîtM Fruuen-Zettung — Blätter Mr de« hàelìchen Brett

Abnormitäten dieser Art können noch in späteren Jahren
(3—6) durch entsprechendes Schuhwerk mit Erfolg
behoben werden. P. S-ewart.

Auf Krage SZSS: Ich glaube nicht, daß Sie sich

zu ängstigen brauchen, das laute und viele Sprechen
im Schlafe kann das Zeichen eines regen, vielbeschäftigten

Geistes sein, der des Nachts noch weiter verarbeitet,

was der Tag gebracht hat, und vielleicht spielt
doch auch der Alkohol etwelchermaßen eine Rolle dabei.
Unbegreiflich aber ist mir, wie Sie sich einem Manne
zu eigen geben konnten, ohne über dessen Vorleben
Näheres zu wissen. Noch bedenklicher scheint mir, daß
Sie sich nicht einmal um seine abendlichen Ausgänge
kümmern. Wie stehen denn Sie da, wenn etwas
passieren sollte? Wo in einer Ehe nicht alles offen und
wahr ist, hat auf die Dauer das Glück keinen Platz.

P. Seewart.

Auf Krage SS2S: Gutes Beispiel wird da
allerdings das Beste sein. Nehmen Sie einmal die beiden
ältesten Töchter allein vor, und sagen Sie ihnen rundweg,

„meine Fräulein, meine Ermahnungen zu
taktvollem Benehmen fruchten bei Ihnen nichts, trotzdem
ich Sie nicht in meinem, sondern in Ihrem Interesse
dazu verhalten. Wer nicht hören will, der muß fühlen,
das ist eine Thatsache, die Sie wohl oder übel auch
an sich erfahren werden; ich sehe nun nicht ein, warum
ich mich in einem nutzlosen Kampf vergeblich abmühen
soll, ich werde Ihnen daher in Bezug aufs Betragen
keine Bemerkungen mehr machen, es sei denn, die eine
oder andere von Ihnen sei weise und frage mich von
sich aus um einen Rat." Und damit lassen Sie die
Töchter gewähren, trachten aber anderseits um so mehr
danach, ein recht treffliches Vorbild zu sein. Sie werden

gewiß sein dürfen, mit der Zeit durch derartige
Beeinflussung doch Gutes zu wirke». In jungen Köpfen
steckt eben manchmal doch Oppositionsgeist, und dem
muß man die Gelegenheit zur Bethätigung nehmen,
indem man demselben scheinbar die Gründe dazu aus
dem Wege räumt. Alex. Forma.

Auf Krag« SS27: Am besten stünde das Petroleum

immer im Freien, bezw. einem kleinen, extra
dafür erstellten Mauerwerk. P. s-ewart.

Auf Krag« S327- Ich würde auch ganz energisch
reklamieren, wenn ein Mitbewohner unseres Hauses
in einem nicht ganz durch Mauern abgeschlossenen
Keller eine große Kanne Petrol aufstellen würde, deren
successive Entleerung Anlaß zum Verschütten dieser
häßlich riechenden Flüssigkeit böte. Es ist ja allgemein
bekannt, daß Milch, Butter, Käse, Teigwaren, Speze-
reien :c. den Petrolgeruch in empfindlicher Weise
annehmen. Es war uns deshalb schon zu Hause durch
die Mutter verwehrt worden, Milch, Fettartikel, Spe-
zereien und dergleichen aus einem Geschäfte zu
entnehmen, wo gleichzeitig auch Petrol verkauft wurde.
Ein Eckschrank von festem Eisenblech, der die Kanne
aufnähme und der am besten in einer Ecke der Waschküche

oder dès Abortes zu placieren wäre, könnte über
die Kalamität weghelfen. Durchaus unzulässig ist es vom
feuerpolizeilichen Standpunkte aus, die Petrolkanne im
Korridor oder im Treppenhaus zu placieren; denn wenn
Ha etwas passiert, so ist der einzige Rettungsweg
abgeschnitten. W. Z.

Auf Krage SZZS: Ich nenne Ihnen ktensus sur
koà près biàusa ns Steht unter vortrefflicher
Leitung und die Töchter erhalten in jeder Beziehung
vorteilhaften Unterricht. Dasselbe Institut kann 12—IS
Töchter aufnehmen. Jung- L-s-rtn.

àf Krage S34S: Nach meiner unmaßgeblichen
Ansicht sind in dem Falle die Wohnzimmer nach Süden
zu verlegen; beim Gehen und Sitzen hat man viel mehr
Sonne nötig, als wenn man wohl zugedeckt im Bette
liegt. Auch läßt sich während des Tages ein Schlafzimmer

viel gründlicher lüften, als ein Wohnzimmer,
welches man doch fast die ganze Zeit warm halten
muß. Alex. Forma.

Auf Krage SS4S : Die Schlafzimmer gegen Süden;
wir haben in ähnlicher Lage schon beides ausprobiert,
und sind wohl berechtigt, ein Urteil abzugeben.

Fr. M. tu B.

Auf Krag« S»4« : Sie sagen selbst, daß im Spital
kein Platz war: wohin hätte man denn das Kind
legen sollen doch nicht etwa auf die offene Straße Die
Ansteckung bei Influenza zu vermeiden, scheint schwieriger

als z. B. bei Diphtherie, weil die Keime in der
Luft viel verbreiteter sind; man achte namentlich auf
die Nastücher. Hier ist auch alles krank und erwartet
mit Sehnsucht den Frühling. Fr. M. w B.

Auf Krage SS4K: Weil die Influenza von den
Lust- und Temperaturverhältnissen abhängt und durch
die erstere direkt übertragen wird, gibt es bei ihr keine
wirksame Isolierung, das ist anders bei Scharlach und
Diphtherie, wie die Uebertragung durch Personen
stattfindet, sei es durch den Kranken selbst oder die Pfleger,
insofern nicht desmfisziert wird. Wenn ein Krankenhaus

voll ist, kann es eben einfach keine Kranken mehr
aufnehmen. Allerdings wäre es aber Pflicht, daß die
Behörden in solchen Fällen für weitere Unterkunftsstellen

sorgen. Vielleicht, daß Sie in dem Falle das
Krankengeld für ein Quartal zurückbezahlt erhalten,
denn wenn das Krankenhaus nachweisbar seinen
übernommenen Pflichten nicht nachkommen kann, wird man
es kaum dafür bezahlen müssen. — Probieren.

P. Seewart.

Auf Krag« 5347 : Sie versetzen Ihre Topfpflanzen
am besten im Spätjahr, doch werden solche, die Sie
nicht etwa im warmen Zimmer halten, fetzt wohl noch
nicht treiben, und kann das dann jetzt noch ohne große
Nachteile geschehen. Fr. M. in B.

Auf Krage SS47: Allerdings blühen im Herbst
versetzte Topfpflanzen früher im Jahr, als solche, die
erst im Frühling versetzt werden, aber nur dann, wenn

man einen'sehr guten Ueberwinterungsort hat. Namentlich

frisch eingesetzte Schosse bedürfen längerer Wartung
und Pflege, unv können nicht wie abgeblühte Geranien
und Fuchsten einfach in den Keller gestellt werden
während des Winters. Ich selbst nehme das Geschäft
des Verpflanzens immer so Mitte bis Ende Februar
vor, schon jahrelang mit gutem Erfolg. C. w Z.

Auf Krage SS48i Eine sehr gesunde und
erfrischende Limonade wird folgendermaßen bereitet: Von
vier Orangen wird die rote Schale an Zuckerstücken
abgerieben. Ja nicht zu stark, weil das Weiße der
Haut bitter schmeckt. Dazu kommt: 1 )/z Liter Wasser, 40
Gramm pulverisierte Citronensäure und 1'/- Pfund
feiner Staubzucker. Dies alles läßt man in einer
gedeckten Schüssel, rührt es öfters um und in etwa drei
Tagen, wenn die Flüssigkeit klar ist, wird sie in Flaschen
gefüllt und gut verkorkt. Die Limonade hält sich jahrelang.

C. w Z.

Auf Krage S348: Sorgen Sie dafür, daß Sie eine
oder mehrere Sorten gute Fruchlsäfte im Hause haben
und dann kaufen Sie sich von der Sodorfabrik Zürich
oder einer Ablage derselben (solche gibt es in jeder
Stadt oder größern Ortschaft) eine Sodorflasche mit
den nötigen Kapseln. Haben Sie diese auch, so
verdünnen Sie jeweilen à gewisses, wünschenswertes
Quantum Sirup mit Wasser und nehmen nach
Gutdünken Zucker dazu. Diese Flüssigkeit bringen Sie
dann in vorgeschriebener Menge in die Flasche, stellen
die Kapsel em und in der Zeit von nicht einer Minute
haben Sie eine Limonade, die nichts zu wünschen übrig
läßt, wohl aber weit gesünder ist als Fabriklimonade.

Alex. Forma.

Feuilleton.

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Von Marie Schultz.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

M zwar selbst nicht viel über die Obliegenheiten,

die ein Brautführer zu erfüllen
hat, aber so viel mich bedünkt, scheint es
nur die Hauptsache zu sein, den Bräutigam

im Auge zu behalten, obgleich er.
um ihm Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, bis jetzt
keine Neigung verraten hat, sich heimlich aus dem
Staube zu machen, um sich seinen Bräutigamspflichten
zu entziehen."

Er lachte und gab Curzon die Hand, während
er die Narbe auf der Stirn prüfend betrachtete.

„Er sieht ungewöhnlich wüst aus, nicht wahr,"
meinte er in kritischem Tone, „am Kopfe, wissen
Sie."

„Höre, alter Junge, willst Du nicht lieber morgen
einen Schwamm und eine Essigflasche bei der Hand
haben, damit Dir während des feierlichen Aktes nicht
etwa schlecht wird Es kostet Sie ein Wort, Fräulein
Foliot, und ich bringe beides mit!"

Dorothea machte irgend eine lachende Erwiderung.
Beauclerk knöpfte einige der riefigen Knöpfe des
großen Ueberziehers, den er trug, auf, und setzte sich.

„Weiß nicht, wie das Wetter morgen werden
wird," sagte er, „aber heute abend läßt es sich herrlich
an. Wenn es ausfällt, wie es nach allen Anzeichen
zu erwarten ist, Fräulein Foliot, so wird es Ihrem
Brautkleid nicht schaden, wenn Sie darin nach der
Verwalterswohnung gehen."

„Wer hat Ihnen gesagt, daß es meine Absicht
sei?"

„Boone. Er war im Garten bei der Arbeit, wie
immer, als ich vorüberkam, und ich blieb natürlich
stehen, um ein Wort über die Hochzeit zu sagen
— es ist jetzt ungefähr das Einzige, wovon in ganz
Mannamead geredet wird, soviel ich weiß — und
er erzählte mir, daß Sie versprochen hätten,
einzugucken, ehe Sie in die Kirche gingen, um sich dem
kleinen Grasaffen, der Mary, zu zeigen."

„Liegt irgend ein Grund vor, weshalb ich das
nicht thun sollte?" fragte Dorothea lächelnd.

„Selbstverständlich nicht, ausgenommen, daß sie
eine recht kleine Kröte ist. Das macht ihrem Vater
freilich nichts aus. Er vergöttert sie einfach, besonders
seitdem sie die Operation glücklich überstanden hat.
ES geht ihr besser, nicht wahr, Fräulein Foliot?"

„Viel besser. Dadurch ist ihr das Leben gerettet.
Sie kann jetzt, wie Doktor Popplestone sagt, mit
jedem Jahr kräftiger und gesünder werden," lautete
die Antwort.

Der Graf zuckte die Achseln.

„Was diese Lebensrettung anbetrifft, so würde ich,

wenn ich viel mit ihr zu thun hätte, das als eine
ziemlich zweifelhafte Segnung ansehen, wissen Sie,"
meinte er ganz unverfroren. „Ihr Vater denkt
indessen nicht so, und das ist wohl die Hauptsache.
Höre, Curzon, was ist denn eigentlich seit einiger
Zeit mit ihm los?"

„Mit ihm los?" gab Curzon zurück.
„Ja. Er ist anders geworden, nicht wahr? Sieht

nicht mehr so aus, als ob die Sorgen der ganzen

Welt auf ihm lasteten und ist nicht mehr solch ein
Skelett, wie er war. Er ging sonst wirklich wie ein
wandelndes Gespenst einher."

„Ihm ist die Sorge um seine Tochter von der
Seele genommen, wissen Sie," antwortete Dorothea
freundlich.

„Oh, das ist's!
Beauclerk, dem Wilhelm Boone im Grunde sehr

gleichgültig war, ging nicht weiter auf den Gegenstand

ein, und Dorothea, die ihn auf etwas anderes
bringen wollte fragte:

„Wie geht es Eva?"
„Eva? O, der geht es gut. Sie machte sich mit

ihrem Kleide für morgen zu schaffen, als ich fortging

— es hat 'ne Schleppe ungefähr so lang wie
'ne Zeugleine."

Beauclerk lachte.
„Bei der nächsten Trauung, zu der sie gehen wird,

wird sie voraussichtlich Ihre Rolle spielen, anstatt
Brautjungfer zu sein," meinte er. „Wir sind dem
Alten wegen Syd Annesley zu Leibe gegangen."

„Wirklich?" rief Dorothea voll Anteil.
„Ich freilch nicht ganz allein, wissen Sie, Pastor

Annesley hat es angeregt. Syd hat Glück gehabt.
Irgend ein entfernter Verwandter von ihm starb
neulich und Syd fällt dadurch ein jährliches
Einkommen von ungefähr Lstr. 600 in den Schoß;
wenn man das, was er von seiner Mutter her
besitzt, dazu rechnet, so ist das gar nicht so übel. Deshalb

besprach er die Sache mit seinem Onkel, und
heute morgen erschien dieser auf der Bildfläche und
fing an, bei unserm Alten Bresche zu schlagen.
Glücklicherweise ist letzterer nicht ganz o giftiger
Laune, seitdem die Bill, an der ihm so v el lag im
Oberhause durchgedrückt ist, und zu unserer
Verwunderung hörte er Annesley an. Der Pastor gab
es ihm gründlich. Eva fing an zu weinen und küßte
und streichelte ihn, und ich warf hin und wieder
ein Wort dazwischen. In der That, ich sagte ihm
auf den Kopf, daß, wenn er damals seinen Willen
durchgesetzt und sie Ryder gegeben hätte, er jetzt
in einer netten Patsche sitzen würde, und unsern
vereinten Anstrengungen gelang es schließlich, ihn
herumzukriegen. Das Ende vom Liede ist, daß Syd
auf die Universität zurückkehren soll, um zu promovieren

— was das nützen soll, mag der Kuckuck wissen!
— und daß wir dann wieder Hochzeit feiern werden."

Dorotheas herzliche Aeußerungen der Freude
und warme Glückwünsche wurden durch ein von der
Thür herübertönendes Pochen unterbrochen. Fräulein

Nancy wollte sie sprechen und sie lief hinaus.
Als die Thür hinter ihr ins Schloß fiel, umwölkte
Beauclerks eben noch so heitere Stirne sich jäh,
während er zu dem andern hinüberblickte.

„Für Dich ist dies alles ungewöhnlich nett,
Curzon," sagte er. „Es steht zweifelsohne fest, daß
Du ein wahrer Glückspilz bist, aber weißt Du, es
ist nicht gerade ein großes Freudenfest für mich!
Und da ich damit die Sache nicht besser mache, daß
ich mich brummend und knurrend in unsere alte
Baracke verkrieche, so habe ich mich entschlossen, mich,
wenn der Tag morgen überstanden ist, so bald ich
kann, aus dem Staube zu machen."

„Und wohin?" fragte Roderich. Alle Teilnahme
die er für ihn empfand oder ihm ausdrücken konnte,
lag in dem Drucke seiner Hand, die auf Beauclerks
Schulter ruhte, als sie beide vor dem Kamin standen.

„Das weiß ich noch nicht — mache vielleicht eine
Spritzrour nach Spanien — 'n Bekannter von mir
reist nächste Woche dahin ab. Jedenfalls will ich,
während Du mit ihr in der Schweiz oder in Italien,
oder wo es sonst sein mag, umherstreifst, mein Glück
anderswo versuchen. Wenn Ihr zurück seid und
Euch in Golden Range häuslich niedergelassen habt,
und ich mich daran gewöhnt habe, sie mir als Frau
Curzon zu denken, so komme ich auch wieder heim!
Wollte Dir das doch sagen, weißt Du."

Dorothea kehrte zurück. Graf Beauclerk erklärte,
er müsse fort und zog eine weiche Stoffmütze aus
einer seiner Taschen seines Ueberziehers und die drei
gingen durch die Glasthür mit einander in den
Garten hinaus und an die grüne Pforte hinunter.
Dorothea hatte sich, statt einer andern Hülle, lachend
ein wollenes Schutzdeckchen über den Kopf geworfen.

Sie nahmen fröhlich von einander Abschied, und
der Graf entfernte sich schnellen Schrittes, blieb aber
bald auf der Chaussee stehen, um seine große Pfeife
hervorzuziehen und anzuzünden. Als er dabei zurückblickte,

zuckte es doch leise und schmerzlich um seine
Lippen. Es war hart, sie so ganz ineinander
aufgehen zu sehen, zu gewahren, daß sie alles und
besonders ihn — ganz und gar vergessen und nur
Augen für einander hatten. Es war aber natürlich
— ganz natürlich!

Er erstickte einen Seufzer mit der langen Pfeife
und stapfte, ohne rechts und links zu schauen, auf
seinem Weg nach Roxminster weiter.

Ende.

Buchdruckerei Merknr, St. Galle». Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 2.
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Brtethaffen ïrer Äebaftftori.
grl. &. "&f. in M. SfJîarîcn unb ©taniol fenbeit

@te am befien an baë ißräflbium be§ Sdjiocijerifdjcn
Seljrerinnenoeretnë tn Sern. hex ®rtrag auë folgen
Sammlungen äufnet ben fjonb für Qnftallierung etneë
©eirnê (®rl)olimgëftâtte unb jteicrabenbljauë) für bie
fd)toeijerifc^en Set)rerinnen. Siel ïteine Söeitriige ju
einem guten 3mecf finb ebenfo roertooll wie gro&e 3u»
roenbungen.

©erra $. in jk. ®in burd) 3œa"8 erreichtes
fRefuftat ift immer eine jroeifelfjafte @arf)e, beren man
fich nur §um fleinften Seile freuen fann, benn e§ bält
feiten auf bie Sauer. ©§ ift einzig baë mefjr ober
weniger grobe Sebûrfnië, roeldjeS einem Singe feinen
2Bert gibt. Rieben Sie nun l)ierauë 3l>re ©djlüfje für
ben nötigen Sntfdjeib.

giftiger ^efer in £8. Sie freuen bie grauen,
bie eine ©djnur rafd) burdjfdjneiben, obne erft ben Ser»
fu(b ju machen, ben Knoten ju Iöfen. Unfere ®r=
fabrungen roäbrenb bem Zeitraum eineë Pebenêalterë
mub Qtjnen Dled)t geben. Surcb rubige, unentwegte
SBebarrlidjteit unb ©ebulb ift weibHdjerfettë faft aUeë
Zu erreichen möglich. SDÎag ber iDlann ba§ fd)arfe
iDîeffer zum 3erfd)neiben beë Knotenë führen, ihm
ftebt eë an, e§ erttfpridjt feiner männlichen SBefentjeit.

t^rau fHt. in 27. 3br Kummer unb Qbre
Sorgen finben bei unë ein ootles Serftänbnis. Sie
SDtutter forgt fid) eben für ihr Kinb lange fdjon, ehe
eë ins felbftänbige Safein tritt. Sie müffen aber auch
uerfteben, bab biefeS ®efüf)l naturgemäb beim Sater
nur feiten fo frühe ju Sage tritt. ®ë fei benn, bab
ber ®efunbheit§äuftanb ber grau ihm eine trübe ißerfpef»
tioe eröffnet, gm übrigen wübten mir gbnen aber
oiel SröftlidjeS über bie jüngften> oermeintlidjen Sorgen»
linber ju fagen. 3Bir tonnten ftfjnen non fpät gebo»
renen erzählen, welche bie älteren ©efd)mifter alë einen
unermünfdjten unb oerbângniëoollen 3uwad)§ betrad)»
teten, non bem fte glaubten, ihn zeitlebens umforgen
unb bemuttern ju müffen, bie fieb aber unnermerft fo
nortrefflidb entwidelten, bab unoermertt jum mab=
gebenben SDlittelpuntt ber gamilie würben, um ben bie
anbern fleh fdjarten, unb ber ihnen ©alt unb Schub
gewährte. Sradjten Sie alfo, fid) gefunb ju erhalten
unb forgen Sie für eine heitere unb ruhige ®emûtë=
nerfaffung. Sie ebnen bamit ben fiebenëroeg beë fünf»
tigen ©rbenbûrgerë.

Mergers üeerrettijj|t|ruji
Zubereitet non ®ebrüber ©erger in Sangnau (Sern),

25jähriger ®rfolg. AerztKd) empfohlen unb angewanbt.
5Sorjüglid)e§, altbewährtes ©eil» unb SinberungSmittel
gegen Sruftfatorrf), bartttätfigen $uften, Reifer«
feit unb ©thnmlofigfeit. Cmfältlid) in allen Sipo»
theten unb befferen Srogutrien ber ©djweiz jum greife
non gr. 2.50 per glafdje. Sßenn lein Sepot in ber
SRähe, fo wenbe man ftd) gefl. bireft an bie alleinigen
gabrifanten ©ebrüber Serger i» Sangnau (Sern).
Sergerë ÜReerrettigfprup ift tein ®eheimmittel, fonbem
ein feit gahren erprobtes unb beliebtes ©auSmittel,
Zubereitet auS ben heitfamen Säften ber SReerrettig»
murjel unb echtem Sienenhonig.

SJlan hüte fid) nor minbermertigen SRadjahmungen
unb nerlange auSbrüctlich SergerS SUleerrettigfprup.
gebe ®titette foil mit bem SRamenSjuge ber gabntanten
nerfehen fein. [2624

Die Fronen unseres Landes
haben einen für die Kälte und
starke Sonnenhitze sehr empfindlichen

Teint. Um Sonnenbrand,
Bissigkeit, Röte, und selbst
Sonnenflecken zu verhüten, gebrauche man
für die Toilette die Crème Simon,
den Puder de Riz und die Seile
Simon, nicht zu verwechseln mit
anderen Crèmes. J. Simon, Paris,

sowie in Apotheken, Parfümerien, Bazars und Toilette-
Artikel führenden Geschäften. (H 715 X) [81

Das offizielle
Verkehrs - Bureau St Saiten

ist nun im Hause Schützengasse 2, Parterre,
installiert. Dasselbe steht unter der bewährten Leitung
des bisherigen Sekretärs Hrn. F. Hasselbrink, welcher
dem reisenden Publikum mit jeder wünschbaren
Auskunft bereitwilligst dient. £23

lödjtrrprnfionat 001t fjerra u. frau flrof. Sdjorro in bei Pilla bra JUariiw,
®iit herrliches gleichen _©rbe, biefe ,/BiEa be§ ftänbige Konoerfation in biefen Sprachen ju vermitteln.

®en Töchtern befferer Stänbe ift ba bie befte ®elegenheit
geboten, bei einigem gleifi, aber bo<h mit leichter SDlühe
in fur,5er 3eit, fiel) reiche unb grünbliche Spradjfennt»
ttiffe anjuetgiten. ®§ finb jwei Sprachfurfe eingerichtet,
ein franjBfifcher unb ein englifdjer, bie am 1. Dftober
unb 1. 3lpril beginnen. ®a oaë ißenfionat nie mehr

all jehn bi§ jwanjig 3ö8Ü«8e
jäl)lt, bilben bie Sewohner ber Sitla
eine fcf)öne, friebltcE)e gamilie, beren
„ißenfionSfinber" mit Siebe, Ser»
ehrung unb ®anfbarfeit an ihren
freunblid)en Sorftehern hangen.
SÜHt ber ®eifteSbilbung tft bie
förperliche Silbung unb Kräfti»
gung innig oerfnüpft. ®ie jungen
®amen blühen auf tn bem Sen»
flonat, fräftigen unb ftärfen ftd) in
ber herrlichen reinen Suft, auf ben
fdjönen Spaziergängen. ®er Sen»
fionSpreiS beträgt jährl.nur 1200 gr.
Srofpeft be§ ißenfionatS wirb ge=

fanbt, ebenfo finb ßerr u. grau ißro»
feffor Schorro, Sttta be§ 3lcaciaS,
@ftaoaper=le=tac, gern ju weitern
aiuSfünften bereit, parte gflItter.

be§

ilcacias", wunberfdjön beim Stäbtdjen ©ftaoaper am
Sleuettburger See int Kanton greiburg in ber Schweiz
gelegen, herrlich zwifdjen Slumen unb Sträuchern ein»
gebettet, ffiie elegant unb oornehm ift ber Sau, bie
äufsere unb innere 3luSftattung ber Sitla. Kann fid) ein
SRäbdjen einen fdjöneren Aufenthalt, ein )rf)önere§©eint
für bie 3eit ihrer AuSbilbung benfen,
alë biefes tpenfionat. ®azu ber
grünbliche, gebiegene Unterricht, bie
familiäre Sefjanblung, bie au§ge=
zeichnete Serpflegung, ganz natür»
lieh ift eë, bah bie heften Gntpfehl»
ungen oon nieten hohen ©errfchaften
Zur Serfügung fteljen. ©err unb grau
Srofeffor Schorro lajfen e§ aush ben
©enfionärinnen an nichts fehlen, um
ihnen ben Aufenthalt fo angenehm,
fcljBn unb nuhbringenb wie möglich
Zu machen, um fie and) möglichft
rafch bent ^iele zuzuführen, ba§
fie int ißenfionate erreichen foHen.
©ëbezwecft, ben anoertrauten Ißen*
fionärinnen bie franzöfifd)e unb eng»
lifdje Sprache burd) einen forg»
fälligen Unterricht unb burch be»

SfiÖeii-painafte »t»
bis 22.50 p.jK.n.SciÖens'örocatc - ab rneiwn ti#. labr.

[2196

fowie schwarze,weissen.farbigeHenneberg-Seide o.95 ®t*. eis %t. 28.50 p. stet. —
glatt, geftreift, farriert, gemuftert, ®amafte etc. (ca. 240 Detfh. Qual. n. 2000berf«h. garben, ®effln« etc.)

Seiden-Damaste o.

Seiden-Bastkleider p. SRobe „
Seiden-Foulards bebxudt

Fr. 1.40—22.50

„ 16.50-77.50
1.20— 6.55

b.

per SDleter. Ceibett'ArmQres, Monopols, Crlstalllqnes, Moire antique, Duohesse, Prlnoesse^MoeoovIte,
Maroellines, feibene eteppbedetf unb gtahnenflofTe

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines
leeee, Prln

etc. etc. fronto ins ©enS.

95 Cts.—22.50
Fr. 1.35-14.65

„ 2.15— 11.60

— alhifter unb
Katalog umgehenb.

G. Henneber^'s Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

fQr Rückantwort beigelegt werden.
AfFerten, die man der Expedition zur Beförde-
v rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Leqevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Sesueht:
ein treues, fleissiges Mädchen, cirka 20
Jahre alt, su einer Witwe mit mehreren
Kindern, welchesim Perleaufsmagazin
und, in der Haushaltung auszuhelfen

hätte. Hoher Lohn und gute
Behandlung zugesichert. Anmeldungen ohne
gute Zeugnisse unnütz. Auskunft
erteilt Witwe H. Nützt, [124

Spengleretgeschäft in Solothurn.

/n ein gutes Privathaus wird
eine einfache, durchaus
zuverlässige und tüchtige Tochter

gesucht. Dieselbe sollte
im stände sein, alle Hausgeschäfte
selbständig zu besorgen, da die
Hausfrau zeitweise im Geschäft
anwesend sein muss. Familien-
anschluss zugesichert. Offerten,
mitZeugnissenundEmpfehlungen
versehen, sind unter Chiffre BB75
an die Expedition zur Uebermitt-
lung erbeten. [75

Wf an wünscht eine Polontärin zur
AAS Hülfe im Haushalt, wo sie

Gelegenheit hätte, die französische Sprache
zu lernen. Gute Behandlung ist
zugesichert. [97

Mme. Bloch, Neuveville.

Kinder-Milch
Die sterilisierte Berner-Alpen-Milch

verhütet und beseitigt [2165

Verdauungsstörungen.
Sie kräftigt die Konstitution der Kinder
und sichert ihnen blühendes Aussehen.

Depots in den Apotheken.

Koeh- und Hanshaltangssehule
zugleich Gesundbeitsstation, im Sehloss Balligen am Thunersee

empfohlen durch den Gemeinnützigen Verein der Stadt Bern.

Erster Frülilingskurs 23. März bis 30. Juni. 250—350 Fr. Zweiter
Frfihlingskurs 17. April bis 30. Juni. 200—300 Fr. — Sommerknrs
9. Juli bis 16. Oktober. 300-400 Fr. — Herbst- und Winterkurse, einfach und
doppelt. — Preise je nach Zimmer. Prospekte stehen zu Diensten. (OH 3789)

113] Christen, Marktgasse 30, Bern.

Knaben - Institut
Château de Vidy bei Lausanne.

Gründliche Erlernung der französischen und englischen Sprache,
die im Hause stets gesprochen werden. — Individueller Unterricht.
Kaufmännische Fächer. Prospekte durch

116] Professor S. J. Christen.

ti toiles
—!*£• Berner Jura

Mme. Dedie - Gossin nimmt wieder im Frühjahr eine gewisse Anzahl
Töchter, welche die französische Sprache gründlich erlernen wollen, auf. Christliche

Erziehung, Musik, Englisch, allgemeine Bildung. Beste Referenzen stehen
zu Diensten. [76

Pine zuverlässige, treue und anstän-
G dige Tochter, welche in einer kleinen
Familie eine Küche sorgfältig zu
besorgen versteht, findet gute Stelle bei
guter Bezahlung und Behandlung. Es
wird nur eine Person berücksichtigt, die
auf eine dauernde Stelle reflektiert, und
die sich durch Zeugnisse oder Empfehlungen

ausweisen kann. Offerten unter
Chiffre P86 befördert die Exped. [86

Eine junge Tochter
oder ein Jüngling könnte den

Caüfeturtoeoif
gründlich erlernen bei [98

E. Kessler, Coiffeur
Oberburg.

Gesucht:
als Volontärin für April in eine
waadtländische Pastoren - Familie eine
junge Tochter zur Aushülfe in der
Haushaltung. Referenzen verlangt. Offerten

erbeten unter Chiffre K1513 L an
die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Yogier, Lausanne. [119

Wegen Abreise zu verkaufen:
ein kleineres

Ellenwaren- n. Mercerie-Geschäft

verbunden mit Schneiderei und
Weissnäherei. Offerten unter Chiffre LSt47
befördert die Expedition. [117

Töchter-Pensionat
Auvernier, Neuchâtel

Französisch, Englisch, Musik,
Handarbeiten etc., in herrlicher Lage am
See. Familienleben. Referenzen und
Prospektus durch [88

M?11® Schenker.
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Briefkasten der Redaktion.
Frl. ?f. in W. Marken und Staniol senden

Sie am besten an das Präsidium des Schweizerischen
Lehrerinnenvereins in Bern. Der Ertrag aus solchen
Sammlungen äufnet den Fond für Installierung eines
Heims (Erholungsstätte und Feicrabendhaus) für die
schweizerischen Lehrerinnen. Viel kleine Beiträge zu
einem guten Zweck sind ebenso wertvoll wie große
Zuwendungen.

Herrn H. in A. Ein durch Zwang erreichtes
Resultat ist immer eine zweifelhafte Sache, deren man
sich nur zum kleinsten Teile freuen kann, denn es hält
selten auf die Dauer. Es ist einzig das mehr oder
weniger große Bedürfnis, welches einem Dinge seinen
Wert gibt. Ziehen Sie nun hieraus Ihre Schlüsse für
den nötigen Entscheid.

Kilriger ^efer in Zt. Sie scheuen die Frauen,
die eine Schnur rasch durchschneiden, ohne erst den Versuch

zu machen, den Knoten zu lösen. Unsere
Ersahrungen während dem Zeitraum eines Lebensalters
muß Ihnen Recht geben. Durch ruhige, unentwegte
Beharrlichkeit und Geduld ist weiblicherseits fast alles
zu erreichen möglich. Mag der Mann das scharfe
Messer zum Zerschneiden des Knotens führen, ihm
steht es an, es entspricht seiner männlichen Wesenheit.

Frau W, K in Hl. Ihr Kummer und Ihre
Sorgen finden bei uns ein volles Verständnis. Die
Mutter sorgt sich eben für ihr Kind lange schon, ehe
es ins selbständige Dasein tritt. Sie müssen aber auch
verstehen, daß dieses Gefühl naturgemäß beini Vater
nur selten so frühe zu Tage tritt. Es sei denn, daß
der Gesundheitszustand der Frau ihm eine trübe Perspektive

eröffnet. Im übrigen wüßten wir Ihnen aber
viel Tröstliches über die jüngsten, vermeintlichen Sorgenkinder

zu sagen. Wir könnten Ihnen von spät
geborenen erzählen, welche die älteren Geschwister als einen
unerwünschten und verhängnisvollen Zuwachs betrachteten,

von dem fie glaubten, ihn zeitlebens umsorgen
und bemuttern zu müssen, die sich aber unvermerkt so
vortrefflich entwickelten, daß fie unvermerkt zum
maßgebenden Mittelpunkt der Familie wurden, um den die
andern sich scharten, und der ihnen Halt und Schutz
gewährte. Trachten Sie also, sich gesund zu erhalten
und sorgen Sie für eine heitere und ruhige
Gemütsverfassung. Sie ebnen damit den Lebensweg des
künftigen Erdenbürgers.

Bergers Mrerrettigsyrup
Zubereitet von Gebrüder Berger in Langnau (Bern),

25jähriger Erfolg. Aerztlich empfohlen und angewandt.
Vorzügliches, altbewährtes Heil- und Linderungsmittel
gegen Brustkatarrh, hartnäckige» Huste«, Heiserkeit

und Stimmlofigkeit. Erhältlich in allen
Apotheken und besseren Drogucrien der Schweiz zum Preise
von Fr. 2.50 per Flasche. Wenn kein Depot in der
Nähe, so wende man sich gefl. direkt an die alleinigen
Fabrikanten Gebrüder Berger i» Languau (Bern).
Bergers Meerrettigsyrup ist kein Geheimmittel, sondern
ein seit Jahren erprobtes und beliebtes Hausmittel,
zubereitet aus den heilsamen Säften der Meerrettig-
wurzel und echtem Bienenhonig.

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen
und verlange ausdrücklich Bergers Meerrettigsyrup.
Jede Etikette soll mit dem Namenszuge der Fabrikanten
versehen sein. (2624

llOuuvi» unseres Landes
I I baden einen kür die Kälte und

starke 3onllellbitsosebremxülld-
lieben leint. km

ItNtk, und selbst Lon-
nentlocken su verbäten, gedraucbe man
kür die loilstte die vrèu»«
den àv Mu unà àie Gsitv
Gku»«i», niebt su vorwecbseln mit an-
àersa krèmes. àl Gin»«», paris,

sowie in Apotkeksn, parkümerien, Lasars unà loilette-
(81

-5/. Aa/à
»st nun à La«»« LeAÄbseuMasse s, Larkerre,
àtâent. Lasseibe stebt «nie»- à benêrte»» LeànL
cke» dî»be>'»Aen Aekretckrs Lrn. L, La»»eldrtud!, eoeicber
dem reisende»» Ludtiàm mit Decker «ecknscbbare» Ans-
kun/i bere><«o»ii«AZt d««»»t.

Töchtrrpknfionat von Herrn v. Fran Prof. Schorro in der Uilla des Acacias, Estavayer-le-lac.
Ein herrliches Fleckchen Erde, diese „Villa des ständige Konversation in diesen Sprachen zu vermitteln.

Den Töchtern besserer Stände ist da die beste Gelegenheit
geboten, bei einigem Fleiß, aber doch mit leichter Mühe
in kurzer Zeit, sich reiche und gründliche Sprachkenntnisse

anzueignen. Es sind zwei Sprachkurse eingerichtet,
ein französischer und ein englischer, die am 1. Oktober
und 1. April beginnm. Da das Pensionat nie mehr

als zehn bis zwanzig Zöglinge
zählt, bilden die Bewohner der Villa
eine schöne, friedliche Familie, deren
„Pensionskinder" mit Liebe,
Verehrung und Dankbarkeit an ihren
freundlichen Vorstehern hängen.
Mit der Geistesbildung ist die
körperliche Bildung und Kräftigung

innig verknüpft. Die jungen
Damen blühen auf in dem
Pensionat, kräftigen und stärken sich in
der herrlichen reinen Luft, auf den
schönen Spaziergängen. Der
Pensionspreis beträgt jährl.nur 1200 Fr.
Prospekt des Pensionats wird
gesandt, ebenso sind Herr u. Frau
Professor Schorro, Vllla des Acacias,
Estavayer-le-lac, gern zu weitern
Auskünften bereit. Marie KWer.

des
Acacias", wunderschön beim Städtchen Estavayer am
Neuenburger See ini Kanton Freiburg in der Schweiz
gelegen, herrlich zwischen Blumen und Sträuchern
eingebettet. Wie elegant und vornehm ist der Bau, die
äußere und innere Ausstattung der Villa. Kann sich ein
Mädchen einen schöneren Aufenthalt, ein schöneres Heim
für die Zeit ihrer Ausbildung denken,
als dieses Pensionat. Dazu der
gründliche, gediegene Unterricht, die
familiäre Behandlung, die
ausgezeichnete Verpflegung, ganz natürlich

ist es, daß die besten Empfehlungen

von vielen hohen Herrschaften
zur Verfügung stehen. Herr und Frau
Professor Schorro lassen es auch den
Pensionärinnen an nichts fehlen, um
ihnen den Aufenthalt fo angenehm,
schön und nutzbringend wie möglich
zu machen, um sie auch möglichst
rasch dem ^icle zuzuführen, das
sie im Pensionate erreichen sollen.
Es bezweckt, den anvertrauten
Pensionärinnen die französische und
englische Sprache durch einen
sorgfältigen Unterricht und durch be-

Sà'A«ste»i «
bi» 22.50 i>. M.U. Seideu-Brocate - kld weinen eig.FM.

(2196

sowie Svtl«SI'?v»«viSS0u.fstI'dig0tt0NN0dvl'g-8vi6s v.»S«tS. bis Kr. s«uw p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verfch.Qual. u. 2000versch. Farben, Dessins etc.)

8sià-vamasta v

8oià-vastll!oiâai' p. Robe.
llsitisn-ssoulakli» bedruckt

1.40—22.80
10.80-77.50
1.20- 0.88

v.

per Meter. GeidtU-Arià«», »oiwpols, lîrlstalllqsos, Hole« antique, lluoksss«, priaoosss^dlosoovlt«,
ItarosIIIns», seidene Steppdecke«- und Kahnenstost«

SaII8oii1a
8vi«ion-Ki'on»iIm«s

8villon-0sngslinos
»««s, l'un

etc. etc. franko ins HanS.

38 0is.-22.8ll
ssr. 1.88- 14.08

2.18— 11.00

— Muster und
Katalog umgehend.

V. konnodorx's Mrîek.

Aur xvü. LesätuvK!
vvkrtktUokvQ ^vsìuottsdvxvdrvu muss à»s I>orto
^ kllr RüokäQtwort dvixolvKt wsràsri.
^ìkkvrtvQ, àis àvr Lxpvàltion sur SvkSràv-" runx üdsrvalttvlt, vans« olvo ?r«mìàrva»rìko

dsixvlvxt wvràvQ.
Illsvr»ts, ^vsloks in àvr 1»atvoàva ^Vookonnnminvr
â «rsedviQvQ soUvv, vansssa «pStsstvQs àlitt-

vovà vvrvaiìt»? in ruissrvr HtUlà ìtvsov.
R nL lvssrâto, àto valt Oklàs dvvviodvvt àà,

vaass sedrittìiodv Ollkorto vtvxvrvivdt wsràsri,

^ Usst unà siok à»on vaed ^àrvssvn von kivr
iusvriortSQ Ssrrsowtkksn oàor StvUssuodsvàeQ

ds.t nur wsiii? àsslokt »uk Lrkolx, w-
àsiu soleds (Avsnodv in àvr Rvxsl r»sok sr-

^ àva, unr Ropiva. ?dotoxr»pàivn v^vràvv avu
dvston in Visttkorvant dvixsloxì.

«»» t^snes, /î«issÎA«s Mkàeà, c»>^a 20
a/t, su «»ne»' mit m«)»»>»'«»»

Li»ck«»m, ^«iâesim pss'/eau/âastestu
«u«t tu «ks»» o«ss«-
/»«//«» /»cktte. Lot»«?' Lot»» «nck A«te Le-
tmnànp supetic/ie»^. AnmeànAen okne
Mte ^«UAnisse «nnà. Aàun/'t en-
teilt lpîtioe L. LAt-St, /2Ä4

â)?enpte?'etAe«o^ck/t in Soloà»'n.

nnetu Mutes LnivatLau»
X et»« et»/aâ«, «tunoka»« »»-

M vsrtüeetAe u»ck tiîâttA« lrveü
ten Moeueüt. Lteeetb« «ottte

tn» «t«»ck« »et», alte La»»Ae»e/t«/te
eetbstàckts «u besonse», à «tie

«etteeete« <»» SeeeLÄ^
«r»iesse»«t »et» «eue». La»»ttte»-
«»«oütue» suMeetetient. O/Z'ente».
»ttt^euAntsse»«netLi»p/eLt»»se»
versehe», »tuet «»ten Oût^ne LL7Ä
au «tte Lâvpeckttto» ««n Leben»uttt-
t«»L endeten. /7S

îSR a»» «oS»««rdt àe LetoutÄntu s«n
LÄ/e «»>» Lausdalt, «oo sie <?«-

t«A«»i/»eit dcktt«, àie /na»»»ö«i»c)»e L^naede
»u ten««»». <?«te Leba»»àt«?lA ist ?«A«-
sic/»«»^. /S7

ük»»e. LtooÄ, Leuvevttte.

klllàr-WIed
vis 8tôi'iIÌ8Íei'ts Lsriisr-^Ipeii-MIeli vsr-

kàt unà ds8oitiAt (2165

VSràsuviiigssîôr'iilaxsvii.
8is krâiAt àis Konstitution àsr Xinàsr
unà siefiort idnsn dlûfisnàss ^usssksn.

Depots in àvn ^potksksn.

Rà» unà ll»AàMuoss«sàIs
îvzleiek kvsvvlldvitsstàv, w RaUlKv» »m Ikvversve

empfobl«n àurob àen KemeinnLtrlgon Verein àer Staàt Kern.
W nûI»ÌKNAàur« 23. àlârs dis 30. ài. 250—350 ?r. Zîvvttvr

l'riàlilluxsilai'ls 17. üpril dis 30. àni. 200-300 ?r. —
9. luli bis 16. Oktober. 300-400 ?r. — kerbst- unà iViuterkurss, sinks.od unà
doppelt. — kreise je naed Zimmer. Prospekte stedsn su Diensten. (W ZM)
113j dls.rktga.sss 30, lktenr».

Ldâtss.v às Vîà^ dsi ItS.usg.iuis.
Krûnàliede Erlernung àer kransüsisedeu unà suglisodeu Lpraede,

àis im kause stets gesproedeu werden. — Individueller kuterriedt.
Kaukmîinnisede kàeder. Prospekte àured

116j Lnoksssor S. tHIìi'lsî«».

Mààs°ààh d TMà
Lsrnsr àrs,

dîme. D«ck!« - Ct«««iii» nimmt wieder im priidjadr eine gewisse Ansadl
Vüekter, weleke die kransösiseds Lpraeds grüudlied erlernen wollen, auk. Udrist-
liebe drsiebnng, dlnsik, knxlised, allgemeine kildung. Loste Lokeronsvn stoben
su Diensten. (76

«?,« s-itvenlckssipe, tne»«« «nd a»»»tck?»-

V ckipe Idcdten, «oetcd« i»» eàn t-te«»»«»»

Famiü« eine LÄcd« »onS/A/tiA su be-

»onA«»» venstebt, /încket A«te Atetle be»'

F«ten LesabtunA u»»<t Leba/tà»»^. L»
»oinck »»«n ei»»« Lenso»» be»'Scà'â»pt, die
a«/' «»'»,« cka««en»i<te ÄeKe ne/lei-t»e»r, «»»«t

«tie »icb «tun«/» Le»»F»»i«»e öden Lmp/eb-
t«»»Ae>» ausioeise»» t-a»»»». D/fente»» »«»»ten

Lb»)^ne LS6 be^öncte»^ «?»'« L-rpelt. /SS

Line MNA6 loektsr
«ck«r «in könnte den

grunàlied erlernen bei (98

L. ILsssIsr, Loitkeur
OK»«rì»r»rns

kssiiokt:
»i» V«i«i»tàriu kür April in eins
waaàtlànàisede Pastoren - pamilis eine
jmijx« Vaâtvr sur Ausbilde in der
kauskaltuux. kekorensen verlangt. Oder-
ton erdeten unter Lbilkrv K 1513 D an
die Allnonven-Lxpedltlon lls äsenstein
4 Vogler, Dansanne. (119

NZM Idà îll vààa:
siir ìclsirrsrss

LIlkMârkll- u. Slemrie Kezedâkt

verbunden mit Leknsiderei und IVeiss-
nàbsrei. Dkkertsn unter (lbikkrs b, Lt 47
bokördert die Expedition. (117

Hàl'-^ôliàzì
àvervivr, Feuàâtvl

praosüsisek, Lnglisok, dlusik, kand-
ardoiten etc., in kerrliobor Lage am
Les. pamilisnlsben. kekorsasen und
krospektus durok (88

ll/IâîZ? LeàelilLer.
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Neuchâtel -<32?==-.

Für Prospekte wende man sich an
die Vorsteherin oder an das katholische
Pfarramt. Eintritt zu jeder Zeit. [108

I Knaben-Pension I

C. Bolens-Weissmüller
Bôle bei Colombier (Neuchâtel).

Gründliches Studium des
Französischen, Italienischen etc., Han-

I delswissenschaft. Vorbereitung auf I

die Post. Mässige Preise. Famüien-
| leben. Prima Referenzen. [106

Pensionnat poor Demoiselles
désirant se perfectionner dans les langues
et les diverses branches d'une bonne
éducation. Excellentes recommandations.

Prospectus. [73

IUI*!!** Lassueur, Morges am

Familien-Pension
Schwestern Rogivue in Châtillens

(Waadt).
Christliche Erziehung und Familienleben.

Sorgfältiges Studium der franz.
Sprache. Nähen und Zuschneiden,
Handarbeiten. Musik etc. Preis : 50 Fr. monatlich.

Referenzen bei den Eltern der
Schülerinnen. Gute Empfehlungen der
Herren Pfarrer zu Diensten. (H1150 L) [95

rrrrrrnvrrrrrrrvvrrnvvi

für junge Mädchen.
In einer achtbaren franzö-ischen

Familie nähme man eine gewisse
Anzahl junge Mädchen, welche
die Sprache, die Musik etc. etc.
zu erlernen wünschen, auf.

I, Prospektus und Referenzen zur
Verfügung. (H921L) [84

Hr. et Hme. Treyvaud
Villa „Aurore", Morg-es

Institut für junge Mädchen
Direktion: Frau Pfr. Berchtold-Frey

Villa Obstgarten
Obstgartenstrasse 2, Zürich IV.

Ausgezeichneter Unterricht in den
modernen Sprachen, sowie in den
wissenschaftlichen Fächern. Musik,
Gesang. Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Brand-
und Chromomalerei. Holzschnitzerei.
Weiss- und Buutsticken. Nützliche und
feine Handarbeiten. Sorgfältige Erziehung.

Familienleben. Prächtige, gesunde
Lage, grosser, schattiger Garten. [58

Prospekte und beste Referenzen.

s „Rooschüz"-1
I Waffeln :
m

i

i
bestes Dessert!

RooscMz & Co., Ben

Ueberall erhältlich [64

ïtoç meine# Sojen ällter# tourbe Idj Oon meinem
30 Sajre Inngen IWagenleibcn burdj fierrn $ o p |>#
fturmetjobe »oHftänbig gebellt Mit aufrttjllgem
®ant bringe leb bteS jut Jtenntnl# meiner oielen
ßelben#genoffen. [2774

Man ttenbe lieb fcbrifttleb an ©errn 3. 3. ÎÇ.

tBobb in ©etbe, ©olfteln, ein Sud) unb alle#
SR&Jete Wirb bann iiberianbt

»abtfcb SRJeinfelben, 24.3uli 1899.
SRartht Drtftein,

Nervenleiden
Schwächezuslände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Gescklechts-
Krankheiten, Magen-, Kopf- und
Rtiekenlelden heilt sohneil,dauernd
und diskret naoh bewährter Methode.
Broschüre gratis und frei. [131

Kuranstalt Morgenstern, Neiden.

Knaben-Institut Martin
vormals „La Terrasse" Marin. (Neuenburg).

Komplette und rasche Erlernung der französischen Sprache.
Mathematische und kaufmännische Fächer. Specielle Vorbereitung zu den
Postexamen. Moderne und alte Sprachen. Musik.

Vollkommene und moderne Einrichtung. Unvergleichbare Lage.
Bescheidene Preise. Prospekte.

Referenzen: 1. Mr. IG. Quartier la Tente
Conseiller d'Etat, Neuchâtel.

2. Mr. le Docteur Guillaume
61] Directeur du Bureau de statistique fédérul, Bern.

Der Direktor : M. Martin, instituteur.

rue J. J. Lallemand 1, Neuchâtel.
Etude speciale et approfondie de la langue française. Leçons de

piano par maîtresse diplômée. Excellente vie de famille soins dévoués
et affectueux. Très belles situation. Prospectus à disposition.
Références. Prix modéré. [27

eine Neuheit auf dem Gebiete der Chocolade-Fa-
brikation, ist von wunderbar herrlichem
Wohlgeschmacke und bedeutet einen wahren Triumph
der Chocolade-Indu8trie. Ein Versuch wird jedermann

von dieser Thatsache überzeugen!

Veberall käuflieh. 85

Institut für junge Mädchen
Mlle. J. DUBOIS, institutrice

Neuenburg u 10 Faubourg du Château 15 • Vue des Alpes
Gründliche Erlernung der franz. Sprache und einer praktischen Haushaltung. Mein

Pensionat ermöglicht jeder Tochter, nach Wunsch bei mir einen Koch-, Lingerie- und
Konfektionskurs theoretisch und praktisch mitzumaohen. loh garantiere, dass mit meiner
diplom. Methode jedes junge Mädohen bald im stände sein wird, alle ihre Kleider selbst
anzufertigen. Fräulein, die nur einen Kurs (Dauer 3 Monate) nehmen wollen, haben
zugleich die beste Gelegenheit, sioh in der franz. Spraohe zu vervollkommnen. Familienleben,

Massiger Pensionspreis. Erkundigungen bei früheren Schülerinnen selbst.
Geprüfte Lehrerin für Französisch und Englisch. Prospektus zu Diensten. [35

Bester Korsett-Ersatz: „Patent-Büstenhalter und Kliivu."
Nack Begutachtung ärztlicher Autoritäten sind

„Khiva" cj}) 16500 und Büstenhalter ^ 6264
der beste und unübertroffene Ersatz für das gesundheitsschäd¬

liche und unbequeme Korsett.
.Khiva* ist in allen Teilen dehnbar ohne Gummi I

,Khiva" gibt eine tadellose, elegante Figur I [2428
.Büstenhalter* gibt absolute Behaglichkeit.
.Büstenhalter*, weil verstellbar, erfordert kein Einschnüren mehr und gibt
stets natürliche, schöne Form. Diese Vorzüge besitzt nur

„Schindlers Patent-Büstenhalter". ZZim
Direkt zu beziehen vom Generalvertreter für die Schweiz:

Peters & Co.. Zürich V, Eidmattstrasse 57.
Prospekte gratis. Versandhaua f. Artikel der Gesundheitspflege. Engros-Versand.

In St. Oallen Depot bei Fran P. Krähenbühl, Gallusstr. 41.

Französische Sprache. [m
Vaucher, Lehrer, Verrières.

nimmt in sein Privathaus (in
gesunder, ruhiger Lage, mit schattigem

Garten und idyllischer,
waldreicher Umgebung)
Nervenleidende und Chronisch - Kranke
in beschränkter Zahl auf. Alkohol-
und Morphium-Entziehungskuren.
(Letztere nach bewährter Methode
ohne Qualen.) (Zag E 37)

Offerten unter Chiffre Zag E 37
an Rudolf Mosse, Bern. [114

Pensionat de Demoiselles

Jeanneret -Humbert
(Villa la Violette) [63

BEVA1X, Neuchâtel.
Excellentes et nombreuses références

de parents des élèves. Prospectus gratis.

Lausanne. [51

Vorteilhafte Gelegenheit für Gesundheit
und Erziehung, gründliche Erlernung

der franzö-ischen Sprache, Englisch,
Musik, Handarbeiten etc. Schöne, freie
Lage, beste Referenzen, mässige Preise.

M= Marquis, Chailly s. Lausanne.

M.etH—Bridel, àGenèTe
reçoivent dans leur famille quelques
jeunes filles désireuses d'apprendre les
français. [125

Adresse : M. Louis Bridel,
professeur à l'Uni versité, Croisette 4, Genève.

Des jeunes filles peuvent
apprendre le français chez
M. Marohand, maître secondaire,
Tramelan. Vie de famille. Piano
et anglais, si on le désire. [55

Références : M. G-, Daetwyler,
Arbon; IT. Weilemann, Stadel,
prés Wiesendangen ; Rossel,
conseiller national, Berne.

Prix frs. 60. — par mois.

Ji,
w;i'

X^CHAFFHAUSE"

^diiller-Mossmann.
Grösstes Specialhaus der Schweiz.

Niederlage bedeutendster Tuchfabriken.
Franko-Versand von Herrenkleider Stoffen

reinwollen, p Meter Fr. 3.70, 4.30, 5.60,
6.20 bis 15. -halbwollen, p. Meter Fr. 2. —, 2.20,2.60,
3 20, 4.50, 4.70

Damenhonfehtlonsstoffe v. Fr. 2.40 an.
Stets das Neueste der Saison.

Master franko- — lausende von Anerkennungen.

Haarfärbekamm
JYerbess. Patent (Hoffers) Modell 1900

graue oder
roteHaare echt

blond, braun
oder schwarz
färbend. Völlig

unschädl
Jahrelang

brauchbar.
Stück 4 Fr.

durch C.IV»gel, Zürich I.
Gerechügkeltsgaise 11. [48

Schweizer Frauen-Zeitung — AlStker Mr den häuslichen »reis
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Xsuvllâisl
kür Prospekte wsnàe man sick an

àie Vorstederin oàsr an àas katboliscbo
kkarramt. Lintritt xu joàer Leit. (108

I ilnsbe»-?s«8isii
0. LvIons-^Veissinüller

LS!e doi lîàdiek (Hmiîliàlsl).

Krûnàlicbes Ltuàium àos krau-
xüsiscbsn, Italieoiscken etc., Lan-
àelswissensckakt. Vorbereitung auk I

à Vost. Nàssigs?reiss kamilien-
leben. krima kekoronxen. (106

kmàiiât poor vWvi8à
àèsirant se perfectionner àans les langues
et ies àiverses branebes à'une bonne
éducation Lxcellentes reeomwanàations.

prospooius. (73

Ii>à I.assueui', Uoi-ges W

pàiililiciì-?cil«Ì0il
Zvlmesisl'n kogivus il Vkâti»en8

Lbristlicbo Lrxiebunx unà kamilien-
loben. Lorxkàltixss Ltuàium àer kranx.
Lpracbe. Nàben llllàLuscbneiàsn, Lanà-
arbeiten. Nusik etc. kreis: 50 kr. monat-
Uek. kskersnxen dei àen Litern àer
Lckûlerionen. Kute Lmpkebluagsn àer
lierre» klarror su Diensten. (IlllSill.) (SS

kür ààvlisii.
In einer acbtbaren kranxö.-isoben

kamilis nàkms man eins gewisse
ànxabl junge Nààeben, wslcbs
àis Lpracbe, àie Nusik etc. etc.
su erlernen wüusedsn, auk.

>, krospsktus uuà ksksreusen sur
» Verfügung. <ll921b) M

«r. «t Um«. Vrexvànck
Vllls ,,^llrc>rs", Allor-xr««

»»« »» »

Illàì M MK Nâlledeii
Direktion: krau kkr. Lerebtolà-kre^

Villa llbstgarten
kdstgartsustrasss 2, Lilrlek IV.

Husgsxeiebneter Dnterriebt in àsn
moàernen Lpraebeo, sowie in àsn
wissensekaktlieben kàeksrn. Nusik, De-
sang. Dei-, Aquarell-, korxellan-, Dranà-
unà Lbromomalersi. Lolxsebnitxerei.
lVsiss- unà Duntstickeo. Nütxliebs unà
keine llanàarbeiten. Sorgfältige Lrxis-
dung, kamilienlsden. kräcktige, gesunàs
Dugs, grosser, scbattiger Karton. (58

Prospekte uuà desìs lìekeronxen.

Z „koosekü/"- t
Z Wàln
M

Z
»»
z

î.

î>ssis3 Vs3ssrì!

KMlW à b», kllkll

Dvbvrall erbältllck î (64

Trotz màtz hohen Alters wurde Ich von meinem
30 Jahre lange» Magrnleiden durch Herrn P opPS
Kurmethode vollsliindig geheilt. Mit aufrichtigem
Dank bringe ich die? zur Kenntnis meiner vielen
LeidenSgenosscn. s2?74

Man wende sich schriftlich an Herrn I. I. F.
Popp w Heide, Holstein, ein Buch und alles
Nähere wird dann iibersandt.

Badisch Rhelnselden, 24. Juli 1SSS.

Martin Ortstein.

I?srvsnIviÄs»
SvIivävIävm-usiiAiäÄ«, Orianlv, k>oI-
lutioneii, H»ut» und ««»«>»

und
dvilt 3odnvII,dauvriid

und diskrvt iisok ds^'âdrtsr Màods.
srati3 und krvi. ^131

ZlstMält vMàkii, »sià

IQiàii-Iiisàì
vormals „I.a l'srrasss" Nl.ai'iQ. (^lsusulzui-N).

komplette uuà rascko krlsrnung àer kranxösiscben Lpracbe. Nstke-
lnntiscks unà ksukniännisede kàoksr. Zpscisile Vorbereitung 2U àsn
kostexumsn. liloàerne unà nits Lprnokvn. Nusik.

Vollkommene nnà moàernv klnriokiung. vnvergieiekdnrs I-ngs. De-
sckeiàsne kreise, krosxskts.

lìeksren2kn: 1. Nr. Kl. 1».
Conseiller à'âat, ^euelîâlel.

2 Nr I« D»e?r« rri- <Zir»IIlk4i»«r»«
klj directeur à duren« cke »talisllzue /Me'rul, Lern.

Der- Oirsktor: IM. VInntli», institutsut?.

MV il. I. ItâlIvMllâ 1, I^SìiàâîSl.
Liuàs specials st approkonàis às la lanZus krav^aiss. I^sMiis às

piauo par mattrssss âiplomêe. Lxesllsnts vis às kamills soins àouss
et àetusux. ?rss déliés situation, prospectus à disposition. Kâ-
reness. prix moâdrê. ^27

eàs «î«/ «ês»tt ele»» (Nooolaà-?'«-

N«so/t»»«oä!e deeîeîttet «»K/ì»'«»»
cl«»« petT-sdeä

âese?' ÂSo»'KeîtS'«n/

ss

Insdtut kür MNA6 Nààeksn
-^<2^. Nils. F. vIILOI8, institutrice

Nsvisiidvli'N <» 1b kîllàrg à llliàtvâll 15 » Vus âos ^.Ipss
0rUir<Nivtls Llrlsriiuns risr fran^. gpruoko unà sinar xràtisoiien Hausìruitung. ìlsin

Nsnsionst srrniZglivkt jvàsr roostter. osolr tVunsoii dsi rnir einen Oiugsrie- unà
Kontàtianskurs tsteoietiiseli unà vràtisok init^uniavkvn. loti garantiere, àass init meiner
àiplom. HIettloàs fsàes fungs lMàoken daià im stanàs sein virà, ails ilirs ûieiàsr selbst
anzufertigen, kräulein, àis nur einen Xurs (Dauer 3 Neuste) nsbmsn wollen, baden 2U-
glsiek àis beste (ivlegsnbsit, sieb in àer tran^. Jpraobe ÜU vervollkommnen. kamUjsn-
leben, NAssigsr kensionspreis. ljlrlcunàigungsn bei trüberen SebiUerinnen selbst. Ds-
prüft« Dsbrvrin kür krauaiisisob unà Dnglisob. Drospvktus üu Diensten. (33

kàr Xvmett-Lmä: ,.?àt -kiiàliîllter null Xliiva."

„Llliva" ^ 165OV und Lüstenkalter ^ 6264
Äer «»a uitiibertrnNeiie Itrsat? kür Uns s«»u»»ÄI>«tt»s>vI»äck»

Itet»e imU iiiiben"en>r tiersett.
.lXbiva" ist in allen reiten àedndar odns llummi l

,Xbiva" gibt sine taàelloss, elegante kigurl (2428
.IZüstsnbaltsr" gibt absolute lZsbaglivbksit.
.Süstendaltsr', weil verstellbar, srkoràvrt kein Dinsvdnüren msbr unà gibt
stets natürlivds, svkiZne Dorrn. Diese Voraügs besitzt nur

„Lokinäisrs ?s.tsnt-Liistondalisr".
Direkt 2U bsüisbvll vom Denerslvsrtretsr kür àie gokweiö i

(?<» V, Liàinàttstrasse 57.
Prospekts gratis. Vorsaniliiall» f. ärtiksl vor Loaunäkostspstog». Dngros-Versanà.

In St. 44»>I«N Depot bei 4 rn,t I«. tlrNNeiibitbl, Dallusstr. 41.

Vavrodisi'. lisliror, VSrriàrss.

nimmt in sein krivatkaus (in gs-
sunàsr, lukiger Lage, mit sckat-
tigem Karten unà iàMisoksr,
walàrsicker Umgebung) Nerven-
leiàenàs uuà kbrooisck - kranke
in descbranktsr Labi auk. Alkoliol-
unà Morpliium-kntîloliungskuron.
(Letztere nacb dswäkrter Netboàe
oboe (Zuàn.) (Lag L 37)

kkkerten unter kbikkre Lag L 37
an lìuàoik Aossv, Lern. (114

küIIMINl l!ll llMMÜSS
^sanrisrsli -^lunìzsrì

(Villa la Violotto) (53

LLVH.IX, 1>1suczkâtsl.
Lxoelientes et nombreuses références

às parents àes élèves prospectus gratis.

'U

I^ansannS. (51

Vorteilkakte Kelegenbeit kür Kssunà-
bsit unà Lrxiekung, grûnàiieks Lrlernung
àer kran2ä-.iscben Lpracko, Logliseb,
Nusik, llaoàardeitso etc. Leböne, kroie
Lage, beste kekereuxen, massige kreise.

I^à bilapqui8, lîlisillv 8. ISIIMIIIlV.

N«tIl-KMeI,àKeiiè?k
reyoivent àaus leur kamille izuelquss
jeunes biles àèsirsuses à'axprsnàre les
français. (125

aàrssso Vl I.oilîiz Itniàtil, pro
kosseur à l'Ilui rersitè, Lroisetts 4, Konôvo.

Dos jsunss Silos youvont
o-vpronäro lo kro.riyo.ls olios
Nl. bls,robs.nâ, rno.ltro ssoc»nâo.1ro,
Dro.rrio1s.li. Vio âo ks,rrillls. kis.ric>
ot s.r>8ls.ls, si on Is âsslro. (55

lìsksrsnoos: là. S. Os.sttvvlsr,
^.rdon; II. I^7o11orna.nn, Sto.âsl,
pràs VV1osonâs.nson î kìosssl,
oonsolllor ns.t1c»no,1, Lorno.

Vrix krs. 6K. — z>s,r rnols.

.It

^ü!Ier-^o55mgkin.
kriisste» 8pecl»Ibaus àer 8ebwel2.

Iksnlm - Vskîîllid M Vskcsnlilsiilsk - Ztàn
reinwollen, v Noter Dr. 3.7V, 4.3V, k. sv,

S. 2V bis 13. -l»»ll»w«lle», p. Nstsr Dr. 2. —, 2.2V, 2.SS,
3 2V, 4.30, 4.70

IlninenNonleUttonsatolle v Dr 2 4V an
81ots àas «louoslo àvr Saison.

Aàl kn»»ll». — I»u««»âe ?o« Iverkemmix«».

plssrtâl'lzsksmm
!?srdss8. kàt (Sà) tloàell 1W

gràuo oàsr
rotskaare «M
blonà, braun
oàer sedwarx
kârdeoà Völlig

unscbààl
labrslang

braucbdar.
81iivk 4 kr.

àureb ^àrx«îl» I»
«erevI»htxN«tt»M»»»e 11. (48



$<Wet|tr Sraren-Mrtfcme — Blätter fttt inen ftSiwIWren Knie

VIKING sterilisierte & condënsierte
Milch ohne^Zuckerzusatz

von HENRI NESTLE
Verkauf in Apotheken,

Droguerien und
Spezereihandlungen K)

1867 gegründet durch A. Looser-Boesch 1867.

Beginn eines neuen Jahreskurses naeh Ostern. Gründlicher Unterricht.
Vorbereitung für den Handel, zum Eintritt in technische Fachschulen und in
Oberklassen von Gymnasien und Industrieschulen. Sorgfältige Erziehung.
Besondere Berücksichtigung der körperlichen Pflege und Abhärtung. Weite
Spielplätze. Specielle Tageseinteilung für tägliche Bewegungsspiele im Freien oder
Ausmärsche in die Umgebung Berns.

Prospekte und Referenzen durch
H8i I>i". H. Looser.

Institut lis fungt Leute
Clos-Rousseau, Cressier bei Neuenbürg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg.
—— Gegründet 1859.

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Acht
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe
des Waldes. Referenzen von mehr als 1350 ehemaligen Zöglingen. [2751

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

M^sm. ums% n
"Villa. „EK1CÜ".

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen Erlernung der französischen Sprache.

Musik-, Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige Aussicht. Zahlreiche
Referenzen. Adresse : II"« Künzli. [71

BEI BESCHWERDEN VON

[2783

FETTLEI3IGKEIT SVTS VERSTOPFUNG

^ DLER -flP'STh EKE G BREM <

AHRIENBIDER T/1 BLEUEN
N/ICM VORSCHRIFT DES

PROFESSOR M- DR VON BÄSCH —
• WI EN AVAR I EN BAD' ^

ZU HABEN IN DEN MEISTEN APOTHEKEN»
• GENERAL- DEPOT FÜR ME SCHWEIZ :

HUBER'SCHE APOTHEKE A-BÜTTNER.BASEL
f ETIQUETTE WIE INSERAT— NUR H*HT .AMT E

Der Gesundheit ebenso zuträglich, als wohlschmeckend sind [109
IM Frühstück-Suppen

syrn-Roiie»|TVT4(I äftSSÄBouillon-Kapseln l.lf'Ultll Geschäften.
Suppen-Würze

NB. Original-Fläschch<-n werden mit jlaygi - Würze billig nachgefüllt.

Aus dem Gerichtssaal.

Es wird die Freunde von Okies Wörishofener Tor-
mentili - Seife interessieren, zu vernehmen, dass die Firma
Bergmann &, Cie. in Zürich den Schweizer Generalvertreter
von Okies Wörishofener Tormentill - Seife in Basel verklagt hatte.
Die Firma Bergmann & Cie. wollte eine illoyale Konkurrenz darin
erblicken, dass wir in unseren Prospekten, an Hand von schriftlichen

Zeugnissen, behauptet hatten, die Wirkungen von Okies
Wörishofener Tormentill - Seife gegen Hautausschläge, Flechten,
Sommersprossen, Laubflecken u. s. w. seien viel besser als diejenigen der
Bergmanns Lilienmilchseife, obschon die letztere viel teurer sei.

Bergmann & Cie. stellten deshalb mit Klage vom 27. Juni das
Rechtsbegehren, dass der Generalvertreter von Okies Wörishofener
Tormentill-Seife diejenigen Zeugnisse in seinen Reklamen weglasse,
die ein absprechendes Urteil über Bergmanns I.ilien-
milchseife enthalten.

Am 21. November 1899 hat das Civilgericht in Basel
nach gründlicher Untersuchung und Abhörung einer Reihe von Zeugen
folgendermassen entschieden :

„Die Wiedergabe von Aeusserungen dritter Personen, welche
„sich in dem Sinne aussprechen, dass Okies Wörishofener Tor-
„mentill - Seife besser sei als Bergmanns Lilienmilchseife, enthält
„nichts Widerrechtliches, so lange diese Aeusserungen nichts
Unwahres enthalten und auch das Wahre in keiner unzulässigen
„Form vorbringen."

„Nun hat der Beklagte nachgewiesen, dass die
publizierten Aeusserungen seiner Kunden der "Wahrheit
entsprechen."

Demgemäss hat das Gericht erkannt, die Klage der Herren
Bergmann & Cie. ist abgewiesen. Kläger tragen ordentliche
und ausserordentliche Kosten des Prozesses. [112

Knaben-Pensionat
MûlleivThiébaud

in Boudry bei Vienenburg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer, Vorbereitung auf
das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [49
y>fxllxfxl,x|xi.xfxl.xfxllxfxi afa, ,xfx.,xfx,,xtx, ~

l>

Pension ponr jennes filles
Genève, 311 Rue de Chine

Français, Anglais, Italien, Musique,
Peinture, Cours de cuisine etc. [99

S'adresser à M. Mottu, institutrice.

^XV|x'V|X"7{x,V(x'VIx'V|x'V[x"xJx"j?Ix'VIx'V[x'Vy

Einige junge Mädchen würden noch
guten Empfang finden in einem kleinen,
guten Pensionate in Lausanne. Mässige
Preise. Mme.Amrein-Troller, Gletschergarten,

Luzern, ist gern bereit, weitere
Auskunft zu geben. (HÖ32L) [42

Töchter-Pensionati
Heues Morard à Goreelles bJeuchâtel I

(Schweiz). [101
Gründlicher Unterricht in Spra-

| chen, Realien, Musik, Malen etc.
Praktische u. sorgfältige Erziehung.
Reizende Lage, überaus gesundes j

Klima. Sehr angenehmerAufenthalt.

Töchter-Pensionat Kurz
Route de Morges, Lausanne.

Auf Ostern können wieder einige Töchter

aufgenommen werden zur sorgfältigen

Ausbildung in der franz. Sprache
und Litteratur, sowie anderer Fächer,
durch eine diplomierte Lehrerin Mässige
Preise und freundliches Familienleben.
Auskunft erteilt gerne : Madame Meister,
Hotel z.Bahnhof, Dörnach, Kt. Solothurn,
und Mademoiselle Ruesch, Hotel z.Linde,
St. Margrethen, Kt. St. Gallen [21

ist die beste.
[2311

Theaterbuchhandhing
J. Wirz, Grüningen (Kt. Zürich).

Theaterstücke u. Deklamationen
Verzeichnis gratis. [68

Familien-Pensionat für Töchter

Villa Attica, Lausanne.
21. Jahr. Sorgfältiger Unterricht in

allen Fächern. Mesdames Glas-Chollet. ["

Souvenir
Route (l'Ouchy (Lausanne)

Pensionnat de demoiselle
Directrice : Mlle. Vuillemoz.

Education et instruction très
soignées. Vie de famille. Situation
exceptionnelle. Grand parc ombragé.
Tennis. Soins maternels assurés.
Prosp. et référ. à disposition. [32

Pension iör junge Töchter
Cosandier

Landeron — Neuehâtel.
Gründliche Erlernung der französ.

Sprache. Englisch und Musik.
Handarbeiten. Einführung in die Hausgeschäfte.

Gute Pflege. Familienleben.
Prospekt und Referenzen. [96

S
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Ideal Spiritai8 - Bügeleisen
(Aerztlich empfohlen).

Kein Gernch, Stanb und Kopfweh mehr.
Prospekte gratis und franko. =^=

Versand franko à 18 Fr. von

Joh. Müller, z. Merkur
Rorschach. [2767

Mähmaschinen
für alle Branchen, auch zum Nachsticken, sowie mit
Kettenstichvorrichtung, empfiehlt mit mehrjähriger Garantie [2575

s?, ipebsamen, ^üti (Zürich).
Teilzahlungen äusserst günstig. Reparaturen prompt und billig.

Filialen: Zürich: Bleicherweg 55
St. Gallen: Metzgergatme 25

TOR IL
sehuixm&rke Fleisch - Extract

enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiurer als die Liebigschen
Extrakte und in allen besseren Droguen und
Delikatessen-, Kolonialwaren-Handlungen- und
Apothek- n zu haben. [78

Generalvertrieb: Alfred Joël, Zürich.

Schweller Freuen Zeitung — Blätter Mr den hînelìchen »rew

viKii^e 5tei'ili5iei'te à conÄenLierls
Niled odnSâ^uedei'^iisat^

von ttLNNI
Verkauf in /ipotkeken,

vroyuerlen unci
Lpe^ereibanàlunyen

1867 ysyrUrtäst äupc-ti I^oossr^LossOli 1867.

öeginn eines neuen lakrsskursss uaeb Ostern. Oründliebsr Rnterriebt.
Vord'reitung kür âsn Handel, zum Eintritt in tsckuiseks Backsekuleu und in
Okertlasssu von Oymuasisn und Industrieseduleu. Sorgkältige Brziebung. ks-
sondere Lerüeksiebtiguag der körperlicbeu PLegs und äbkärtung. Weite Spiel-
plätte. Lpseiells pagsseintsilnag kür täglicke öeweguugsspiele im dreien oder
kusmärscbe in (lis Omgebuog Kerns,

krospekte und kskeoenüeu dureb
1,g I >i IZ.

àZWvi à jvmZs T»D«is
Olos-Roussoau, OrsssiSr bei îleiiàrg.

OM^islls Vsr'diriàriNsn rnit. âsi' ttsriâsIssodi^lS

Lrlkruun? tlsr moâsrrisii Lpravtisii und s'âmtliolivr Haliâ6ls5âodsr. —
âiplomisrtS I^sìirsr. — ^rselitvollv 1^6 am I^usss às «lura. in uumittvldarvr I^'às
des Waldes. Rsksrenssn von mekr aïs 1350 etmmalissu ^o^liiisvn. ^2751

âas» »» î»s» W» »» «-

kölieres lovkterinstîtut rur gründlioken Erlernung der franröslsoken 8praoke.

liilusik-, fnglisvb- und ldslunterrivbt. liesunile l.age, prävktige kussivbt. Iaklreivke
keferenzen. Adresse: ZU"« >71

e^zcniveaocn vv8

>2783

fciil.ci8i<znen ^ ven5isk>funs
/-I0tük-/lk-cz7nel<^ E Sk^/Vl TArì,

/^IKIÜKK^bÜK 1/I8^?LR
VOk?2c^^«k-I ^

- ?KSkL8LSIì vox L/VâLU ---
> Wiei>>»/VI>kk?>^biS/XO- ^

7U rissen id» oe^i iweisies /sk-oruexer>>
- «LdtMi/ìUW?ôr ktilì NIL SVSVsLI/ '

kusel^scnc /ìi'oinexe/t ktiTrkek.k^ski.
s cnaunik v/>c». ^IOIì ,M>7 k

ver Vesunädeit ebenso ^uträxli^b, ais ^voblsebmecdenà sinci ^109

IM ssriìlistilok - Luppen I fU?»F»Fl
S°u.i>«n - >i»ps->» IM'ItlìlI o--->à»

Luppen Wür?e W^àMâg^MI^WMD
Rk. Original-Bläsekek>-n werden mit »ttii^^r- billig naebgklüllt

à à kMàîll
ks wircl clie Brsuuds von OIr»«s WLr»àaL«i»vr Vor-

»»«iltUì » 8v»L« inteisssisrso, veroedmen, àsss clie kirmu
â Si«, in ^iirivl» clen Lekvvei^sr Osnerulvertreter

von Okies Wöriskoksllsr kormentill - Ssiks in kàsel vsrklnxt kntts.
Ois kirmn kergmsnn à Lie. wollte eine illoyale lkonkurren? àarin
erblceken, «lass wir in unseren krospektsn, an kancl von sebrikt-
lieben Zeugnissen, debauptet batten, clie Wirkungen von Okios Würis-
boksoer kormentill - Leite xegsn kautausseblâge, kleebten, Lommsr-
sprossen, Oaudüeeken u. s. w. seien viel besser als üiejsnigen clsr
öergmanns Oilienmilebseike, obscbon <lis letztere viel teurer sei.

kergmann â Lis. stellten clesbaib mit klage vom 27. 5uni clas
Rsebtsbegekren, àass 6er Oeneralvertreter von Okies Wörisboksner
Kormentill-Lsits üieienigen Zeugnisse in seinen Reklamen weglasse,
6is ein »i»8H»rvvI»vi»«i«» l i t«il iidvr ik«» jxin»iiii8 I ili«i»
n»iivi»8«iîv entbalteu.

ltm 21. Ilovemder 1899 bat 6 as Sivilgsrivlil! j» It»8«I
naeb grûnàlieber Ontsrsuebung unà ^bbörung einer Reibe von beugen
kolgenàerwassen entscbieàsn i

„Oie Wiedergabe von ltsusserungen dritter Personen, wslcbe
„sieb in dem Sinne aussxreeben, dass Okies Wörisboksner kor-
„mentill - Seike besser sei als öergmanns Lilienmilebssike, entbält
„niebts Widerreebtlicbss, so lange diese Aeusserungen niebts On-
„wadres svtbslten und aueb das Wabrs in keiner unzulässigen
„Rorm vorbringen."

„Run bat der Beklagte i»»ei»Z?«vviv8«i», dass die xubli-
„zierten lteusseruogen seiner Kunden der VV»I»«I»vli «i»t
„»greei»«,»."

Oemgemäss bat das Oeriekt erkannt, die klage der Herren
Bergmann à Lie. ist ai»x«vi«8vi». Kläger tragen ordentlieke
und ausssrordeutlicbe kosten des Prozesses. ft12

Knaben-Pensionat
IVIûllsi'-l'Ilièdauâ

in RviiÄrz^ bei àvàrz.
Raseke und gründliebs krlernung der

kranzüsiseben Spraebe. kngbseb, Ita-
lisniseb, Randelskäebsr, Vorbereitung auk
das postexamen. Sorgkältige Leber-
wavkung und pamiliönlsbsn. Vorzüg-
liebe kekerenzen. Prospekte auk Ver-
langen. ft9
> »k —..».

k«nmii pour MIW LUv»

Kenvve, ZU klio lis lîki»«

Prsnxals. ^u«l»is, Italien, Ausicius,
peinture, pours de vuising sto. l99

8'sàter » kl. klottu, i»»til»ttiee.

klnige junge Ililädoken würden noek
guten kmpkang Luden in einem kleinen,
guten Pensionats in Lausanne, ^lässig«
preise. lllms.àreln»kroìlvr, Oletsvber-
garten, Luzern, ist gern bereit, weitere
kuskunkt zu geben. (RS32Í,) >42

ilöektsi'-^knsionati
Il°â Horàkâ à l!«reel>?8 d.àliât«!

lScîbwoiz). >li>l
Oründlieber Onterriebt in Spra-

î eben, Realien, àsik, klalen ete.
praktisebs u. sorgkältige krziebuug.
Reizende Lage, überaus gesundes!
Klima. Lebr angenebmerkukentbalt.

?ôedter-?kiiàt
kà ils Ilorges, I.au8snnv.

àk Ostern können wieder einige köeb-
ter ausgenommen werden zur sorgkäl-
tigsn Ausbildung in der kränz. Spraebe
und Litteratur, sowie anderer Bäcker,
dureb eins diplomierte Lebrerin lässige
preise und kreundliekes Bamilienleden.
àskunkt erteilt gerne: kladame Zlelster,
Rotel z.kabnbok, Vvrnavk, kt. Solotkurn,
und Nademoiseile kueseb, Rotel z.Linds,
St. Aargretben, kt. Lt. Lallen >21

Ist die beste.
>2311

?bss.törduebbs.iiä1iiiis
1. WIrz, Krüningsa (it. Almd).

pbos,tsrstiiolrs u. Oolrls.rokttiorisn
Vsrzsiokuis gratis. >S8

fW>Iikn-?kN8ÎM G lôà
Villa ^.Niea, I^ktusanilk.

21. lakr. Lorgkältigsr Rntsrriekt in
allen Bäckern. Mesdames LIas-LliolIvt. >"

Louvsnlp
lìOUtv tl'OULll^ (I^RU8i1NNk)

kMÄiiMt à ààlli
VIrsetrles: îlllo. Vulllviuo?.

kàcaticili et instruetiov très
soíAiièes. Vie àe famille. Lituation
exeeptioniielle. 6ran<1 pare ombraZê.
l'siillis. Loivs maternels assurés.
?rosp. et rètèr. à âisposition. ^32

keiiâioii liir DOM?«àr
l!o8anljiei'

— dlsiaoblâtsl.
Oründllvbe Brlernnng der kranzös.

Lpraebe. Bnglisek und Musik
Handarbeiten. kinkükrung in die Rausge-
sebäkte. Oute PLege. Bamilienleden.
Prospekt und Rekerenzev. >96

»
-o
S

làêâl Spiritus - LüKsIsissii
(^.sr^tlioti Smpkoklsll).

kein Lernvb, Staub und kopkwek medr.
Prospolcto srs-tis unà rrs-olro.

Versand franko à IS fr. von

«là. MMlSr, 2. àiàr^kos«seàâ. >276?

/Üir a^e ^ra»e^e», 2t<m Mko/istÂàn, sott?/« mit
voprîe/iàA, mit /SS7S

-A.
7si7?sii/l/nsis?i âu^rsrL-/ Tfsparatursn prompt uncl

^êêàês»».' AS
St. SS

ko n I I.
>àc.wà ^leiscik-^xtrsSt

eutkàlt mebr Râbrkrakt, ist woklsekmeckeader
nud zudem billiger al» dis Lisbigsebeu Bx-
trakte und in alleu besseren Orogusn und
Oslikatsssen», Kolonialwaren-Randlungsn- und
kpotksk n zu baden. >78

(Zsusralvsrtrisb: ^.Ikrsâ «7osi, 2üric)li.



netter Jfraurn -Settintfl — Blätter für hm Ijäuolttfiro Knete

temensionat i. i
Villa Mont^Choisi, NeuehâteL •<*©=*-. t64

Eltern und Vormünder werden auf dieses zeitgemässe Institut aufmerksam
gemacht. Töchtern aus besseren Ständen ist hier Gelegenheit geboten, die
französische Sprache zu erlernen, sowie sich im Kochen und Haushalten
auszubilden. Christliches Familienleben. Komfortabel eingerichtetes Haus mit grossem
Garten. Prachtvolle Lage am See. Prospectus und Referenzen stehen zu Diensten.

_____

Jöehter-Institut „Biene"
Rorschach.

Sorgfältige Erziehung. Unterricht in allen Schulfächern, fremden |

Sprachen, Musik, Malen, Handarbeiten, Haushaltungskurs, Gesundheitslehre.
Prospekte und Referenzen durch die Vorsteherin. [S3 I

UînrfAnnn/1'f T Nicîlt überall ist ein gutes Gläschen Liqueur zu halten u. v, -

ijUlKLüdllul sCll0n>ist 68 zumeist nicht billig. Nun lassen sien jedoch, was
O wohl vielen Lesern u. Hausfrauen noch nicht bekannt ist, mit

CO
00
CO
<M

US

.itLeichtigkeit u. von Jedermann die feinsten TafVlliqueure, wie Cliartreine, lt. né-
dictine, Curaçao ?c. selbst bereiten, u. zwar auf einfachste u. billigste Weise u. in
einer Qualität, die den allerbesten Marken gleichkommt Es geschieht dies mit
Jul. Schräder'* Liqueur-Patronen, welche für ca. 90 Sorten Liqueure von der
Firma»7t#K«i* Schräder in Fnterbach b. Stuttgart bereitet werden. Jede Pa rone
gibt *2* 2 Liter des betreffenden Liqueurs u. kostet je nach Sorte nur 75—100 Cent im*
Man lass^ sich von untenstehender Firma gratis und franco Prospekte kommen
GeneraldepH für die Schweiz oei Apoth. C. Richter in JAreuzlineren (Thurgau)c

too
ew

Besser als alles Andere
für Gross und Klein, namentlich für Kinder, Blutarme und
Magt nkranke
Ein tausendfach bewährtes und ärztlich t mpfohlenes Nahrungsmittel

ist eine Tasse [128

Reiner Hafer-Cacao
Marke weisses Pferd

Uli? ppht ' 'n ro^en Cartöns (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1. 30
Ii III CUM. in roten Paqueten Pulverform do. à Fr. 1. 20

Von keiner Konkurrenz erreicht!
Erste schweizer. Hafercacao - Fabrik Müller & Bernhard, Chur.

Herren Bergmann & Co.

Zürich.
„Nachdem ich seit längerer

Zeit Ihre Lilienmilch-Seife für
meinen eigenen Gebrauch stets
benütze und mit derselben sehr
zufrieden bin, so erlaube ich
mir, es Ihnen hiemit lobend
mitzuteilen. Besonders günstig
wird rauhe, vom Wasser
beschädigte Haut beeinflusst und
bekommt beim Gebrauch der
§eife bald Ihre Geschmeidigkeit

wieder."
I ,17. VI. 1897.

Achtungsvoll
2T36] Dr. med. A. S.

JL-Aot Ii Spengler
prakt. Elektro-Homœpath. - Hydrotherapie. — Massage (System

Dr. Metzger) und schwed. Heilgymnastik.

Bodania Wolfhalden Ht- Appenzell A-'Hh-
Sprechstunden :

Der klugen Hausfrau wird ein Versuch zeigen, dass

Flclaclibrühesuppem ollen die natürlichsten,
schmackhaftesten, kräftigsten und vorteilhaftesten fertigen
Suppen geben.
Hinder - Hafermehl, Haferflocken, Rt-
zena, Céréallne von unübertroffenem Wohlgeschmack 3

sind. [45
Bitte, meine Barken überall und ausdrücklich au verlangen.

M. Herz's Präservenfabrik, Lachen a. Zürichsee.

Herz s
Herz's

Milch.meh.1 „GtALACTINA"
Unübertroffen leicht verdaulich und

von höchstem Nährstoffgehalt. Bester
Ersatz der Muttermilch. Aerztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kiuder und Magenleidende jeden
Alters. Ausgezeichnete Zeugnisse von hervorragenden

Aerzten und Lebensmittelchemikern. Höchste
Auszeichnungen : 5 Ehrendiplome, 12 grands
prix, 21 goldene Medaillen. 19jähriger Erfolg.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
(H661ÏI Lüthi, Zingg & Cie., Bern. [122

Ueberau erhältlich in Apotheken, Oroguerien und Spezerei-Handlungen.GALACTINA

Gesundheits-Bottinen
(df Patent Nr. 10,402)

aus bester Wode gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2762

Schäfte und fertige Hottinen liefern

Huber, Gressly & Cie.
Lanfeubnrg.

Vollständig gratis!!!
2 Pfund neuen, prachtvoll illustrierten
Lesestoff erhält jeder Besteller von

Ü100 Deklamationen!!
zu nur Fr. 1.50, z. B. „Der vorsichtige
Jude", „Der Kuss", „Der Weinreisende'',
„Der Liebesbarometer" etc. etc. [121
Adresse: Postfach 10972, Winterthnr.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre i efert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

an Werktagen 8-9 und 11-12 l/hr, an Sonntagen 1-2 Uhr.
Telegrammadresse i Speyglerius, Wolfhalden, [1716

L

Vollständiges Lager
aller

Apparate
und Utensilien

fflr
Krsnken-

Gesuodhelts-
Körper- [133

Kiiider-
und Frauen.Pflege.

Hebammen-Artikel.
Für Frauen

weibliche Bedienung.

Schweiz. Mediz.- n. Saniiätsgeschäft Â.-G.

V. C. Fr. Hausmann

Hechtapotheke ST. GALLEN.

Honig und Nelken
versende nooh so lange Vorrat:

1. Poschlavohonig à Fr. 2.50 per Kilo,
2. Buchweizenhonig à 2 Fr. per KUo,
3. Ableger von Poschiavonelken à 1 Fr.

per Stück, 10 Stück 8 Fr. [115
NB. Porto und Paokung nicht inbegriffen.

Johs. Michael, Pfarrer, In Brusio
bei Poschiavo (Graub.). (OF 2369)

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eigenbitter von
Job. P.ffosimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blntreinignng. [9

In Thun 1899 silberne Medaille.
Erprobt IQC7 und

seit luewa hochgeschätzt
Die Flasche à Fr. 27a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. (H1Y)

gesetzlich
geschützt

»• m- m e • • • » 9)9 99 9 • 9)9 99 9 9 9)9 *

Das Heueste in der Heilwissenschaft
ist die elektrische Behandlung

durch das Mittel des galvanischen Stroms. Der Apparat „Elektro" ermöglicht die Entnahme der nach
Bedarf seihst auf feinste zu regulierenden elektrischen Kraft, um die organische Thätigkeit zu beleben, die
Selbstheilkraft zu befördern und das Gleichgewicht in den körperlichen Verrichtungen wieder herzustellen.
Die „Elektro" ist der beste Gesundheitswächter und zuverlässigste Hausdoktor. Näheres in der Schrift :
„Der elektrische Hausarzt." Kurze Anleitung zur neuen, durchaus schmerzlosen elektrischen
Selbstbehandlung von J. P. Moser in St. Johann-Saarbrücken (Bheinpreussen). [2634

r Preis Mark 1.50.

IMachtstühle
hygieinisch praktische Familienmöbel,
elegant, bequem und mehrfach verwend-
bar, |pÎF" Schreibstühle, neueste,
in schöner Auswahl, solid und preis¬

würdig, empfiehlt direkt

P. Scheidegger, Sitzmöbelschreiner

Zürich III [123
Bäckerstr. 11, nächst der SihlbrOcki.

I
V Das BauallWolltuch- und

I.eineulager von Jaeqs. Becher,
Ennenda (Ctlarus), liefert an Private
*/a - stückweise, 30—35 Meter haltend,
prima Qualitäten zu billigsten
Kngros-Preisen. Man verlange
vertrauensvoll von diesem Special-Geschäft

die Master, welche franko zu
Diensten. [2610

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Lrei»

W«RSli. I,
Vills IVIonì^Olioisi. I^suokâtslâî^-.

Litern und Vormünder werden auk (lisses geitgemässe Institut ankmerksam
gemackt. löcktern aus besseren Ltànàsn ist bier Kslsgenbeit geboten, dis krau-
2Üsiscke Lpracbe 2n erlernen, sowie sied im Locken und Bansbaiten ans2N-
bilden. Lkristlickss Lamilienleden. Lomkortadel eingeriebtetss Haus init grossem
Karten. pracbtvolls Lage am Les. prospectus unà Bekerensen steken 2N Diensten.

ZWWW^

à tt/à I

à/e», Aancka/-bn'ten,
^>os/)e^te «»ci â /^A!

I àìit üboraU ist à xàs (rlâsàn I.i^u«ui' /n b.-àn il. v.
kivlton, ist 6S z-umoist llioìlt bittiA. t^un lttSSSli sivti )0â0ob, vvacl

v) wobt violon 4,osorn u. llauskrausn nook »lobt bekannt isr, Nlik

oo
<^>

so

as
^ it

lusioìlti^keit u. von ^eàinann die fvin^tvnI'»k, Ilîquvurv, ^vie ìlbartrpu'tt?, tì nô-
âietiuv, ?c. sptkst bt-roilt-n, u. 2>vai aut oinkaobots u. billigste Weise u. in
einer Qualität, «lio àon z»It«-rt»p?«tvn ZInrkvii ^toiobkommt Ls ^osobiobt. âies mit
4ul. diolii-»,!vr''« l.iil'i«-'»?. votôbo tiir oa. 90 Sorten I^ueure von àer
k'irma.»/«ll«> in /^tn'bao?» b. bereitet verâen. ^eàe?a roue
?ibt'2» zî.îtsràeskstretkenàenI^iliueursu.kosretHevaob 8ortenur7ô—1VV(!entiw»
>lan iass^ Lieb von nit^nstobenàor ?irma?r»tts unâ frnnk-o Prospekts kommen
Kglly7sîàs5>ì târ àis Lvbwöiä à àiiorb. O. «iàtvr inÂì^v««1^nL?vn (LbnrZau)«

»s
O

aq

86886^ a>8 allv8 /ìnliei'e
kür Kross unà Klein, namentliek kür Linder, Blutarme unà
IVlag> »kranke
Lin tausenàkacd ds«àbries uuà ärstlick » mpkoklenes Babrungs-
nnttel

ist «ii»« I7»»s« )128

H511M

li^âàs WSÎSSSS?kSrâ
Nun nndt ' in roten Kartons (27 Würkel — 54 lassen) à Lr. 1. 30
it ill lîuill. in roten paquets» pulverkorm ào. à Lr. 1. 20

Von Itt iiit l lionlinironx «iitielit l
Lrsts sckvvei^sr. Bakei cacao - Ladrik TttDiter cb Dern/iurek,

Herren KvrZmWll à lîo.

^iirt«!».
„Bacbdem ick seit längerer

Leit Ikrs Lilienmilek-Leike kür
meinen eigenen Kedraueb stets
denüt2S unà mit àerssldsn sskr
2ukrisàen din, so erlaube ick
mir, es lknen kiemit lodenà
mitzuteilen. Besonders günstig
wird raube, vom Wasser de-
sckâàigte Haut dseinklusst unà
bekommt beim Kebraucd àer
^oiks balà Ikrs Kescbmsiàig-
kbit visàer."

I ,17. VI. 1897.
lkcdtuugsvoll

2736) Dr. meà. ä. 8.

/.-H??/ ^
xrâ. ^/äro-Äomosxä. - Ä^Äräera/?ie. — L/assaAS (K^skem

Dr. ààAer) sc^î^ea!. Ds^AZ/MttasM.

^oc/an/a ^/v/vs/iIs//

Der klugen Dauskrau vvirà sin Versuck Zeigen, àass
« !»»>»l»^»«»»l àie natürlicdstsn,

sckmaekdaktesten, kräktigsten unà vorteilkaktesten kertigen
Luppen geben.
^1»»«i«i7 - Hr»t«»7ir»«i»i, ill»t«» ti<><;ii«i!, Itt»
s!«»»«, <«^^i»Ii»i<? von unüdertrokkensm tVoklgesekmack z
sinà. )45

»ttt«, mein« »ii«K Ba vvrl»n^«ii.
iVl. Hsr^ s ?i'âsSr'vsiikadi'à, I^aàsn à. Màse.

kor? s
Lord's

l i»i»I»ri tr«»ttb i» lslclit vvrânnìtol» unà
v vi» Fäl»r»t«AK«I»»It. Bester
Lrsat2 àer kluttermilek. äsrstlicb empkuklsnes Dak-
rungsmittel kür Ln.àer unà Ktagsolsiàenàs jeàen
libers, àsgsseicknete Leugnisss von bervorragen-
àen liersten unà Ledensmittelcbsmiksrn.

eivl»i»U»i»A«i> : 5 Lkrenàiplome, 12 granàs
prix, 21 golàens kteàaillen. 19) adriger Lrkolg.

8ebwoi2. XioàorriiokI-k'Âbi'ik
«ASôtîj l iitlri, â. vis., Lern. )122

llsd«i'»ll «rlià>»ie!i in 1p»tii«!l»n, IwinsOsn nnil Zptts^i-Unniünngsn.

KkMllàkjì8koMkll
(O ?àt Xr. 10,402)

aus bester Wolle jgestrtolit. Lür gesunàe unà Iir»i»Iiv
Lüsse ein im Lommsr kübler, im Winter
varmer, ldeqznvnivr Baus- unà lius-
gangssckuk. )2752

Lckäkte unà kertige Lottinsn liekern

Luìzsr, Llrssslv à (As.
Bauleudurg.

!!!V«IIààÌK Zrà!!!
2 ptunà neuen, praedtvoll illustrierten
ä,vsv«t«1k erkält )eàer öestellsr von

Ü100 Vsklamatiovsii!!
2U nur Lr. 1.50, 2. S. „Der vorsicktige
iuàs", „Der Luss", „Der Wsinreissnàs'',
„Der Liebssbarometer" etc. etc. )121
âàresse: postkavk 19972, Wintvrtdnr.

Visit-, klstulstiiilis- liNll Vàdlillgàìeil
in )eàem kenrs I ekert prompt

Buokàruokers! Usrkur in 8t. Vallon.

a» ILêràS'en S-S «nà 77-12 k/l»r, a» So»»»taAe>, 7-2 vkr.
Z'eêôF^attitttaÂLessôSpeyF?6Là, â/ha/cisn. ^1716

VollstSr.àlgss dagor
aller

ihppsni'sî«
un6 Uì«n»>Iî«i»

klìr

iar»i»Ii«i»
v«sn»i»ckl»«tt»-

S9rp«r- )133

lituiter
unà l rsnen-I'tleg«.

Lür Lrauou
voibliodo Bedienung.

8àvls. Ilsclk.- u. LslMtsßvsvM 1.-K.

V. K. tk. »MUM
Ilevdtspâvks 8V. 0^1-DK.

l-loniz un<j »Islksn
versende nook so lange Vorrat:

1. kosektavodonlg à Lr. 2.50 per Kilo,
2 Luvdtrelaeudonig à 2 Lr. per Kilo,
3. itbleger von kosvklavonelken à 1 Lr.

per Ltüek, 10 Ltück 8 Lr. sllö
XL. ?orto und paokung nivkt inbsgritkon.

Folis. Nieksvl, ?lärrer, In Lrusio
d^i posckiavo (kraud.). (vk2ZW)

Der aus àen besten öitterkräutern
àer älpen und einem Isicktverdaukoken
Lisenpräparat bereitete LIsenblttvr von
F«I». I'. » « în» »»»»», äpotk in
Langnau i. L., ist eines der wertvollsten
lärättigangsmittvl. Legen ^ppvtlt-
loslgdvtt, vleiedsnekt, Llntarmut, ävr-
vensvkwävde nniidertrotken an Küte.
— Leinst« Matrelnlgang. (9

In Ikun 1899 silberne bleàaiìle.

Lrprobt t und
seit äT»UI» koekgesckätat

Die LIasoks à Lr. 2^/- mit Lsdraucks-
anvvsisung au kaden in allen lixotksks»
und Drogusrien. (B1V)

gvsetsllvk
xesvkütat

^SUL5/s M c/sk' ^sàà<?77^<7/:ck//
ckurâ à M'ttek à Aàanàken K»-om». Der apparat „Dkâra" ermSz-ttâ ck,'e àtnaàe àer naâ
Deck»»/ eekbet »»/ /eàske s» reAiâerericke»» ekârksâe»» D» a/7, »»» ckie orA»»i»eode 77»ck<»Aîîe«t s» bekebe», ckie

Dekbeikleiâra/7 «t be/örcke»v» «»ick ckas 6ke»âAeie»ât »»> cke» 1-örxerk»ede» LèrriâttNSle»» iciecker ders»»teDe»>.
Die „Mettra" ist cker beate Kea»»ickbeitsieckâei' unck suverickesiAete Dauscko^tor. iVckberee i»> cker ^ebr»/t /

Der eke/ctri«c/ie Dkree a»teitu»lA s»r »?e«e»>, àrâana sâ»»ersto»en ete^triacben Detbat-
bebanckiunA non a. D. Moaer à Ht. aokt«>e»»-DK<erbrüo/cs»e fKikeiî»Dre«s»e»). ^26Z7

TlDrrk 7. ,7V.

^SOtiìsìûtiIs
kygieinisok pradtlsvdv Lamilisnmübel,
elegant, bequem und msbrkack verwendbar,

UM" ^t l»» » !l»lsti»!»le, neueste,
in scköoer liuswakl, solid und preis-

würdig, empüekit direkt

SàsiâsyNSi', SltMübsIsellreliisr

^i»» »«l» III s123
Bäokerstr. 11, àt à Silàllà

I
WW- F»as NaninaolltiioN- und

I.olnonlagor von »«virer,
»nn«nà <«I»ru»), listort an?rivate
>/s - stUokwoiso, 3V—3S ìloter kaltsnd,
prtin» <tu»Iltitt«n su kllllgsteningros l'reisen, llan verlange ver-
transnsvoll von diesem lSpvvtal»««»
avNàkt à Sln»t«r, wsloks kranlco su
Diensten. I2S10



St. (5allen Sroette Beilage su Hr. 7 5er Scfytpetser foaum^ettung. (8. fobruar f900

CEttt Hr&BifBrfBfï bBt „XiB&iga".
9lu§ SDlonteutbeo roirb un§ unter bent Saturn bei

7. Srtonetnberi bericptet : ®on bent herjlicpen ©itroer*
nehmen jroifepen 2lrbeitgebern unb Arbeitnehmern in
bent roeltbelannten großen ©tabliffentent ber Siebigi
34eifcp*@):traft=©ompagme (pier furjroeg „Siebigi" ge*

nannt) ju fjrap SBentoni legte ein pente bafetbft be*

gangener gejitag fc^önei 3sugnii ab: Sine genteinfante
feierliche ißrämiierung berjenigen SUngeftetlten unb 9lr*
better, bie 25 ftatjre unb langer bei „Siebigi" tpätig
roaren, fanb ftatt. ®ai berrlicpfte ftrüplingöroetter
perrfepte (t)ier auf ber füblicpen §älfte bei Srbbaüei
ift ber Stooember ein Sen^monat), ali fiep bie Arbeiter*
feparen in ipren fjeiertagiöeibem in Begleitung itjrer
pübfcpen grauen unb &ödjter beitn großen portal ber
3-teifcp * ©jtraft ; gabrif oerfammelten ; aujüerbem er*

feptenen neben ben SJtitgliebern bei Sa ißtata=Aufficpt§*
rati ber Compagnie, bent ®ireftor unb ben Ange*
fteilten bei grap SBentoi * ©tabliffementS japlreicpe
©äfte, barunter bie Vertreter ber 93epörben, fotoie
fonftige gelabene ßerrfepaften. SUian bilbete einen 3ttg<
über bem japlretcpe galjnen unb SBanner flatterten;
uoran fdjritt ber unter bem gabrifperfonat gegrünbete
Drcpefteroerein „Sa ©ftrella", beffen muntere ©eifen
roäprenb bei ganjen £agei niel ju feiner SSerfcpöne*

rung beitrugen. @o ging ei ptnau§ aufi Sanb, nad)
einem trefflich gemähten geftplap am Ufer bei mäcp*

tigen Uruguap»@trome§, roo auf einem jpüget geräumige
3elte aufgeflogen roaren, reiep mit glaggen unb
©uirlanben gegiert. ®er ®ire!tor, §err Dtto ©üntper,
machte bie §onneur§. Sftacpbem man AuffteUung ge*

nommen, ^ielt nameni bei Auffid)t§rat§ §err ©ilbelm
93ertram aui SBuenoi 2lprei bie geftrebe. ©r legte
bar, roie nor 35 galten unter ber flugen unb ge*

fdjicften Seitung bei beutfepen gngenieuri ©eorg ©.
©iebert £)ier ber Anfang bamit gemalt roorben roar,
bie fegenireidfe ©rftnbung bei genialen ©Ijemiïeri
guftui n. Siebig burcp gabritation bei glcifct|eptratti
in großem SUlafjftabe jum beften ber fleifcparmen Sänber

ju nerroerten. STRit befepeibenen SJlitteln rourbe bai
©er! begonnen, bai im Saufe ber 3«h ein« f° mäcp*

tige Auêbepnung genommen bat. Salb bilbete ftd) ein

Stamm tttdjtiger unb treuer Arbeiter, für bie auep

feiteni ber Siebig=©ompagnie naep beften Gräften ge*

forgt rourbe, fo bajj gegenwärtig bereiti nidjti weniger
ali 59 ißerfönltcpfetten ootbanben finb, bie bem grap
Sentoi=Setriebe feit länger ali 25 gabren ibre $)ienfte
roibnten. Siefen rourbe atibann, naebbem bie SDtufi!
bie Sîationalbpmne non Uruguap gefpielt batte, bie
fttberne SOtebaiHe ber Siebig=©ompagnie überreicht, fo*
roie bie SDtitteilung gemalt, bafi ibnen ein ÜKonatS*

gebalt ali befonbere ©ratifttation auigejablt werben
fofle. (®ai Aerjeicpntë ber prämiierten enthält, roie

hier bewerft ju werben oerbient, neben ben fpanifeben
auch mand)e beutfdje Stamen.) — ïlacp bem mit grojjer
Segeifterung aufgenommenen eigentlichen geftatte gaben
Srompetenfanfaren bai Signal jum geftmable, bei bem

ei an Strinffprücpen nicht fehlte; namentlich fpraepen
bie Vertreter ber SSepörben ihre ©lüctroünfcbe )u bem

erfreulichen ©ebeipen unb ©mporblüpen ber Siebig*
©ompagnie aui. Sie prämiierten fanbten bem Sire!*
torium jenfeiti bei Dceani ein her) lid)ei Sanleitete*
gramm burd) bai nnterfeetfepe Säbel. Sem äJlapte
fcploh fleh ei" folenner Sali an, oon grau Sireltor
©ünther mit bem Sorjtpenben bei Sa piata=5lufftd)ti=

ratei, §errn 3luguft §offmann aui SWtonteoibeo, er*
öffnet. Ser gemeinfame Büdmarfd) im georbneten geft*
juge unter großem gubet, unter Teilnahme ber ga*
milien ber SlngefteEten ùnb Arbeiter, befdjlofj ben frönen
Sag, ber in ben älnnalen ber Siebig=ßompagnie ein
leudjtenbei Statt bilben roirb.

M>a» übBE irtB jungBtt B}äbd|Bn in
UntBEtba 0Bfagi toirïr.

gn 'einer englifdjen 3«dfchrift für Samen äufjert
fid) ïïtubparb Sipling in mehr freimütiger, ali galanter
©eife über bai amerüanifche junge SDtdbdjen roie folgt :

„Sie finb ïlug unb lönnen gut plaubern. garoohl.
®i hei&t aud), bafj fie benîen lönnen; fidjerlid) roiffen
fie ben ©inbrud heroorjurufen, ali ob fie bai tlfâten."
Sipling gibt p, bah bie fprid)roörtlid)e greiheit, bie
bie SJläbchen in Ülmerita genießen, auch ihre Schatten*
feiten hat. „Sai amerüanifche Stäbchen," fagt er, „ift
— ei thut mir leib, bai îonftatieren ju müffen —
fchnippifih oon ihrem Sopfpup für 40 Sottari bii
hinab ju ben Sdjnallen ihrer 18 SoUari*Schuhe. @i
fpriept tec! ju feinen ©Item unb ju SJtännern, bie ei
ali ©rojjoater oerehren foHte. @i hat im ©inoerftänb*
nii mit ben ©Item ein befonberei Siecht auf jeben
männlichen Sefudjer bei §aufei. Sai hat manchmal
feine Unannehmlid)teiten, befonberi roenn man irgenbroo
tn gefd)äftlid)en Slngelegenpeiten oorfpricpt; ber Stann
ift ein Saufmann oon großer ©rfahrung, feine ©attin
eine ©eltbame. Slad) fünf SJlinuten oerfchroinbet ber
atann, nach weiteren fünf SDiinuten feine grau unb
man roirb mit einem jungen Stäbchen atiein gelaffen,
bai jroeifelloi ganj rei)eno fein !ann, aber ficher nicht
bie Perfon ift, bie man auffudjen wollte. Sie feproapt,
unb man lacpt, aber fçhtiehlid) gept ber um feine 3«ü
betrogene Sefucper mit ber ©mpflnbung roeg, bap er
eine fepöne Storgenftunbe oertoren pat."

brauepe man auf leinen galt, bagegen !ann ein wenig
©eroürj niept fdpaben. tie aber laffe man ficp'i ein*
fallen, mit einem fdjarfen gnftrument p probieren, ob
er prt genug ift. Stan rüpre ipn nur beputfam mit
einem herdförmigen Söffel um unb übertaffe ipn auch
jeitroeife ber frifchen, freien Suft, bamit er niept lebern
unb gefdjmactloi roirb. Stacp biefem Steppt bepanbelt,
roirb ber ©atte geniepbar werben."

Wtnrt Btn ©är»aiJ|Btt ftdî ju ïjBiratBn
Erlaubt.

©ine franjöftfcpe grauenjeitfeprift liep !ür)licp einer
Steuoermäplten auf bie Slnfrage, roie fie ipren ©atten
bepanbeln müffe, folgenbe ergöplicpe Slntroort ptommen:
„Siele Stänner, bie mit ben beften Sorfäpen in bie
@pe treten, werben burcp fcplecpte 3u&eredung oer*
borben. Blanche grauen brüpen ipren Stann p fepr,
anbere übergiepen ipn p päufig mit îaltem ©affer,
roieber anbere legen ipn beftänbig in ©fftg, unb bie
Steprjapl pei)t ben Sratofen, in bem fte ipn fcpön
golbbraun p röften roünfcpt, oiel p ftar!. Sein
©unber, roenn ber ©atte, ben eine in, ber Socpïunft
beroanberte grau fepr prt unb rooplfcpmedenb pbe*
reiten !ann, fcptieplicp ääp unb ungeniepbar roirb.
©ünfept man nun einen roirllich guten ©pemann, fo
gepe man oorfid)tig p ©erfe. Sor allem ift e§ not*
roenbig, ipn fiep perfönlicp auêpfucpen. SJcarftroare
!ann niept empfohlen werben; bie oor bie Spür ge*
brachten ©atten finb ftetê oorpjiepen. Stan laffe fid)
niept burcp ein filbern ober golbig glänjenbeS Sleupere
täufepen ; bie perft gar niept in bie Slugen faüenben
Stänner ftnb bie beften. fjauptfäcpliep aepte man bar*
auf, bap bie Seinroanb, in bie man fie püHt, fcpön roeip,
unourcplöipert unb mit ber nötigen Slnjapl oon Snöpfen
oerfepen ift. Sie Huge grau roirb ipren ©atten nie

p lange unb mit ©eroalt im Seffel palten wollen.
@r bleibt fepon oon felbft, fobalb ipm ber Slufentpalt
barin angenepm gemaept roirb. Stan ängftige fiep
niept, roenn er einmal überfoept, er berupigt fiep aud)
fcpnell genug roieber. 3uder in gorm oon Süffen,
mit Stap angeroenbet, ift gut. ©fftg ober Pfeffer ge*

®tttB ^OTÏÎÎBÎÏ PBB HJutUthJagBU.
§ocp)eiten auf bem 3roeira^e finb nicpt§ mepr

Sleueë. Sa§ Sleuefte pat ißari§ p Slnfang biefeS StonatS
mit einer §ocp)eit per Stotorroagen geleiftet. Sa§
Scpaufpiel bot fiep bem ißublüum oor ber Sird)e Saint
Sluguftin, roo bie Socpter eines ©eneral? mit einem

gngenieur getraut rourbe. Sladp ber ürcplicpen geier
fupr ein elegantes blaue§ ©oupee oor, ba§ reiep mit
Slumen gefcpmücft roar, unb bem ein Stafcpinift mit
einem Drangenblütenftraup im Snopflocp al§ Sutfcper
biente. gür bie an ber geier teilnepmenbe gamilie
ftanben brei weitere, ebenfalls eleitrifcpe Stotorroagen
bereit, ©ine grope Scpar oon Sleugierigen umlagerte
ben ißlap unb bejeugte ipr Sergnügen über bie neue,
praïtifepe ©inrieptung.

j Baf|rung«mtÖBl für UlBittB Sin&Br.
3um ©ebeipen ber Sinber bebarf e§ in aüererfter

Sinie einer paffenben ©mäprung. Sie natürüepfte unb
befte Slaprung in ben erften Stonaten be§ Säuglings*
alters ift unb bleibt ftetS bie Stuttermilcp. Sobalb
biefe aber auS irgenb einem ©runbe feplt, empfieplt
fiep baS Stücpmepl „©alactina" ber Scproeij. Sinber*
meplfabri! in Bern als befter ©rfap, p bem jebe Stutter
mit ooHern SSertrauen greifen oarf.

SaSfelbe roeift einen 19jäprigen ©rfolg auf unb
ift an erften auSlänbifcpen SluSfteUungen beS lepten
gaprjepntS mit ben pöcpften StuSjeicpnungen (5 ©pren*
biplome, 12 ©ranbS Sfkij, 21 ©olbene Stebaillen) unb
erft lepteS gapr an ber Spuner SluSftellung, ebenfattS
mit bem pöcpften greife — bem ©prenbiptom — be*

baept roorben. gm ^Preisgericht fapen neben anbern
auep bie §erren Dr. Sfcpumi, îantonaler SebenSmittel*
infpeïtor, unb Dr. ©ütpriep, Sireltor ber bernifcp*
tantonaten Stoltereifcpule.

gnfolge feiner rationellen gufammenfepung îommt
biefeS Stilcpmepl ber Stuttermilcp unbebingt am näcpften
unb bilbet baS einfaepfte unb befte Släprmittet für Säug*
linge. Slerjte unb SebenSmittelcpemüer ftetlen biefem
Stildjmepl bie empfeplenbften3eugniffe auS. So fepreibt
u. a. §r. Dr. 91. Bertfcpinger, Stabtdpemiter in güriep :
„Slacp ber 3ufammenfehunß beurteilt, ftellt ftep baS
Sinbermepl .©alactina' ber Scproei). Sinbermeplfabrü
(Sütpi, 3"t80 & ©ie.) in Sern im SSergleicp p anbern
Sinbermeplen fepr günftig peraüS, inbem eS im ©epatt
an Siictftofffubftan) faft alle übertrifft. Siefer ©epatt
îommt bemjenigen ber auf Sroctenfubftanj beregneten
grauenmilcp faft gleicp."

§err SantonScpemiter Dr. Scpaffer in 93ern fepreibt :

„SiefeS Sinbermepl gepört p ben reinften unb gepalt*
reiepften SJSrobuîten biefer 9lrt."

§err ißrofeffor Dr. Stop, Sireltor beS Sinber*
fpitalS Sern, pat mit Per „©alactina" burcpauS erfreuliche
Befultate erhielt unb pebt in feinem ©utad)ten bie
ftetS gleicpmäpig gute Qualität biefeS StilcpmeplS
pernor.

9lucp $err Dr. Söbeli in Selp ift mit ben @r*
folgen beS „©alactina" überaus pfrieben: „SiefeS
Sinbermepl roirb gerne gekommen, gut oertragen unb
leiept afftmiliert. 9lucp ift bie 3ubereitung beSfelben
fepr einfaep." [126

PATE ËPLAT0RE DUSSER
lerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne Sgend welche Nachteile für
die Haut. Wirksamkeit garantiert: SO Jährioer Erfolg. (Für das Kinn;S0fr.;
iß Büchse, speziell für Schnurrbart, 10fr. f" gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILIVÖRE (30'). DUSSER, -Rousseau.Paris.

Sämtliche Artikel zur|yDamenschusterei
bezieht man am billigsten bei

A. Minder, Lederhandlung,
Huttwll (Bern).

Auf Verlangen Special - Preisliste gratis
und franko. (H133Y) [33

F« Menne
Sehmiedgasse 6 und 10

ST. GALLEN=
empfiehlt fortwährend sämtliche
frische Gemüse, als : Blumenkohl,

Rosenkohl, Schwarzwurzeln,
Spinat, Endivien und Kopfsalat,
Randich u. Karotten, Kohl, Blau-
u. Weisskraut, Kohlrabietc., ferner
alle Arten gedörrtes Obst u.
Gemüse, zugleich sämtl. Konservengemüse

als Erbsen,Bohnen,Früchte
etc. Verschiedene Käse nebst allen
Sorten frischem Obst. [2746

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. Ii. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Kubsehe passende Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —. 60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

i Prompter Versand per Nachnahme. :

2597J Verlag und Expedition.

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle, werden äusserst rasch und
gründlich mit unschädlichen Mitteln, ohne Berufsstörung
nach eigener, bewährter Methode hilligst geheilt. •••••••Trockene und nässende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen,
Kopfgrind, Krätze, Gesichtsausschläge, Säuren, Knötchen, Schuppen,
Mitesser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen, Krampfadern,

Geschwüre, übermässige Schweissbildung, Fussschweiss, Kropf- und
Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlang in kürzester Zeit radikal
beseitigt.. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor. ••••••••
2700] Man wende sich an O. Mück, prakt. Arzt, in Glarus (Schweiz).

Isolieren Sie
die Hauswasserleitungen gegen

Abtropfen und Einfrieren

mit Korkschlauch aus der
Mech. Korkwarenfabrik

Dürrenäsch (Aargau).

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
20] Ennenda.
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Ein Arbeitetest bei „Liebigs".
Aus Montevideo wird uns unter dem Datum des

7. Novembers berichtet: Von dem herzlichen Einvernehmen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
dem weltbekannten großen Etablissement der Liebigs
Fleisch-Extrakt-Compagnie (hier kurzweg „Liebigs"
genannt) zu Fray Bentons legte ein heute daselbst

begangener Festtag schönes Zeugnis ab: Eine gemeinsame

feierliche Prämiierung derjenigen Angestellten und
Arbeiter. die 25 Jahre und länger bei „Liebigs" thätig
waren, fand statt. Das herrlichste Frühlingswetter
herrschte (hier auf der südlichen Hälfte des Erdballes
ist der November ein Lenzmonat), als sich die Arbeiterscharen

in ihren Feiertagskleidern in Begleitung ihrer
hübschen Frauen und Töchter beim großen Portal der

Fleisch-Extrakt-Fabrik versammelten; außerdem
erschienen neben den Mitgliedern des La Plata-Aufstchts-
rats der Compagnie, dem Direktor und den
Angestellten des Fray Bmtos - Etablissements zahlreiche
Gäste, darunter die Vertreter der Behörden, sowie
sonstige geladene Herrschaften. Man bildete einen Zug,
über dem zahlreiche Fahnen und Banner flatterten;
voran schritt der unter dem Fabrikpersonal gegründete
Orchesterverein „La Estrella", dessen muntere Weisen
während des ganzen Tages viel zu seiner Verschönerung

beitrugen. So ging es hinaus aufs Land, nach
einem trefflich gewählten Festplatz am Ufer des mächtigen

Uruguay-Stromes, wo auf einem Hügel geräumige
Zelte aufgeschlagen waren, reich mit Flaggen und
Guirlanden geziert. Der Direktor, Herr Otto Günther,
machte die Honneurs. Nachdem man Aufstellung
genommen, hielt namens des Aufsichtsrats Herr Wilhelm
Bertram aus Buenos Ayres die Festrede. Er legte
dar, wie vor 35 Jahren unter der klugen und
geschickten Leitung des deutschen Ingenieurs Georg C.
Giebert hier der Anfang damit gemacht worden war,
die segensreiche Erfindung des genialen Chemikers
Justus v. Liebig durch Fabrikation des Fleischextrakts
in großem Maßstabe zum besten der fleischarmen Länder

zu verwerten. Mit bescheidenen Mitteln wurde das
Werk begonnen, das im Laufe der Zeit eine so mächtige

Ausdehnung genommen hat. Bald bildete sich à
Stamm tüchtiger und treuer Arbeiter, für die auch

seitens der Liebig-Compagnie nach besten Kräften
gesorgt wurde, so daß gegenwärtig bereits nichts weniger
als 5S Persönlichkeiten vorhanden find, die dem Fray
Bentos-Betriebe seit länger als 25 Jahren ihre Dienste
widmen. Diesen wurde alsdann, nachdem die Musik
die Nationalhymne von Uruguay gespielt hatte, die
silberne Medaille der Liebig-Compagnie überreicht,
sowie die Mitteilung gemacht, daß ihnen ein Monatsgehalt

als besondere Gratifikation ausgezahlt werden
solle. (Das Verzeichnis der Prämiierten enthält, wie
hier bemerkt zu werden verdient, neben den spanischen
auch manche deutsche Namen.) — Nach dem mit großer
Begeisterung aufgenommenen eigentlichen Festakte gaben
Trompetenfanfaren das Signal zum Festmahle, bei dem
es an Trinksprüchen nicht fehlte; namentlich sprachen
die Vertreter der Behörden ihre Glückwünsche zu dem

erfreulichen Gedeihen und Emporblühen der Liebig-
Compagnie aus. Die Prämiierten sandten dem
Direktorium jenseits des Oceans à herzliches Dankestelegramm

durch das unterseeische Kabel. Dem Mahle
schloß sich à solenner Ball an, von Frau Direktor
Günther mit dem Vorfitzenden des La Plata-Aufstchts-

rates, Herrn August Hoffmann aus Montevideo,
eröffnet. Der gemeinsame Rückmarsch im geordneten Festzuge

unter großem Jubel, unter Teilnahme der
Familien der Angestellten und Arbeiter, beschloß den schönen

Tag, der in den Annalen der Liebig-Compagnie ein
leuchtendes Blatt bilden wird.

Was über die jungen Mädchen in
Amerika gesagt wird.

In 'einer englischen Zeitschrift für Damen äußert
sich Rudyard Kipling in mehr freimütiger, als galanter
Weise über das amerikanische junge Mädchen wie folgt:

„Sie sind klug und können gut plaudern. Jawohl.
Es heißt auch, daß sie denken können; sicherlich wissen
fie den Eindruck hervorzurufen, als ob sie das thäten."
Kipling gibt zu, daß die sprichwörtliche Freiheit, die
die Mädchen in Amerika genießen, auch ihre Schattenseiten

hat. „Das amerikanische Mädchen," sagt er, „ist
— es thut mir leid, das konstatieren zu müssen —
schnippisch von ihrem Kopfputz für 40 Dollars bis
hinab zu den Schnallen ihrer 18 Dollars-Schuhe. Es
spricht keck zu seinen Eltern und zu Männern, die es

als Großvater verehren sollte. Es hat im Einverständnis
mit den Eltern ein besonderes Recht auf jeden

männlichen Besucher des Hauses. Das hat manchmal
seine Unannehmlichkeiten, besonders wenn man irgendwo
m geschäftlichen Angelegenheiten vorspricht; der Mann
ist ein Kaufmann von großer Erfahrung, seine Gattin
eine Weltdame. Nach fünf Minuten verschwindet der
Mann, nach weiteren fünf Minuten seine Frau und
man wird mit einem jungen Mädchen allein gelassen,
das zweifellos ganz reizend sein kann, aber sicher nicht
die Person ist, die man aufsuchen wollte. Sie schwatzt,
und man lacht, aber schließlich geht der um seine Zeit
betrogene Besucher mit der Empfindung weg, daß er
eine schöne Morgenstunde verloren hat."

brauche man auf keinen Fall, dagegen kann ein wenig
Gewürz nicht schaden. Nie aber lasse man fich's
einfallen, mit einem scharfen Instrument zu probieren, ob
er zart genug ist. Man rühre ihn nur behutsam mit
einem herzförmigen Löffel um und überlasse ihn auch
zeitweise der frischen, freien Luft, damit er nicht ledern
und geschmacklos wird. Nach diesem Rezept behandelt,
wird der Gatte genießbar werden."

Wenn ein Gänschen sich zu heiraten
erlaubt.

Eine französische Frauenzeitschrift ließ kürzlich einer
Neuvermählten auf die Anfrage, wie sie ihren Gatten
behandeln müsse, folgende ergötzliche Antwort zukommen:
„Viele Männer, die mit den besten Vorsätzen in die
Ehe treten, werden durch schlechte Zubereitung
verdorben. Manche Frauen brühen ihren Mann zu sehr,
andere übergießen ihn zu häufig mit kaltem Wasser,
wieder andere legen ihn beständig in Essig, und die
Mehrzahl heizt den Bratofen, in dem sie ihn schön
goldbraun zu rösten wünscht, viel zu stark. Kein
Wunder, wenn der Gatte, den eine in der Kochkunst
bewanderte Frau sehr zart und wohlschmeckend
zubereiten kann, schließlich zäh und ungenießbar wird.
Wünscht man nun einen wirklich guten Ehemann, so
gehe man vorsichtig zu Werke. Vor allem ist es
notwendig, ihn sich persönlich auszusuchen. Marktware
kann nicht empfohlen werden; die vor die Thür
gebrachten Gatten sind stets vorzuziehen. Man lasse stch

nicht durch ein silbern oder goldig glänzendes Aeußere
täuschen; die zuerst gar nicht in die Augen fallenden
Männer sind die besten. Hauptsächlich achte man darauf,

daß die Leinwand, in die man fie hüllt, schön weiß,
undurchlöchert und mit der nötigen Anzahl von Knöpfen
versehen ist. Die kluge Frau wird ihren Gatten nie
zu lange und mit Gewalt im Kessel halten wollen,
à bleibt schon von selbst, sobald ihm der Aufenthalt
darin angenehm gemacht wird. Man ängstige sich

nicht, wenn er einmal überkocht, er beruhigt stch auch
schnell genug wieder. Zucker in Form von Küssen,
mit Maß angewendet, ist gut. Essig oder Pfeffer ge-

Eine Hochzeit per Motorwagen.
Hochzeiten auf dem Zweirade sind nichts mehr

Neues. Das Neueste hat Paris zu Anfang dieses Monats
mit einer Hochzeit per Motorwagen geleistet. Das
Schauspiel bot sich dem Publikum vor der Kirche Saint
Augustin, wo die Tochter eines Generals mit einem

Ingenieur getraut wurde. Nach der kirchlichen Feier
fuhr ein elegantes blaues Coupee vor, das reich mit
Blumen geschmückt war, und dem à Maschinist mit
einem Orangenblütenstrauß im Knopfloch als Kutscher
diente. Für die an der Feier teilnehmende Familie
standen drei weitere, ebenfalls elektrische Motorwagen
dereit. Eine große Schar von Neugierigen umlagerte
den Platz und bezeugte ihr Vergnügen über die neue,
praktische Einrichtung.

Nahrungsmittel für kleine Kinder.
Zum Gedeihen der Kinder bedarf es in allererster

Linie einer passenden Ernährung. Die natürlichste und
beste Nahrung in den ersten Monaten des Säuglingsalters

ist und bleibt stets die Muttermilch. Sobald
diese aber aus irgend einem Grunde fehlt, empfiehlt
stch das Milchmehl „Galactina" der Schweiz. Kinder-
mehlfabrik in Bern als bester Ersatz, zu dem jede Mutter
mit vollem Vertrauen greifen darf.

Dasselbe weist einen 19jährigen Erfolg auf und
ist an ersten ausländischen Ausstellungen des letzten
Jahrzehnts mit den höchsten Auszeichnungen (5
Ehrendiplome, 12 Grands Prix, 21 Goldene Medaillen) und
erst letztes Jahr an der Thuner Ausstellung, ebenfalls
mit dem höchsten Preise — dem Ehrendiplom —
bedacht worden. Im Preisgericht saßen neben andern
auch die Herren Dr. Tschumi, kantonaler Lebensmittelinspektor,

und Dr. Wüthrich, Direktor der bernisch-
kantonalen Molkereischule.

Infolge seiner rationellen Zusammensetzung kommt
dieses Milchmehl der Muttermilch unbedingt am nächsten
und bildet das einfachste und beste Nährmittel für Säuglinge.

Aerzte und Lebensmittelchemiker stellen diesem
Milchmehl die empfehlendsten Zeugnisse aus. So schreibt
u. a. Hr. Dr. A. Bertschinger, Stadtchemiker in Zürich:
„Nach der Zusammensetzung beurteilt, stellt stch das
Kindermehl .Galactina' der Schweiz. Kindermehlfabrik
(Lüthi, Zingg L, Cie.) in Bern im Vergleich zu andern
Kindermehlen sehr günstig heraus, indem es im Gehalt
an Stickstoffsubstanz fast alle übertrifft. Dieser Gehalt
kommt demjenigen der auf Trockensubstanz berechneten
Frauenmilch fast gleich."

Herr Kantonschemiker Dr. Schaffer in Bern schreibt :

„Dieses Kindermehl gehört zu den reinsten und
gehaltreichsten Produkten dieser Art."

Herr Professor Dr. Stoß, Direktor des Kinderspitals

Bern, hat mit der „Galactina" durchaus erfreuliche
Resultate erzielt und hebt in seinem Gutachten die
stets gleichmäßig gute Qualität dieses Milchmehls
hervor.

Auch Herr Dr. Döbeli in Belp ist mit den
Erfolgen des „Galactina" überaus zufrieden: „Dieses
Kindermehl wird gerne gàommen, gut vertragen und
leicht assimiliert. Auch iff die Zubereitung desselben
sehr einfach." s12K

NM MISSSi
aereldrt die Haare aus dem Kesiedl der V»»ei>, àe Atzend «siede Hsrdlelie Mr
diellaut. VirliîainÌ(sU?zrzeUerl:d0^à'ÌS'er^r/'0i?.Ik'ûrds5icinlliA>A.;
t/î VScdse, speaieii Mr Scdaurrliart. tvtr. xexen o?!l-klsodstl. ?ür dieärwe,
xedraucde mall den k-Il.IV0NU (Z»'). ItvàZTK, tt^p.-U.-IIoueesou.k'eri».

Lämtllebe Artikel2ur

beàbt wan am billigsten bei
iIRà v r, Osâsrksrrâlurrg,

iiu«c«n intern).
ant Verlangen gpeoial - Preisliste gratis

nu<l franko. (N13ZVI (33

Nsnlns
îàiichlum I »ml II

—S?.
empüeklt kortvàkrend sänttUvbv
krisvkv tiemäse, als: Llumsn-
kokl, kossnkokl, Sokvar2vur2s1n,
Spinal, kndivisn und Kopfsalat,
kandiek u. Karotten, kobl, lllau-
u. IVeisskraut, koklradiete., kerner
alle (trten gedörrtes Obst u. 0e-
müse, 2Uglsiok sämtl. Konserven-
gemäss als krdsea,Dolmen,krüedte
ete. Versekiedens käse nebst allen
Sorten krisobem Obst. s2746

kÄr 6 kraàn
versenden blanko gegen Haoknabme

là S lin. k. Iiilstts à»-8à
(ea. 60—70 leiekt desebàdigte Stücke der
feinsten loiletts-Leiken). fö

Vvrgmnnn à (le., Vkiedikon-kürick.

Ibir «nsere FrckâiF »««Aestatteten

ak» àt»

Lsss/à/s
Koaîvst««- à s —
âr» âe itkàrrs H'stt à „ —. 60
/toc/t- îenrk SaAsaaànMSsâîtk« à „ — 60

/d'ornFtsr versand Fer

2S97j Unas

Haìtài'aiàìisiîSrii
àrt, «II« tîill«, vt«r<l«ii àmmvrmt r»»vZ» i«n«l

KrààUvI» luit Zlittt ln, «Iir««
»»«I« lllvtl»«dl« billiget jxettvilt. »«»G»«»

ltroekens und nässende bleckten, Deissen, IlaarauskaU, kopksokuppen, kopk-
grind, lOrKàv, Säuren, knöteken, Lokuxpen,
Mitesser, kesickts- und Hassnröte, Darttlsobten, und

Cesiebtskaare, Warben, Lprädigksit der Laut, krostbsulen, Krampladern,

Cesckvüre, übsrmässige Lekwsissbildung, kusssckveiss, kroxk- und
Drüseoleiden verdsn dureb brietllcbv Lvkaudluug in Kürassier ksit radikal
beseitigt.. Aablrvlvdv Danksvkrelden von ttvkvllten liegen vor.
2700s Man vends sieb an O. Alüä, xrakt. (trat, in (Lekveia).

Isolisnen 8>e
die gegen

und

mit aus der
Need. kàvârWfàilt

IZürrsnäsodl (àrxau).

iuià Ksîàselà
krAàà»,

?srîoààiuìA, âsdàr-

làìsrlsià
vsrden seknsll und billig (auok driek-
lieb) okne Dsruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. mä. LMZvr
20s kauend».



Jfï«wn-Jrtfemg — »Hör* für torn Xwt»
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©tae praMtfd]B Beußrung.
3upöben au§ Rapier fomtnen in ben bereinigten

Staaten in neuerer 3eü immer häufiger nor. AI§ ein
roefentlidjer borjug gegenüber ben bisher übltdjen 3ufi5
böben wirb neben ber bittigteit ba§ ^e^ten ber ^ugen
fieroorge^oben, bie ja befanntermafien in ijBIjemen ggtfi-
böben ju mancherlei Klagen beranlaffung geben, ba

ftd) barin leidjt Ungeziefer, Staub unb niete Kranit)eü§=
erreger anfammetn lönnen. ®ie papierfujsböben finb
fä)lecf)te SCBärmeleiter unb rnirlen äufierft fdjallbäntpfenb ;

trot) ihrer nert)ältni§müf5igen öärte fotten fie beim ®e=

treten für ben fjujj angenehm, bem Sinoleum ähnlich
fein. Qm greife ftehen fie nieberer al§ gufiböbeti au§

hartem §oIz. ®ie Papiermaffe roirb in fÇmmt non
Ruiner mit einem at§ binbemittet bienenben geringen
©ementjufah zum berfanb gebracht unb bei ber ber=
menbung zu einem fteifen brei angerührt, fobann auf
bem boben ausgebreitet unb mit SBalzen geglättet.
Stach bem SrocEnen wirb bie ^läctje mit ©icijew, Stufh
baumfarbe rc. gefirichen.

Jur ©inbitEgming bs» Jafirra&E«.
Kürzlich fanb auch in SBien zum erftenmal eine

SRabterljochzeit ftatt. braut unb brdutigam, S£rau=

Zeugen unb eine grofe Sinzahl ©üfte fuhren fämttid)
per Stab zur Kirche.

Beue» bunt BüdicrmarM.
3»ie ^immergürtnerei ober bie btumenpftege im

§aufe ift rooht bie nerbreitetfte alter Siebhabereien, be=

fonberS in unferer ffrauenraelt. Unb bie§ mit Stedjt,
oenn leine Siebhaberei gewährt un§ fo niet befrietoi=
gung unb Anregung unb bringt un§ bauernb fo tn ben
berlehr mit ben ©efjeimntffen ber Statur, roie bie Pflege
ber blumen unb ipflan^en in unfern SBohnräumen.
©roh if bie ffreube, wenn bie fiieblinge am 3enfter
gebeihen unb fldh burcf) reicbeê ©rünen unb blühen für
bie erroiefene Pflege banfbar erroeifen. Aber fo oft
roirb biefe greube getrübt, roenn bie Pfleglinge au§
bem Pflanzenreich nid)t fo gebeihen wollen unb gar
abfterben. $a, ba fehlt e§ ftetS an ber richtigen be=
hanblung, benn jebe Pflanzenart roiH bie ihr zulommenbe
pflege l)aben, unb litfjt fiih nicht nach einem attge=
meinen Stezept behanbeln. ®e§halb follte überall, roo
blumen im Limmer gepflegt werben, ein guter berater
zur Stelle fein, unb al§ einen foldjen lönnen roir um
feren liefern angelegentlichft ba§ oortreffliche „§anb=
buch ber praltifdjen Qimmergärtnerei" oon SJtar Se§«
börffer empfehlen, weites in zweiter oermehrter Auflage
gerabe zur rechten 3eit für ben bef^erungStifd) er=
fdjienen ift. 3" reifer SluSftattung unb prächtiger
dufjerer §üUe, gefchmüctt mit etwa 400 btumenbilbern
im £ejt unb 17 farbigen tafeln — bilbet biefer 600
Seiten ftarle bano einen berater, wie er zmecfmäfnger
unb fchöner nicht gebadjt werben lann.

bom ?itetfantentheater für Stauten, IjerauSge*
geben oon Klara ©ppert (berlag oon Seop & SJtütler
in Stuttgart), ift un§ foeben ba§ 25. §eft zugegangen,
ba§ mehrere recht nette Aufführungen unb borträge
für Söeihnachten, Sploefter, foroie bie barauf folgenbe
Reit ber gefelligen Anläffe enthält. Sffiir nennen nur:
Aieihnachtêprolog. — ®er StilolauS lommt. (A5eih=
nacf)t§fd)erz für 3 Stamen unb 3 Kinber.) — ®ie
Puppenboltorin. (©enrebitb in 1 Alt für 1 ßerrn unb
5 Stauten.) — S)er SptoefterbaH. (Suftfpiel tn 2 Auf=
Zügen für 2 §erren unb 4,®amen.) — Sta§ alte unb

ba§ neue 3al)r. (Staofcene für 2 ®amen.) biel Am
Hang bei Stabfahrern unb Stabfahrerinnen wirb ohne
3weifel ber humorooHe ©inalter mit ©efang unb Stanz
für 1 öerrn unb 3 Samen : ®r rabett! finben. Auch
biefeS §eft beweift roieber, bah ba§ „Silettantentheater"
eine wahre guttbgrube für alle möglichen theatralifchen
Sarfteüungen, bortrdge, foroie überhaupt für ©elegem
heit§aufführungen in ber ffamilie, im Kränzten, gröberen
®efellfd)aften :c. ift. Ser niebrige prêté (75 pfg. für
jebe§ £>eft bei ©inzelbezug, 60 Pfg. im Abonnement)
macht e§ jeber Same leicht, fid) mit biefer reichhaltigen,
empfehlenswerten Sammlung belannt zu machen."

Plaptt- unb Parmjiörungcn.
1073] ®err Jr. guipera in gfUnnljelm fchreibt: „Sie
AJirfung oon Sr. §ommel'8 hämatogen" tflt einfach eftfa-
tant. Schon nach berbraud) einer fÇIafdtje ift Appetit,
Stuhlgang unb ba« fonftige befinben fo zufriebenftettenb,
Wie e8 feit ca. 3 Sohlen nicht ber Satt War. Alle oor=
her angewanbten ©ifenpräparate haben bei biefem ^aH
ftet« fehlgefchlagen, unb Sin ich glücüttch, f;ier enblicfi
in 5hrem hämatogen ein Ittel gefnnben zu h »Ben,
welches Leitung oerfprichf." Sepot« in allen Apothelen.

er S3abi)=Au§fteuern herzurichten, Söchter für
bie penflon au§zurüften ober eine braut
au§zuftatten hot, läht fich mit borteil meine
SDtufter oon Spitjen, ©ntrebeuj, foroie jeber
Art oon Stidereien (auf weihen unb farbigen

Stoff) zur ©inficht behänbigen. 3d) lann ganz auher=
orbentlich billig liefern, weil ich biefe Artilel felbft
herfteHe unb weit leine weiteren Koften, roie Sabenmiete,
Prooifionen u. bergl., barüber gehen. Sie SJtufter mit
Preisangabe ftehen gerne zu Sienften. Anfragen unter
bem buchftaben 3- werben umgehenb beantwortet. [ai2°

Für jedermann Fr.Tomaten-Konserven, schwarz, in Stücken von 1 kg
v rot, in Sohachteln von 5 bis 200 gr per 1 kg

Kondensierte Tomaten in Schaohteln von 1 kg das StUok zu
„ >. n ^00 gr „ „ „

Nizza-ÖlivenSl in feefässen von '5, 10 unci 20 kg, p'er 1 kg '

Barbera-, Neblolo-, Asti-, Chianti- und Santo-Weine, in Kist. v. 6 Fiasch. d. Kiste zu
Wermuth di Torino ] Kistohen von Fr. 6.60 das Kistohen
Grappa di Piemonte } 6 Flaschen „ 10.60 „ „Marsala I à je 1 Liter f „ 9.— „

Virginia-Clgarren Ia 25 Fr.: IIa 21 Fr. das Tausend. Tosoani-Clgarren Ia 30 Fr. das Tausend
liefert gegen Nachnahme franko Domioil

1.40
1.30
140

—.65
-.35
1.80
8.40

F. Badaraoco, Lugano.

:

"OcM */>»

"1
arfcnlaub«

eröffnet den Jahrgang 1900
mit den beiden hervorragenden eriäblenden Werken:

NasserWinkel"

öövl)eimburgvon

„Der Sdîutjengel"

von Paul I)eyst.
Jfbonnementtprei» vierteljährlich (t3nummem) 1 mark 75 Pf.

Zu bezieben durch die Buchhandlungen und Postämter.
130

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und,
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt FrLlda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angalten und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen

' erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das sehmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speclell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbrettung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. L2176

SparsameHausiran!
Bitte einen Versuch zu machen mit

Friedrichs Karlsbader-Café-Complet, Sie
werden damit befriedigt sein. Per 500
Gramm in Kartonbüchsen zu Fr. 1.40,
1. 50, 1. 70 und 1. 90. [57

Muster von 1 Kilo franko jede
Poststation der Schweiz durch

J. U. Friedrieh in Bisehofszell.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette-Costume
vom Fr. 25. — an.

An Bettnässen, Blasensohwäche,
Gesichtsausschlag, Säuren und Mitessern leidend,
wandte ioh mich brieflich an Herrn O. Müok,
prakt. Arzt in Giarus, welcher mich von
diesen chron. Uebeln sohneil und gründlich
heilte, was ioh hiemit bestätige. St. Wendel,
den 13. Mai 1699. Jak. Tullius. — Unterschrift
beglaubigt. St. Wendel, 13. Mai 1699. Der
Bürgermeister J. V. Jahn, Beigeordneter. —

Adresse: O. Mttek, prakt. Arzt In
Giarus (Schweiz). 12701

"PZJCTWUNT
îsTîïïtt-

°l%a^P"Fon CYCLIW 1

WHITE OPfN NET

Praktischer Ersatz für Gorsets.

Waschbar, seit Jahren
bewährt, ärztlich empfohlen.

Preis 8 Fr. und 12 Fr.
„ für Töchter 6 „

Wessner-Baumann
ST. GALLEN. [38

in blauerSarbeJ trägt.

Bandwurm
2343] Die von Ihnen briefl. angeordnete Bandwurmkur ist von Erfolg gewesen,
und ist der Parasit ohne Beschwerden in 2'/a Stunden abgegangen. Ich befinde
mich seither sehr wohl und betrachte mich als frei davon, da sich seit der Kur,
d. i. seit sieben Monaten, kein Abgang von Gliedern mehr gezeigt hat. Ihr
Verfahren ist ebenso unschädlich wie leicht anzuwenden und um so mehr zu
empfehlen, da es keine Vorkur erfordert. Lindau b. Effretikon, Kt. Zürich, 13. Okt.
1897. Heinr. Schmid.. Die Echtheit der Unterschrift des Heinr. Schmid
beglaubigt. Lindau, 13. Okt. 189-7. Gemeinderatskanzlei Lindau H. Widmer,
Gemeindeschreiber. Adresse: „Privatpoliklinlk, Kirchstr. 405, Glarns.

Schwrtxe« F«««n Zrttuns — »UMer Mr o»» ht««Achä »rîw

Eine praktische Neuerung.
Fußböden aus Papier kommen in den Vereinigten

Staaten in neuerer Zeit immer häufiger vor. Als ein
wesentlicher Vorzug gegenüber den bisher üblichen
Fußböden wird neben der Billigkeit das Fehlen der Fugen
hervorgehoben, die ja bekanntermaßen in hölzernen
Fußböden zu mancherlei Klagen Veranlassung geben, da

sich darin leicht Ungeziefer, Staub und viele Krankheitserreger

ansammeln können. Die Papierfußböden find
schlechte Wärmeleiter und wirken äußerst schalldämpfend;
trotz ihrer verhältnismäßigen Härte sollen fie beim
Betreten für den Fuß angenehm, dem Linoleum ähnlich
sein. Im Preise stehen sie niederer als Fußböden aus
hartem Holz. Die Papiermasse wird in Form von
Pulver mit einem als Bindemittel dienenden geringen
Cementzusatz zum Versand gebracht und bei der
Verwendung zu einem steifen Brei angerührt, sodann auf
dem Boden ausgebreitet und mit Walzen geglättet.
Nach dem Trocknen wird die Fläche mit Eichen-,
Nußbaumfarbe ac. gestrichen.

Zur Einbürgerung des Fahrrades.
Kürzlich fand auch in Wien zum erstenmal eine

Radlerhochzeit statt. Braut und Bräutigam,
Trauzeugen und eine große Anzahl Gäste fuhren sämtlich
per Rad zur Kirche.

Neues vom Büchermarkt.
Die Zimmergärtnerei oder die Blumenpflege im

Hause ist wohl die verbreitetste aller Liebhabereien, be¬

sonders in unserer Frauenwelt. Und dies mit Recht,
denn keine Liebhaberei gewährt uns so viel Befriedigung

und Anregung und bringt uns dauernd so m den
Verkehr mit den Geheimnissen der Natur, wie die Pflege
der Blumen und Pflanzen in unsern Wohnräumen.
Groß ist die Freude, wenn die Lieblinge am Fenster
gedeihm und fich durch reiches Grünen und Blühen für
die erwiesene Pflege dankbar erweisen. Aber so oft
wird diese Freude getrübt, wenn die Pfleglinge aus
dem Pflanzenreich nicht so gedeihen wollen und gar
absterben. Ja, da fehlt es stets an der richtigen
Behandlung, denn jede Pflanzenart will die ihr zukommende
Pflege haben, und läßt sich nicht nach einem
allgemeinen Rezept behandeln. Deshalb sollte überall, wo
Blumen im Zimmer gepflegt werden, ein guter Berater
zur Stelle sein, und als einen solchen können wir
unseren Lesern angelegentlichst das vortreffliche „Handbuch

der praktischen Zimmergärtnerei" von Max Hes-
dörffer empfehlen, welches in zweiter vermehrter Auftage
gerade zur rechten Zeit für den Bescherungstisch
erschienen ist. In reicher Ausstattung und prächtiger
äußerer Hülle, geschmückt mit etwa 400 Blumenbildern
im Text und 17 farbigen Tafeln — bildet dieser 000
Seiten starke Bano einen Berater, wie er zweckmäßiger
und schöner nicht gedacht werden kann.

Vom Zlikettantentheater für Dame«, herausgegeben

von Klara Eppert (Verlag von Levy à Müller
in Stuttgart), ist uns soeben das 25. Heft zugegangen,
das mehrere recht nette Aufführungen und Vorträge
für Weihnachten, Sylvester, sowie die darauf folgende
Zeit der geselligen Anlässe enthält. Wir nennen nur:
Weihnachtsprolog. — Der Nikolaus kommt.
(Weihnachtsscherz für 3 Damen und 3 Kinder.) — Die
Puppendoktorin. (Genrebild in 1 Akt für 1 Herrn und
5 Damen.) — Der Sylvesterball. (Lustspiel m 2
Aufzügen für 2 Herren und 4,Damen.) — Das alte und

das neue Jahr. (Duoscene für 2 Damen.) Viel
Anklang bei Radfahrern und Radfahrerinnen wird ohne
Zweifel der humorvolle Einakter mit Gesang und Tanz
für 1 Herrn und 3 Damen: Er radelt! finden. Auch
dieses Heft beweist wieder, daß das „Dilettantentheater"
eine wahre Fundgrube für alle möglichen theatralischen
Darstellungen, Vorträge, sowie überhaupt für
Gelegenheitsaufführungen in der Familie, im Kränzchen, größeren
Gesellschaften :c. ist. Der niedrige Preis (75 Pfg. für
jedes Heft bei Einzelbezug, 00 Pfg. im Abonnement)
macht es jeder Dame leicht, fich mit dieser reichhaltigen,
empfehlenswerten Sammlung bekannt zu machen.'

Magen- und Darmstörungen.
1073j Herr Z»r. Kuipers in Mannheim schreibt: „Die
Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen'ist einfach
eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche ist Appetit,
Stuhlgang und das sonstige Befinden so zufriedenstellend,
wie es seit ca. 3 Jahren nicht der Fall war. Alle vorher

angewandten Eisenpräparate haben bei diesem Fall
stets fehlgeschlagen, «nd VW ich glücklich. Hier endlich
in Ihrem Kämatogen ein Mittel gefunden z« haven,
welches Keikung verspricht." Depots in allen Apotheken.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Penston auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt fich mit Borteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einficht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet, s^so

?r.Irmataukaasarvaa, svdvsrs, in gtUvkon von 1 k?
rot, lv godaàtslll voll S dis 200 vor 1 k«

Noaiaiwlart« lowatsil ill gvksvdtsill von ià gtilvk su

äiaa»-iliiv«i>Si ill àvkSsssll voll 5, 10 ullà 20 K«, v«r 1 à? - -

Larder»-, liakial«., kklaiitl- ullà 8»at,>-w«ia», ill Kûst. v. k ?iasod. à. Kists su
Verwalk ill laria» 1 Tistodsu vou s 0.00 àss kistodon
Krapp» àl kleweats f k ?iasodoll f „ 10-30 „ „ilarsal» I à jo 1 I-itor s „ g.— „

Virxlai» «lxarrea la 2S ?r.: II» 21 ?r. Sas l'aussllà. I»»e»lli»vls»rr«u I» 30 ?r. àas l'ausollà
iiokort sessu Ilaodlladiuo lrallko Voiuivii

1.10
1.30
110

-.W
-.3S
1.80
8.40

2i« "1
arlenlaube

eröffnet âen Zahrgang fyoo
mit aen beiden hervorrage»à «wählenden werken:

„Im Alasserxvinkel"

MHeìmburgvon

„ver Sckuhengel"

v-a Paul Heyse.
Adonnementtpreik vierteljährlich (13 Nummern) t Mark 75 ?f.

üu besiehe» durch die öuchhandlungen unä Postämter.
>30

)Li« «irao I^arwili« vor» ««vol Zlvavaolworaora wrack
ckvei àncksr-ra rwit eiraerra Mdvlicder» Mralsorwrwer»
vor» ikSt)<) de» j/wter» wrack AsrawAeracke»' Zlvrackd-
v«»,A awsswlcorrarwsra vevrwwM, «eigck Lvl.ckcka âeckevev,
vor-rraals Lovstâsr'ira ckev tdwvMawiscdor» Saws-
daltwraASsâwte» aw/ Sr-wrack ZadvslawA Aesarrarraetter-
^raj/abera wrack Kvakîtisod ckwvâAv/'itlar'ter- Saws-
daltwr»s«dückAof» fr» idr-er» beveaê» à vier» ^w/îaAera
evsâjeraeraer» Llc/avi/tVae ^wede cke» itttttelstarack««.
^wleitwwA, dallas/ wrack Mwt sw lebew. Mit «iwsrw vie»»-
avûâowtlivdswlipeisesëttel raedsl srPvodtsra^îesezrtew.
T>as «odrrawâ Mebwrackerae ^iwclalèira, ckesser» ikV»ef«
raw»» 7. SO detvÄAt, vsvckiorat ira aller» T^arraalter»,
»Keelell aber» ira solâera »»ait devaraavaodserackew
Melatevra ckie aveiteste l^evbr'eitwwgl. à /carara wrack
avivck viel 67wtes sti/tera. ^w destelaera ckwved ckie

Mvpeckttiow cker» „Kedaveisev Fvawsw-^eitwwA" ira
«t. Sallera. /S276

lîvilnàiilellilàiiî
Litte einen Versuch zu machen mit

Lriedrioks llarlsbader-0afè-0omplet, Sis
werden damit befriedigt sein. Ler 500
Oramm in kartonbûebsen su Lr. 1.40,
1. 50, 1. 70 uoà 1. S0. s57

bluster von 1 Kilo franko jscke Lost-
station àer Lcbvsiz ckurch

v. kriàià in kià«kl«II.

vamsn-, lierren-, linsben-

At«tvrvvt»« l
Al»»»!

.1 aqwvtt«
vou r», sa. — »I».

à LsttuSsssll, SlasollsokvSvde, dosiodts-
»ussodla«, gÄurvu un<1 klitossoru loiâsuà,
vîmàto iok luiok drioSiok all Hsrrll t). llUvk,
vraict. ^rst in dlarus, vsiodsr wiod von
aiosoll odroll. tlodsill soklloii Ullà siilllàiiod
dsiits, vas iod diouait dostàtiss. gt. Vvuâoi,
âoll lâ.àlai l8gg. IkaUius. — llntorsodriit
doxiaudist. R. Vsuâoi, 13. klai 1830. Dor
LUrsoriuoigtor 0. V. 4akn, Soissorâllàr. —

àâr«»»«: 4». Zlitotl, K»r»wt. ávat 1»
«I»ir>»» (godvsis). (2701
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in blauerÄaroe) trägt.

2343j vis von Ihnen driell. angsorànete Lanàvvurmkur ist von Lrkolg gewesen,
unci ist àer Ls.rs.sit odns keschwsràsn in 2^/s Ltunàsn adgsgangon. Ich dsiinàe
wich seither sehr wodl unà betrachte mich als krei àavon, àa sieb soit àer Kur,
à. i. seit sieden blonsten, dein äbgang von Klieàern mehr gezeigt bat. Ikr Ver-
fahren ist ebenso unschädlich wie leicht anzuwenden und um so mobr zu sm-
xksblen, da es keine Vorkur erfordert. Lindau d. kkkretikon, kt. Zürich, 13. Okt.
1897. klsinr. Lcbmid. UM- vie kektbeit der Unterschrift des Lsinr. Lckmid bs-
glaudigt. Lindau, 13. Okt. 1837. Oemsinderatskanzloi Lindau R. IVidmer, Oe-
meindesebrsider. Adresse: „I^rlvwapoltilltiitll, kirekstr. 405, VIwvm».



(Sf)et)eint ant britteit (Sonntag jebeit 2ftoitat§.

St. (Sailen 9h\ 2. ^ebruar f900

pleine fliege.

Hnfer Zïïiejcfyen fommt gegangen
Hebers ^elb, nom ©arten I?er;
Sie ift müb' nom Htäufefangen,
Hun ift HTild? it?r erft Begehr.

Bittenb ftet?t fie cor ber ZHutter,
Sd?aut fie fiiîjn unb fragenb an:
„3d? nerbiente bod? mein gutter?
HTeine Pflicht t?ab' id? gett?anl"

©, wk toeif bie Hiiej 311 lecJen

3et§t ben frifd?en, füfen ©ran!.
Schaut, !aum t?at fie angefangen,
Hnb fd?on ift ber ©eller blanf.

Hun fttgt fie am ^enfterbänfd?en
ZHit bem fd?Iäfrigen ©efid?t.
HEag ber Spat; and? nod? fo pfeifen,
Hnfere ZÏÏieje locft bas nid?t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 2. Februar sZVO

Weine Wiege.

Unser Miezchen kommt gegangen
Uebers Feld, vom Garten her;
Sie ist müd' vom Mäusesangen,
Nun ist Milch ihr erst Begehr.

Bittend steht sie vor der Mutter,
Schaut sie kühn und fragend an:
„Ich verdiente doch mein Futter?
Meine Pflicht hab' ich gethan I"

Ei, wie weiß die Miez zu lecken

Jetzt den frischen, süßen Trank.
Schaut, kaum hat sie angefangen,
Und schon ist der Teller blank.

Nun sitzt sie am Fensterbänkchen
Mit dem schläfrigen Gesicht.

Mag der Spatz auch noch so pfeifen,
Unsere Mieze lockt das nicht.



— 10 —

3a, id? fyab' fie gut gebogen,
Kleine gelb urtö fd/warge Kat§';
Keinem Döglein tut fie £ei6es, -
Pfeif nur weiter, fecfer Spaf;!

pas ^8üö 6er tpdfyxveftev.
(gortfe|ung.)

fraSYann wupte raid) Sefoutt gu beftimmen, bap id) ba§ nod) für
bie Steife be3 „©garb" borrätige ©etb unb ebenfo meine in

©einem ©etretär fid) befinbtidje ©age mitnähme. ©a ®u, lieber Sater, in
ber Segieljung bottfteS Sertrauen gu mir Ijatteft unb mir at§ ©einem ©otjn
gu jeber Beit Sutritt in ©eine Kajüte bergönnteft, tonnte mir baë nidjt

fitter fatten, ©er Serbacpt tonnte aber bei ber Stnnatjme eineê

UngtüctS nid)t teid)t mid) treffen; in ber SerWirrung bet> @cf)rec!en§

unb ©udjenê tonnte eine frembe fpattb ben ©iebftatjt begangen haben,

fo berebete mid) ber Söerfütjrer. Stet), unb id), ber pftidjtbergeffene,
unbantbare ©otjn ber beften ©ttern, mar bereit gum ©testen, gum ge=

mattfamen Berreipen ber fdjönften, fidjerften unb füpeften Sanbe!
Stuf bem ©chiffe befanb fid) ein eingiger fßaffagier, 3of® Stofino,

ein junger SDlenfd) bon etma gwangig Sauren, ©r war ein entfernter
SerWanbter beê iîapitânë unb auf Euba bjetmifd) ; nur wegen feiner

garten ©efunbtjeit tjatte er bie ©eereife nad) grantreid), bem Saptanbe
unb jept nad) bem Sa ißtata=@trom — atteS gefunbe, mitbe ©egenben —

mitgemadjt. ©r mar faft immer auf bem Serbect, bie ©eetuft geniepenb,

tefenb ober fid) mit bem Kapitän ober mit einigen StuSertefenen ber

3Jtannfd)aft unter^attenb ; ntid) hatte er nie beachtet.

2tn Sorb befanb fid) auci) ein munterer, gegafymter ©oritta=2tffe.

gn ber Sieget war er mit einem Settdjen am tpinterbec! befeftigt; bei.

fetjr ruhigem ©eegang aber burfte er frei Ijerumfpringen; er war gut

breffiert, fo baff er nictjt gar gu gefährliche ©iperimente auf Sugfpriet,
Staaen unb ©arten madjte.

@ine§ SageS fap Sofé Stofino allein unb in fid) berfunten auf

bem, Serbect unb Ijiett in feiner ftadjen fpanb ein SJtebaitton, baS bem

meinigen äljntid), aber biet gröper war. ©er Stffe tauerte frei, bon

Stofino unbeachtet, in beffen 3täl)e. Pöptid) fprang ber ©oritta auf

ben jungen Warn to§ unb rip mit fidjerm ©riff bem lteberrafcl)ten
baê gtängenbe SRebailton fort. 28ie ber Slip War er bamit bie Sßanten

hinauf unb auf eine Staa enteilt, wo er baS Sitbdjen einen Stugenbtict

rut)ig betrachtete, bann etwaê ferner, bann wieber näher tjiett, gerabe

fo, wie tnrg borher eë ber junge ©panier gemacht hatte- ®ann fepte

er fid) gemutïid) rittlings auf bie Slaa, legte baê 33lebaitton auf bie
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Ja, ich hab' sie gut gezogen,
Meine gelb und schwarze Aatz';
Aeinem Vöglein tut sie Leides, —
pfeif nur weiter, kecker Tpatz!

Acrs Mib'ö der Schrvester.
(Fortsetzung.)

HWsVann wußte mich Lesoult zu bestimmen, daß ich das nach für
die Reise des „Ezard" vorrätige Geld und ebenso meine in

Deinem Sekretär sich befindliche Gage mitnähme. Da Du, lieber Vater, in
der Beziehung vollstes Vertrauen zu mir hattest und mir als Deinem Sohn
zu jeder Zeit Zutritt in Deine Kajüte vergönntest, konnte mir das nicht

schwer fallen. Der Verdacht konnte aber bei der Annahme eines

Unglücks nicht leicht mich treffen; in der Verwirrung des Schreckens

und Suchens konnte eine fremde Hand den Diebstahl begangen haben,

so beredete mich der Verführer. Ach, und ich, der pflichtvergessene,
undankbare Sohn der besten Eltern, war bereit zum Stehlen, zum
gewaltsamen Zerreißen der schönsten, sichersten und süßesten Bande!

Auf dem Schiffe befand sich ein einziger Passagier, José Rosino,
ein junger Mensch von etwa zwanzig Jahren. Er war ein entfernter
Verwandter des Kapitäns und auf Cuba heimisch; nur wegen seiner

zarten Gesundheit hatte er die Seereise nach Frankreich, dem Kaplande
und jetzt nach dem La Plata-Strom — alles gesunde, milde Gegenden —

mitgemacht. Er war fast immer auf dem Verdeck, die Seeluft genießend,

lesend oder sich mit dem Kapitän oder mit einigen Auserlesenen der

Mannschaft unterhaltend; mich hatte er nie beachtet.

An Bord befand sich auch ein munterer, gezähmter Gorilla-Affe.

In der Regel war er mit einem Kettchen am Hinterdeck befestigt; bei

sehr ruhigem Seegang aber durfte er frei herumspringen; er war gut
dressiert, so daß er nicht gar zu gefährliche Experimente auf Bugspriet,
Raaen und Tauen machte.

Eines Tages saß Jose Rosino allein und in sich versunken auf

dem, Verdeck und hielt in seiner flachen Hand ein Medaillon, das dem

meinigen ähnlich, aber viel größer war. Der Affe kauerte frei, von

Rosino unbeachtet, in dessen Nähe. Plötzlich sprang der Gorilla auf

den jungen Mann los und riß mit sicherm Griff dem Ueberraschten

das glänzende Medaillon fort. Wie der Blitz war er damit die Wanten

hinauf und auf eine Raa enteilt, wo er das Bildchen einen Augenblick

ruhig betrachtete, dann etwas ferner, dann wieder näher hielt, gerade

so, wie kurz vorher es der junge Spanier gemacht hatte. Dann setzte

er sich gemütlich rittlings auf die Raa, legte das Medaillon auf die
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ftadje §>anb unb falj mit ïomifcgem £ttumpl) auf ben ©eraubten tjim
unter.

SDtefer, im erften SIugenMicîe erfcgroden unb ratlog, Xocïte bag Sier
fdjmeidjeïnb ; bieg blieb aber unempfmbtid) gegen bie Socfung nnb fing
an mit ben Tratten bei anbern §anb auf bag SSiXb ju tragen, eg mar
freilid) ©lag barüßer, aber mie Xeidjt ïonnte bag unter bem SDruct jer=
Bredjen. 9XIXrrtäX)XicX) murbe ber ©gentumer ungebutbig; er muffe, fagte
er bent Ijinjutommenben Seuten, bag ©itb mieber tjaben unb motte ben

nad) Gräften belohnen, ber eg it)m mieberfdjaffe, benn eg fei bag einjige
nod) Borganbette fßorträt feiner Berftorbenen Gutter.

©g murbe jefjt folmXict) Sagb, menn aucf) mit ©egutfamteit, auf
ben Stffen gemad)t. 2ttg biefer aber fat), bafs eg ernft mar, murbe er

böfe unb mibermitlig unb entlief ben bon berfdjiebenen Seiten Ifinauf»
tfetternben fflîatrofen über beretngeXte Saue nad) ben ©aaen beg |jaupi=
mafteg unb Xtetterte £)ier immer Ijölfer t)inauf. ®ie ©emegungen beg

Sdjiffeg maren ganj unbebeutenb, eg .tag. in geraber Sîidjtung, unb fo

burfte man Ijoffen, menn bag $ier bag ©ttb fatten tiefje, eg auffangen
311 tonnen. ®er Kapitän mar fdjon im ©egriff, ben Slffen ju erfdjieffen,
aber ber ritcîfiet)tgb0 tXe 3°f® tjinberte bieg, meit er muffte, baff ber ©er»

tuft bem guten Spanne r'ectjt fdjmerjttd) fein mürbe. Slïg nun ein

beljenber Seidftmatrofe auf ben Éîaft t)inauft(etterte, mar bag gereifte
®ier int ©egriffe, bag SOÎebaitton ing SDÎeer 31t fdjteubern.

(gortfegung folgt.)

f§Örteffxa|"fm öex ^IcôaMion.
§ttteba (f> in Jiüricf). 2Bte leib tgut eg mir, bon Sir ju gören,

bap Sein lieber ©ater an§ ©efimbgeiigrüdficgten feinen fcgönen ©eruf auf»
geben muffte. Stecgt tröftlict) ift'g aber, baff eg igm fegt Wieber ßeffer gegt.

Sttfo bag Wefigöddjen bift Su, bag nod) frögücg
jur ©dfule geben barf, wägrenbbem bie älteren be»

reitg in ben fßfticßten ftegen. (Sin paar Jurje SBorte
in Seinem lieben ©rieflein gaben mir befonbere
greubc gemacbt. Su fagft: „Segten ©amgtag
gäbe id) Sein fcgöneg ©ud) ergalten. (Sg bat micg
ungemein gefreut. 3d) War taum mit ©bräunten
fertig, fo fegte id) micg an'g genfter unb fing an
su lefen u. f. W." Su meinft nun Wobt, eg fei
ber freubige unb fo prompt gefpenbete San!, ber
mir fo, gefallen gäbe. Wein, bag nicgt, wenn icg
eg aitcg gar gerne fege, Wenn ein befcgenïteg Sinb
feiner greube unb feinem San! rafcg unb aug ficg
felbft geraug ©ugbrud gibt, benn bieg lägt auf
redjt biet anbereg ftgliegen; aber ganj befonberë
freut eg micg, bag Su alg 3üngfte unb fcgon alg
©cßülerin fßfKcgten überniutmft unb bann baf; Su
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flache Hand und sah mit komischem Triumph auf den Beraubten
hinunter.

Dieser, im ersten Augenblicke erschrocken und ratlos, lockte das Tier
schmeichelnd; dies blieb aber unempfindlich gegen die Lockung und fing
an mit den Krallen der andern Hand auf das Bild zu kratzen, es war
freilich Glas darüber, aber wie leicht konnte das unter dem Druck
zerbrechen. Allmählich wurde der Eigentümer ungeduldig; er müsse, sagte

er deni hinzukommenden Leuten, das Bild wieder haben und wolle den

nach Kräften belohnen, der es ihm wiederschaffe, denn es sei das einzige
noch vorhandene Porträt seiner verstorbenen Mutter.

Es wurde jetzt fötmlich Jagd, wenn auch mit Behutsamkeit, auf
den Affen gemacht. Als dieser aber sah, daß es ernst war, wurde er
böse und widerwillig und entlief den von verschiedenen Seiten
hinaufkletternden Matrosen über vereinzelte Taue nach den Raaen des Hauptmastes

und kletterte hier immer höher hinauf. Die Bewegungen des

Schiffes waren ganz unbedeutend, es lag in gerader Richtung, und so

durfte man hoffen, wenn das Tier das Bild fallen ließe, es auffangen

zu können. Der Kapitän war schon im Begriff, den Affen zu erschießen,
aber der rücksichtsvolle Jose hinderte dies, weil er wußte, daß der Verlust

dem guten Manne recht schmerzlich sein würde. Als nun ein

behender Leichtmatrose auf den Mast hinaufkletterte, war das gereizte
Tier im Begriffe, das Medaillon ins Meer zu schleudern.

(Fortsetzung folgt.)

Wriefkcisten der Wedaktion.
Zirieda H in Zürich. Wie leid thut es mir, von Dir zu hören,

daß Dein lieber Valer aus Gesundheitsrücksichten seinen schönen Beruf
aufgeben mußle. Recht tröstlich ist's aber, daß es ihm jetzt wieder besser geht.

Also das Nesthöckchen bist Du. das noch fröhlich
zur Schule gehen darf, währenddem die älteren
bereits in den Pflichten stehen. Ein paar kurze Worte
in Deinem lieben Brieflein haben mir besondere
Freude gemacht. Du sagst: „Letzten Samstag
habe ich Dein schönes Buch erhalten. Es hat mich
ungemein gefreut. Ich war kaum mit Abräumen
fertig, so setzte ich mich an's Fenster und fing an
zu lesen u. s. w." Du meinst nun Wohl, es sei
der freudige und so prompt gespendete Dank, der
mir so. gefallen habe. Nein, das nicht, wenn ich
es auch gar gerne sehe, wenn ein beschenktes Kind
seiner Freude und seinem Dank rasch und aus sich

selbst heraus Ausdruck gibt, denn dies läßt auf
recht viel anderes schließen; aber ganz besonders
freut es mich, daß Du als Jüngste und schon als
Schülerin Pflichten übernimmst und dann daß Du



— 12 —

bie übernommene 5ßflidjt juerft erfüHft, trofe alter lebhaften Ungebitlb, ebe
®u ®ir felbft ben ©emtfe beS SefenS erlaubft. SBcnn ein ffinb auf biefe
SBeife ficb felbft ju erjiefien beginnt, Wenn e§ ficï) auS eigenem Slntrieb unb
auS eigener Eraft überWinbet, bann tjat eS ben richtigen SBeg eingefdjlagen
unb WaS bie guten ©Itern in forgenber Siebe nod) ju rügen Ifaben, bat»

finbet ein offenes.unb bantbareS Jper^. ©in foId)eS ftinb fjätt aucb ffeäter
bie füferenbe içanb feft, benn eS Weife, bafe eS beren ju feiner guten gort»
entwicttung unbebingt bebarf. 3dj bin ®ir red)t bantbar, Wenn ®u mir
ffeäter Wieber einmal mitteilfi, Wie eS ®einent lieben SSater gebt. 5o nimnt
nun feerjlidjen ®rxtfe, liebe giieba, unb grüfee mir auf'S befte ®eine lieben
©Itern unb bie ©djweftern. ®er jugenblidjen §auSmutter gilt mein ®rufe
inSbefonbere, benn eine junge Ipauitodjter, bie ber beruftid) betätigten ïDîutter
bie ©orgen unb SIrbeiten beS §auSfealteS abnimmt, bie über ber ©orge für
baS SBofel unb Sieljagen alter xtnb eines jeben einzelnen fidj felbft bergifet,
ift eine ©rfcfeeinung, ber man befonbere !podjad)tung joden mufe. ®ewife
Wirft ®u biefeS bRedjt audj ffeüter einmal für biclj in Slnfferud) nehmen.

28nrflj« 28 in 2®b)ben. Smmer tann icfe'S nodj nidjt begreifen,
bafe bie tieine SKarttja, beren ®eburt mir feiner $eit boB t>er ©djwefter mit
fo Biel greuben gemelbet Werben ift, ftd) nun 31« ©cfeüterin entwictelt bot,
bie fdjon fo tabetloS unb gut gefeferiebene Steiftiftbriefe fctireibcn tann. ®u
Wirft eben ber grofeen ScfeWefter nadjeifern Wollen, gelt? ®afe ®u Bon
S8etbnad)ten unb Dteujafer Ijod) beglüdt Wareft, glaube id) redjt gerne, ©s
Bereinigen fidj ja bie ©Itern unb ®efd)Wifter fietS, um ben 3üngften reefet
mancfeeS liebe SBünfdjdjen ju erfüllen, um ifem 3U geigen, Wie lieb eS ifenen
fet. ®ir Wirb eS Woljt leib tfeun, Wenn bie liebe ©djwefter nidjt mefer jitr
©djule ge^t. ©0 ein gemeinfamer regelmäfeigcr ©djülgang burd) gelber unb
Sluen ift bie Quelle ber reinften unb [djönften greuben, ba erfd)liefeen ftdj
bie jungen fgerjen unb bie jüngeren finben SMeferung unb görberung.
Sefcfereibe mir einmal ®einen ©cfeulweg unb bie Sage ©xtereS ©cfeutfeaufeS,
bamit id) in ®ebanten mit ®ir Wanbern tann. ©rxtfee mir îterglid) ®eine
lieben ©itern rtnb ®u, mein lieber Stonbtojjf, nimm einen ®ufe.

3>ofï Jt in ^>feiit. ©udj bot man nidjt umfonft frötjXicbje SBeifenacfeten
geWünfdjt. SBie IxtrjWeilig ift eS, Wo ein Siubel gefunber ©eftbwifter bei»
fammen ift. gremben fällt eS oft fdjwer, baS eine Bon bera anbeten ju
unterfefeeiben, Weil alle untereinanber eine grofee Slebnlidjfeit aufweifen, eine
Stebniidjteit, Weldje bie ©igenen aber abfolut nid)t gelten lafeen Wollen. Sie
begreifen gar nidjt, wie Stnbere überbauet Bon einer Stebnlicfeteit fgreefeen
tonnen. 3d) begreife reefet gut, bafe ber grofee Sfruber mit feinem grattifefeen
können ©uefe jüngeren itic^t übet imponiert bot. ©0 ein felbftBerfertigter
©iblitten ift ein ©tttet, baS Bon einer ©eneration auf bie anbete übergebt,
©r Wirb ju einem ©tuet ^auSinbentar, baS bie Sttlertteinften nod) als beS

grofeen SruberS felbftBerfertigteS SBeifenacfetSgefcfeent feodjhalten, w.cnn biefer
fdjon längft als tüdjtiger S3erufSmann in ber SBelt braufeen auf eigenen
güfeen ftefjt. ®afe ju beut einen ©cfelitten noeb ein jWeiter gelomnten ift,
Wirb ©udj jungem Solte taum leib fein, benn bie greube am ©cblitten ift
erft bann redjt BoHtommen, Wenn alle baran teilnehmen tonnen, ©in froh»
lidjeS SMIb bieten bie Sucfeftaben, bie in ©ure Kleiber genaht Werben, bamit
3br fie nicbt BerWecbfelt, WaS befonberS für ®enjenigen Berbriefelicb fein
ntüfete, ber ju feinen Kleibern befonbere ©orge trug rtnb fie in gutem Qu*
ftanbe erfeielt. Sitftig Wirb'S werben, Wenn 3bB beit fdjönen ®racfeen mit
bem ©djWeijerWappen fteigen täfet, ben bie gütige Safe ©udj geftiftet bat
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die übernommene Pflicht zuerst erfüllst, trotz aller lebhaften Ungeduld, ehe
Du Dir selbst den Genuß des Lesens erlaubst. Wenn ein Kind auf diese
Weise sich selbst zu erziehen beginnt, wenn es sich aus eigenem Antrieb und
aus eigener Kraft überwindet, dann hat es den richtigen Weg eingeschlagen
und was die guten Eltern in sorgender Liebe noch zu rügen haben, das
findet ein offenes.und dankbares Herz. Ein solches Kind hält auch spater
die führende Hand fest, denn es weiß, daß es deren zu seiner guten
Fortentwicklung unbedingt bedarf. Ich bin Dir recht dankbar, wenn Du mir
später wieder einmal mitteilst, wie es Deinem lieben Vater geht. So nimm
nun herzlichen Gruß, liebe Fiieda, und grüße mir auf's beste Deine lieben
Eltern und die Schwestern. Der jugendlichen Hausniutter gilt mein Gruß
insbesondere, denn eine junge Haustochter, die der beruflich betätigten Mutter
die Sorgen und Arbeiten des Haushaltes abnimmt, die über der Sorge für
das Wohl und Behagen aller und eines jeden einzelnen sich selbst vergißt,
ist eine Erscheinung, der man besondere Hochachtung zollen muß. Gewiß
wirst Du dieses Recht auch später einmal für dich in Anspruch nehmen.

Martha W in Wyden. Immer kann ich's noch nicht begreifen,
daß die kleine Martha, deren Geburt mir seiner Zeit von der Schwester mit
so viel Freuden gemeldet worden ist, sich nun zur Schülerin entwickelt hat,
die schon io tadellos und gut geschriebene Bleistiftbriefe schreiben kann. Du
wirst eben der großen Schwester nacheifern wollen, gelt? Daß Du von
Weihnachten und Neujahr hoch beglückt wärest, glaube ich recht gerne. Es
vereinigen sich ja die Eltern und Geschwister stets, um den Jüngsten recht
manches liebe Wünschchen zu erfüllen, um ihm zu zeigen, wie lieb es ihnen
sei. Dir wird es Wohl leid thun, wenn die liebe Schwester nicht mehr zur
Schule geht. So ein gemeinsamer regelmäßiger Schülgang durch Felder und
Auen ist die Quelle der reinsten und schönsten Freuden, da erschließen sich
die jungen Herzen und die Jüngeren finden Belehrung und Förderung.
Beschreibe mir einmal Deinen Schulweg und die Lage Eueres Schulhauses,
damit ich in Gedanken mit Dir wandern kann. Grüße mir herzlich Deine
lieben Eltern und Du, mein lieber Blondkopf, nimm einen Kuß.

Aast K in Stein. Euch hat man nicht umsonst fröhliche Weihnachten
gewünscht. Wie kurzweilig ist es, wo ein Rudel gesunder Geschwister
beisammen ist. Fremden fällt es oft schwer, das eine von dem anderen zu
unterscheiden, weil alle untereinander eine große Aehnlichkeit aufweisen, eine
Aehnlichkeit. welche die Eigenen aber absolut nicht gelten laßen wollen. Sie
begreifen gar nicht, wie Andere überhaupt von einer Aehnlichkeit sprechen
können. Ich begreife recht gut, daß der große Bruder mit seinem praktischen
Können Euch Jüngeren nicht übel imponiert hat. So ein selbstverfertigter
Schlitten ist ein Stück, das von einer Generation auf die andere übergeht.
Er wird zu einem Stück Hausinventar, das die Allerkleinsten noch als des
großen Bruders selbstverfertigtes Weihnachtsgeschenk hochhalten, wenn dieser
schon längst als tüchtiger Berufsmann in der Welt draußen auf eigenen
Füßen steht. Daß zu dem einen Schlitten noch ein zweiter gekommen ist.
wird Euch jungem Volke kaum leid sein, denn die Freude am Schlitten ist
erst dann recht vollkommen, wenn alle daran teilnehmen können. Ein
fröhliches Bild bieten die Buchstaben, die in Eure Kleider genäht werden, damit
Ihr sie nicht verwechselt, was besonders für Denjenigen verdrießlich sein
müßte, der zu seinen Kleidern besondere Sorge trug und sie in gutem
Zustande erhielt. Lustig wird's werden, wenn Ihr den schönen Drachen mit
dem Schweizerwappen steigen läßt, den die gütige Base Euch gestiftet hat
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Sie ©inWeiljung biefe? ®efdjenle? Wirb eirt geft Werben ju ber geit, 11,0 tue
grüljling?lüfte über bte £>üget [treiben. ©eljt ©ud) nur nor, b«ß $hr î>a?

papierene Ungetüm bann gehörig feffelt. SBenn e? ©ltd) in bte blauen Stifte
entttrifdjte, — weiß ber pummel, Wohin e? fid) üerftteg SBie bod) bte geit
eilt! 3e|t ladjt ber Heine „©arp", ber îattnt recï)t bei ®udj feine Slufwartung
gentad)t |at, bie großen 33ritber fdjon an, unb nicfjt lange wirb'? getjen, fo
fpringt er mit „grigli" unt bie SBette. ®iefer leßtere muß, wie mir erjöljlt
Wirb, ein aEerliebfter SBonbitor in Uniform gewefen fein, at? er ben ©roß»
Eltern eine Sorte präfentterte, bie faßt größer War, a(? ber Heine „füße"
©pißbub. Saß bie ïDtutter wieber gefunb ift, werbet Qßr jebenfaE? woljlig
empfinben, benn wo ba? große Sriebrab feljit int ttljrgeljaufe, ba ge()t ba?
ganje SBert nur ßöd)ft mangelhaft. — Sfn bent brüten ber ^SreiSrätfel Ijaft
Su ba? SBort „9tbel" öergeffen. Sa? Stätfel War Sir offenbar 31t teidjt,
fo baß ®u ißiit nidjt OoEe SSidjtigfeit beintaßeft. ®u foEft nächften? etwa?
härtere ÜRüffe ju tnaden betomnten. Seine freunbtidjen SBünfdje unb ©rüße
Werben aEeifeit? auf? befte erwibert.

^tofafie & in c^ttjern. Slud) auf Umwegen foEft ®u Slntwort
betommen auf Seinen lieben SBrief, liebe? 3tö?cf)en. Saß ®ir bie lurje
Sreratung nidjt aEgufeßr ju £>erjen geljen. ®ie geil eilt ja fo fdjneE bor»
bei unb bei fleißigem Sernen ift e? grühting bebor ®u redjt baran benlft.
SnjWifdjen fdjreibft ®u ber lieben SJÎammci redjt fleißig unb erjaptft ißr
aEerlei ©cijône? unb ©ute?, bamit fie ftdj baran freuen !ann. Sa?
gewünfcljte ißerjeicbni? ßabe idj an bte liebe SRamma birelt gefdjidt. Minnt
meine beften ©rüße.

§ba 31.... in JSürtd). ,,3jdj bin 3ßnen nod) ein unbetannte? 2Räb»
djen," fagft ®u in Seinem lieben 33riefd)en, ba? rnidj fo herjlicb freut,
ttnbetannt erfdjeinft $u mir nun gar nidjt. 2Bte tonnte e? auch fein! 28o
bie gute ÜWamtna mit fo großem ©enuß bie ©cßweijer grauen Leitung tieft
ttnb bent Södjterchen ba? gleiche ®enten einpflanzt, ba muß bodj ein fput»
patljifdjeS SSefen, ein gleite? ®enten unb Streben Oorljanben fein unb wo
bie? fid) finbet, ba ift man fid) nidjt fremb, man geijört jufantmen ttnb
fühlt fidj heiraifdj. ®ie Statfel finb oon ®ir nidjt nur richtig gelöft Werben,
fonbern ®u baft bie Söfung auch fo hübfdj unb toraptet tonftruiert, baß e?
eine greube ift, ®ir einen IßreiS sujuertennen. ©ine gar liebe Seite Seine?
©jarafter? tut fich barin funb, baß ®u mit bem Sßreife Seine liebe SKamnta
ju erfreuen fudjft. Saß alfo balb wieber hören Oon Sir, mein liebe? fôinb,
unb erzähle mir ba? nädjfte mal audj etwa? Jtäljere? oon Sir felber, Oon
Seinem SHter unb Slu?feljen, bon Seinen 9ßftidjten unb greuben. !gn jebent
gaEe aber behalte mich Heb unb fei mit Seinem trauten SKütterdjen auf'?
herjlichfte gegrüßt.

gSartija J! in ghtft. Sein liebe? Htappe?, fad)Iiche? Srief»
lein macht midj „gluftig" nadj mehr. Sir macht ba? ©djreiben teine große
EKühe unb Sit oerlierft Sid) nic^t babei, Su tommft rechtzeitig Wieber an'?
Sanb, alfo erjaljle mir nädjften? Oon Sir unb au? Seinem i)öu?lid)en Greife,
ich möchte ein febe? neue Seferlein ganj tennen lernen; baß heißt, ich möchte
fetjen, ob ba? 58itb, ba? idj mir au? ber Settüre ber Heineren unb größeren
SBriefdjen Oon ben ©hreibenben mache, auch richtig ift. ©in jebe? Sörieflein
— unb wenn e? nur wenige feilen finb — trägt ba? ®eßräge bon bem
SBefen unb ber Slrt beffen, ber e? Oerfaßt hat unb au? fcheinbar gering»
fügigen ^leinigteiten bilbet fih ber ®efantteinbrud, ber feiten trügt. Su
trägft Sid) wohl mit bem ©ebanfen Seßrerin gu Werben? Sie ©famen
Würben Sicfj jebenfaE? nicht in'? gieber bringen. SBa? Su lernft, liegt
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Die Einweihung dieses Geschenkes wird ein Fest werden zu der Zeich wo die
Frühlingslüfte über die Hügel streichen. Seht Euch nur vor, daß Ihr das
papierene Ungetüm dann gehörig fesselt. Wenn es Euch in die blauen Lüfte
entwischte, — weiß der Himmel, Wohin es sich verstieg! Wie doch die Zeit
eilt! Jetzt lacht der kleine „Cary", der kaum recht bei Euch seine Aufwartung
gemacht hat, die großen Brüder schon an, und nicht lange wird's gehen, so

springt er mit „Fritzli" um die Wette, Dieser letztere mutz, wie mir erzählt
wird, ein allerliebster Konditor in Uniform gewesen sein, als er den Groß-
Eltern eine Torte präsentierte, die fast größer war, als der kleine „süße"
Spitzbub, Daß die Mutter wieder gesund ist, werdet Ihr jedenfalls wohlig
empfinden, denn wo das große Triebrad fehlt im Uhrgehäuse, da geht das
ganze Werk nur höchst mangelhaft, — In dem dritten der Preisrätsel hast
Du das Wort „Abel" vergessen. Das Rätsel war Dir offenbar zu leicht,
so daß Du ihm nicht volle Wichtigkeit beimaßest. Du sollst nächstens etwas
härtere Nüsse zu knacken bekommen. Deine freundlichen Wünsche und Grüße
werden allerseits aufs beste erwidert.

Wosatie in Luzern, Auch auf Umwegen sollst Du Antwort
bekommen auf Deinen lieben Brief, liebes Röschen. Laß Dir die kurze
Trennung nicht allzusehr zu Herzen gehen. Die Zeit eilt ja so schnell vorbei

und bei fleißigem Lernen ist es Frühling bevor Du recht daran denkst.
Inzwischen schreibst Du der lieben Mammà recht fleißig und erzählst ihr
allerlei Schönes und Gutes, damit sie sich daran freuen kann. Das
gewünschte Verzeichnis habe ich an die liebe Mamma direkt geschickt. Nimm
meine besten Grüße,

Ida A, in Zürich, „Ich bin Ihnen noch ein unbekanntes
Mädchen," sagst Du in. Deinem lieben Briefchen, das mich so herzlich freut.
Unbekannt erscheinst Du mir nun gar nicht. Wie könnte es auch sein! Wo
die gute Mamma mit so großem Genuß die Schweizer Frauen Zeitung liest
und dem Töchterchen das gleiche Denken einpflanzt, da muß doch ein
sympathisches Wesen, ein gleiches Denken und Streben vorhanden sein und wo
dies sich findet, da ist man sich nicht fremd, man gehört zusammen und
fühlt sich heimisch. Die Rätsel sind von Dir nicht nur richtig gelöst worden,
sondern Du hast die Lösung auch so hübsch und komplet konstruiert, daß es
eine Freude ist, Dir einen Preis zuzuerkennen. Eine gar liebe Seite Deines
Charakters tut sich darin kund, daß Du mit dem Preise Deine liebe Mamma
zu erfreuen suchst, Latz also bald wieder hören von Dir, mein liebes Kind,
und erzähle mir das nächste mal auch etwas Näheres von Dir selber, von
Deinem Alter und Aussehen, von Deinen Pflichten und Freuden, In jedem
Falle aber behalte mich lieb und sei mit Deinem trauten Mütterchen auf's
herzlichste gegrüßt,

Martha Z in Miti. Dein liebes knappes, sachliches Brieflein
macht mich „glustig" nach mehr. Dir macht das Schreiben keine große

Mühe und Du verlierst Dich nicht dabei. Du kommst rechtzeitig wieder an's
Land, also erzähle nur nächstens von Dir und aus Deinem häuslichen Kreise,
ich möchte ein jedes neue Leserlein ganz kennen lernen; daß heißt, ich möchte
sehen, ob das Bild, das ich mir aus der Lektüre der kleineren und größeren
Briefchen von den Schreibenden mache, auch richtig ist. Ein jedes Brieflein
— und wenn es nur wenige Zeilen find — trägt das Gepräge von dem
Wesen und der Art dessen, der es verfaßt hat und aus scheinbar
geringfügigen Kleinigkeiten bildet sich der Gesamteindruck, der selten trügt. Du
trägst Dich wohl mit dem Gedanken Lehrerin zu werden? Die Examen
würden Dich jedenfalls nicht in's Fieber bringen. Was Du lernst, liegt
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glatt unb liar unb georbnet tu ®einem Sobfe —• fo ift bag Seinen ein
©enufj. Sh ertoarte atjo mit Spannung Sîabereg bon ®ir unb banle
ïjergltcï» für ®einer lieben ©Item unb ®eine freunblidje ©rüfjc unb SBitnfdje.
©g fei beibeg ÇergXic^ ertbibert.

J/utfe 351 in ^Stjbe«. ®cin lieber Srief fdjlctgt ernfte unb
tiefe Slllorbe an. ®ir fjat ein jebeg, audj bag fcbeinbar geringfte Sertomm»
nig in ber Statur unb int Seben etmag gans befiimmteg su fagen. SJian
fjjürt aug ®einen gebaltbotten Sriefen fo red)t ben ©influb beg rußigen,
auf feftem ©runbe rutjenben ©Iternßaufeg. ®a ift tein moberneg ®reiben
unb bie ©ebanlen serfplitternbeg Sagen, fonbern ein ed)teg fmtriarc&alifcbeg
Familienleben, in meldjent bag ®emüt ber Äinber fid) Oertiefen unb Oerebeln
îann. ©g intereffiert nticb febr tu Oernebnten, mie ®eine ®batigleit nad)
Slbfolbierung ber ©hule ficE) geftalten loirb. ©erne mirft ®u bie ©hule
moljl nicfjt oerlaffen, benn in ber Siegel bringt ber Slbfdjlub ber ©cbuljeit
audi bie jeiiloeife Trennung bom lieben ©Iternljaitfe mit fid), mag anbang»
lieben §erjen immer OTübe madjt. Stuf bie ©hulbriifung braudjt ®ir
jebenfalfg nidjt bange 3U fein, Schreibe mir bod) gelegentlich über bag, mag
mieb intereffiert. Sönnteft ®u mir nidjt einmal eine flüchtige ©liste machen
bon ©urem fdfönen fjeirn? Sh tonnte eg bann in ©ebanlen mit ©ueren
lieben ©eftaltert beböllern. Stimm fjerglidje ©rüfe.

35îarguerife 3? in 23afef. SSobt bift ®u jeijt reidftid) mit
SRärdjenftoff berfeben, aber fo eine Heine Seferatte betommt fetten su biet.
Sfat ©efhenle ®einer lieben ©robmamma, bie ®rimm'g SRardjen für ®i<h
auggelefen buh toirft ®u ®ich nod) Icingft erfreuen, audj menn ®tt su ben
©rmaebfenen gehören toirft. ©emib macht ®ir bag S3efet)en ber brfthtigen
Slluftrationen Frettbe, eg ftrtb ja leine gemöbnliäjen Silber, fonbern ®unfH
merle, barin man fidj böllig bertiefen fann. ®ein ©ntfdjlub, mir balb
mieber 31t fdjreiben, freut midi febr. Sab mich nur einmal einen ©inblid
tbun in ®ein ffeirn unb ®eine Sefdjäftigung. Snämifhen fei böslich
gegrüßt.

farf unb ftfice # in ^xtrtdj. ©uer liebengmürbige ®anl
bat mich febr angenehm berührt. Sbr mürbet mir beibe große Freube machen,
menn Sbr mir fßäter einmal feßreiben tooHtet, mie ber Snbalt ber beiben
Sücber ©udj gefallen bot. Sä) mödjte gerne feben, ob mir barüber gleicher
SJteinung finb. ©eib befteng gegrüßt unb emßfebtt mid) ©ueren lieben
©Itern.

Jfnitt) it in ^ßernstott. ,,©ben bin ich mit bent Drbnen meineg
©chlafsimnterg fertig gemorben unb nun fomme ich stt Sbuen"—fo beginnt
®ein liebeg Srieflein, ®ag lennseicbnet unfere Slnnl), bafî fie ihr fjiututer
felber orbnet unb baft fie bieg suerft tbut, nod) ehe fie fid) sunt ©bleiben
hittfetst. Sllfo auch ®u mit ®einen roten Saden ntußteft ber fdjlimnten
Snfluensa ®etnen ®ribut entrichten. ®lücftid)ermeife fheint eg aber nicht
fo fhlimm gemefen ju fein, ba eg ®ir möglich mar, int Sette su lefen.
®ein neueg Statfetßrobult molten mir ben jungen Sefertein gleich sum Gnaden
geben. SBir motten sufammen gerne feben, mer eg richtig löft. SBag macht
®ir mehr greube, [Rittfei su löfen ober fotebe felbft su fabrizieren? Sft
®ein Heineg ©oufindjen in Reiben munter? SSenn ®u eg mieber einmal
befud)en gebft, fo mache einen Slbftedjer 3U mir auf bie ipöbe gelt. fötiäj
bertangt barnah, ®idj mieber einmal 31t feben. Sieht Ijergïicïfe ®rü^c an
®idj unb ®eine lieben ©Itern.

fHIartfi« f! in fvft/ïâtten. 28enn auh fßät eingefenbet, fo mar
®eine Siätfeltöfung boh riäjtig, ®u botteft fomit bolleg Slnredjt auf einen
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glatt und klar und geordnet tu Deinem Kopfe —> so ist das Lernen ein
Genuß, Ich erwarte also mit Spannung Näheres von Dir und danke
herzlich für Deiner lieben Eltern und Deine freundliche Grüße und Wünsche,
Es kei beides herzlich erwidert,

Luise M in Wyden. Dein lieber Brief schlägt ernste und
tiefe Akkorde an. Dir hat ein jedes, auch das scheinbar geringste Berkomm-
nis in der Natur und im Leben etwas ganz bestimmtes zu sagen. Man
spürt aus Deinen gehaltvollen Briefen so recht den Einfluß des ruhigen,
auf festem Grunde ruhenden Elternhauses, Da ist kein modernes Treiben
und die Gedanken zersplitterndes Jagen, sondern ein echtes Patriarchalisches
Familienleben, in welchem das Gemüt der Kinder sich vertiefen und veredeln
kann. Es interessiert mich sehr zu vernehmen, wie Deine Thätigkeit nach
Absolvierung der Schule sich gestalten wird. Gerne wirst Du die Schule
wohl nicht verlassen, denn in der Regel bringt der Abschluß der Schulzeit
auch die zeitweise Trennung vom lieben Elternhause mit sich, was anhänglichen

Herzen immer Mühe macht. Auf die Schulprüfung braucht Dir
jedenfalls nicht bange zu sein. Schreibe mir doch gelegentlich über das, was
mich interessiert. Könntest Du mir nicht einmal eine flüchtige Skizze machen
von Eurem schönen Heim? Ich könnte es dann in Gedanken mit Eueren
lieben Gestalten bevölkern. Nimm herzliche Grüße,

Marguerite M in Aasek. Wohl bist Du jetzt reichlich mit
Märchenstoff versehen, aber so eine kleine Leseratte bekommt selten zu viel.
Am Geschenke Deiner lieben Großmamma, die Grimm's Märchen für Dich
ausgelesen hat, wirst Du Dich noch längst erfreuen, auch wenn Du zu den
Erwachsenen gehören wirst. Gewiß macht Dir das Besehen der prächtigen
Illustrationen Freude, es sind ja keine gewöhnlichen Bilder, sondern Kunstwerke,

darin man sich völlig vertiefen kann. Dein Entschluß, mir bald
wieder zu schreiben, freut mich sehr. Laß mich nur einmal einen Einblick
thun in Dein Heim und Deine Beschäftigung, Inzwischen sei herzlich
gegrüßt,

Kart und Atice H in Zürich. Euer liebenswürdige Dank
hat mich sehr angenehm berührt. Ihr würdet mir beide große Freude machen,
wenn Ihr mir später einmal schreiben wolltet, wie der Inhalt der beiden
Bücher Euch gefallen hat. Ich möchte gerne sehen, ob wir darüber gleicher
Meinung sind. Seid bestens gegrüßt und empfehlt mich Eueren lieben
Eltern.

Anm> K in Kbernzwil. „Eben bin ich mit dem Ordnen meines
Schlafzimmers fertig geworden und nun komme ich zu Ihnen"—so beginnt
Dein liebes Brieflein, Das kennzeichnet unsere Annh, daß sie ihr Zimmer
selber ordnet und daß sie dies zuerst thut, noch ehe sie sich zum Schreiben
hinsetzt. Also auch Du mit Deinen roten Backen mußtest der schlimmen
Influenza Deinen Tribut entrichten. Glücklicherweise scheint es aber nicht
so schlimm gewesen zu sein, da es Dir möglich war, im Bette zu lesen.
Dein neues Rätselprodukt wollen wir den jungen Leserlein gleich zum Knacken
geben. Wir wollen zusammen gerne sehen, wer es richtig löst. Was macht
Dir mebr Freude, Rätsel zu lösen oder solche selbst zu fabrizieren? Ist
Dein kleines Cousinchen in Heiden munter? Wenn Du es wieder einmal
besuchen gehst, so mache einen Abstecher zu mir auf die Höhe gelt. Mich
verlangt darnach. Dich wieder einmal zu sehen. Recht herzliche Grüße an
Dich und Deine lieben Eltern.

Martka H in Altstätten. Wenn auch spät eingesendet, so war
Deine Rätsellösung doch richtig, Du hattest somit volles Anrecht aus einen
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$reig. ®aß berfelbe Siel) fo fehr gefreut unb überrafcßt hat, erfreut aud)
mid)- ©ê ift ein guter ©ebante Bon Sir, getreulich auch biejenigen SRätfel

ju löfen, bie nicht mit einem greife bebacht werben. ®erne höre id), baß
auch Seine liebe SKutter ba® Such Qelefen unb baß e® auch ihren Seifalt
gefunben hat. ©rüße mir bie ©Ute herjlid) unb fei auch ®u al® getreues
Sïorrefponbentlein eben fo gegrüßt, gührft Su fo aEerliebfte® ißofipapier
in ®einer papeterie?

Jlnna i« gSäbeustuetf. Sein hübfd)e Sanfe mtb ©ruß=
tarte hat mich lebhaft intereffiert. 3h habe barauf bie J^reujftraße gefugt
unb noch etwas Siebe®, berghalb gelegene®, tonnte aber beibe® nicht finben.
3d) fehe fcßon, ich tnuß einmal in natura auf bie suche gehen. Söenn
ich nud) bann jur richtigen $eit auf bem Schulwege plaziere, fo tann ich
Wahrfcßeinlid) ba® ganje IRubel Bon ber „$reujftraße" in eifrigem ®efpräh
ober in fröhlicher Saune wie bie ©Iftern fd)wa|enb, beifammenfinben. Slut
liebften möchte ich freilich nngefeßen in ©ttre Scpultlaffe eintreten, um ein
bissen gufhauer unb Zuhörer ju fein. SBiEft ®u Borberhanb Seinem
fperrn Seprer eine ïjiibfche ©mpfeßlung Jagen Bon mir? Unb fei Su bi® auf
töeitere® ^erglid) gegrüßt mit aEen Seinen Sieben.

gtrtba £8 in Retient«. 3n Seinem freiWiUigen SBarten bout
Samstag bis junt Sonntag liegt ein große® Stüct Selbflbeherrfcßung —
eine ®hatfad)e, bie freubige ©rwähnung Berbient. 3h h°ffe Bon £>erjen,
baß bie Slufgaben, bie Su am Sonntag borerft für bie Schule noch ge»
macht haft, bafür reiht tabeüo® auSgefaEen feien. 3d) möchte gerne Bon
Sir berneßmen, ob Su gefunb geblieben bift unb ob bie liebe iWamma ftch
ber häßlichen Snftuenja erwehren tonnte. Seine ©rüße an bie „gräulein"
habe ich ausgerichtet. 3d) foE hefte ©egengrüße fchicten. Seine unb ber
lieben SKamnta ©rüße erwibere ich auf'® befte.

Jsebwig 38 in Relisait. Su bift alfo aud) eine® bon ben lieben
Seferlein, welche® ben erwarteten ißreiS im Sette entgegennehmen mußte.
Sa® ift Ja al® ob ein giftiger SBinb über bie Sänber unb Stable himäöge
unb feine Opfer anblafe. 3n tinberreicpen gantilien ergibt ftch in folgen
Reiten mit Seicßtigteit ein Sajaretl), Welche® bie Gräfte ber Pflegenben WluU
ter auf'® äußerfte beanfprud)t. Sein SBunber, wenn fte felbfiftd) auf'® äußerfte
Wehrt, um aufrecht ju bleiben. Same 3nfluenja hat ihre SSifitentarte bei
un® auch abgegeben. 3h mar aber fo fehr befdfäftigt, baß iih fie nicht
empfangen tonnte, gmei per „gräulein" haben anfianbsljalber bie §onneur®
gemacht unb. fie freunblid) unb

'

furjerbing® ;$ur Süre geleitet, fo baß ber
ÎBefuçh aud) ihnen nur einen flüchtigen ©inbruct hinterließ. Stuf meinem
Slrbeit®tifd) fleht bereit® ein S8üfd)el grüßlingSblüten, 3Kaßliebd)en, mit rot
unb Weißen Höpfhen, reigenbe Kathen, fogar eine. Primel unb hübfhe®
junge® SSlattgrün. Sa® Shermometer §eigt 10° 0. ant Schatten, bie Sitter
raufht wie nah einem fjochgewitter unb ein lauer SBinb fächelt burd)'®
offene genfter herein unb führt füßen fjßaäinthenbuft mit fih — man fühlt
ftch heim Slrbeiten ganj in ben grüßling Berfeßt unb man gibt fth gerne
ber froßen Hoffnung pin, baß er thatfädjlid) niht mehr ferne fei. Eu®
biefem fdjönen ©efüßle herau® grüße id) Sid) recht herjlid). ffiinber finb
ja auh grüßlingSblüten ant Saume ber SKenfhheit.

35erner in Stern. 3n biefen legten 28od)en tonnte fih
reid)ltd) betätigen, Wer Suft unb Siebe jur ®rantenpflege hat. 2Bo auh feie

S3rieflein hertommen, bon naß unb fern, Bon Oft unb Söeft, fo berihten fte
Bon eigener ober Bon ber Srantljeit anberer. ^öffentlich ift bei ©ud) ba®
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Preis, Daß derselbe Dich so sehr gefreut und überrascht hat, erfreut auch
mich. Es ist ein guter Gedanke von Dir, getreulich auch diejenigen Rätsel
zu lösen, die nicht mit einem Preise bedacht werden. Gerne höre ich, daß
auch Deine liebe Mutter das Buch gelesen und daß es auch ihren Beifall
gefunden hat, Grüße mir die Gute herzlich und sei auch Du als getreues
Korrespondentlein eben so gegrüßt. Führst Du so allerliebstes PostPapier
in Deiner Papeterie?

Anna A in Wädcnsweik. Dein hübsche Dank- und Gruß-
karte hat mich lebhaft interessiert. Ich habe darauf die Kreuzstraße gesucht
und noch etwas Liebes, berghalb gelegenes, konnte aber beides nicht finden.
Ich sehe schon, ich muß einmal in natura auf die suche gehen. Wenn
ich mich dann zur richtigen Zeit auf dem Schulwege plaziere, so kann ich
wahrscheinlich das ganze Rudel von der „Kreuzstratze" in eifrigem Gespräch
oder in fröhlicher Laune wie die Elstern schwatzend, beisammenfinden. Am
liebsten möchte ich freilich ungesehen in Eure Schulklasse eintreten, um ein
bischen Zuschauer und Zuhörer zu sein. Willst Du vorderhand Deinem
Herrn Lehrer eine hübsche Empfehlung sagen von mir? Und sei Du bis auf
Weiteres herzlich gegrüßt mit allen Deinen Lieben,

Iirida M in Kertsau. In Deinem freiwilligen Warten vom
Samstag bis zum Sonnlag liegt ein großes Stück Selbstbeherrschung —
eine Thatsache, die freudige Erwähnung verdient. Ich hoffe von Herzen,
daß die Aufgaben, die Du am Sonntag vorerst für die Schule noch
gemacht hast, dafür recht tadellos ausgefallen seien. Ich möchte gerne von
Dir vernehmen, ob Du gesund geblieben bist und ob die liebe Mamma sich
der häßlichen Influenza erwehren konnte. Deine Grüße an die „Fräulein"
habe ich ausgerichtet. Ich soll beste Gegengrüße schicken. Deine und der
lieben Mamma Grütze erwidere ich auf's beste.

Kedwig W in Kerisan. Du bist also auch eines von den lieben
Leserlein, welches den erwarteten Preis im Bette entgegennehmen mußte.
Das ist ja als ob ein giftiger Wind über die Länder und Städte hinzöge
und seine Opfer anblase. In kinderreichen Familien ergibt sich in solchen
Zeiten mit Leichtigkeit ein Lazareth, welches die Kräfte der pflegenden Mutter

auf's äußerste beansprucht. Kein Wunder, wenn sie selbststch auf's äußerste
wehrt, um aufrecht zu bleiben. Dame Influenza hat ihre Visitenkarte bei
uns auch abgegeben. Ich war aber so sehr beschäftigt, daß ich sie nicht
empfangen konnte. Zwei der „Fräulein" haben anstandshalber die Honneurs
gemacht und sie freundlich und kurzerdings zur Türe geleitet, so daß der
Besuch auch ihnen nur einen flüchtigen Eindruck hinterließ. Auf meinem
Arbeitstisch steht bereits ein Büschel Frühlingsblüten, Maßliebchen, mit rot
und weißen Köpfchen, reizende Kätzchen, sogar eine Primel und hübsches
junges Blattgrün, Das Thermometer zeigt 10° O. am Schatten, die Sitter
rauscht wie nach einem Hochgewitter und ein lauer Wind fächelt durch's
offene Fenster herein und führt süßen Hyazinthenduft mit sich — man fühlt
sich beim Arbeiten ganz in den Frühling versetzt und man gibt sich gerne
der frohen Hoffnung hin, daß er thatsächlich nicht mehr ferne sei. Aus
diesem schönen Gefühle heraus grüße ich Dich recht herzlich, Kinder sind
jg auch Frühlingsblüten am Baume der Menschheit,

Werner Sch in Mcrn. In diesen letzten Wochen konnte sich
reichlich betätigen, wer Lust und Liebe zur Krankenpflege hat. Wo auch die
Brieflein herkommen, von näh und fern, von Ost und West, so berichten sie
von eigener oder von der Krankheit anderer. Hoffentlich ist bei Euch das
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©cBIimntfie nun triebet borbet urtb ®u bift ©etneë SlmteS alê lîranîentrcirter
entlaffen. ©S freut mi dB, ba| baë S3ucB ©einen SSeifatt gefunben Bat. $äj
Babe bieê gtrar nicht anberë ertrartet, fo trie idj SDicfj nun ïénne. 3dj treig,
®u trirfi biete Stnïnûgfungâpunïte an'ë tagtidje Seben finben unb ber §elb
©einer ©efdjicBte trirb ®idj ftäjer begeiftern. ©eine gelter unb ©äjträcBen
eben fo tapfer ju befiegen unb ein 3Äann ju irerben in beS SBorteS fdjönfter
Sebeutung. SDtit bent ©rug bon ©einen lieben ©Itern fenbeft ®u ntir aucfj
einen foldjen bon ©einer ©djtrefier, §at fie leine Suft, audj in bie SReitjc
ber jungen Xbrrefgonbenttein einzutreten? 3n biefer ©rtnartung fdjicle ict)
and) iBr einen Berjlidfen ©mg. Sag ntidj rec^t balb bon böttiger ©enefmtg
ber Patienten Bören.

JlntaCic 3R in Jkrisou. Stlfo ancB bie tufiiqe Stmalie Bat SBett»

arreft geBabt. ®aë Sachen Baft ®u aber ficBer aucB im Sette nicBt bergeffen,
unb trer Xact)t, trirb balb gefunb. ®u gebenïft atfo ba§ Sud) auäj ju lefen.
itiacBBer fct)reibfi ©u mir aber, trie eâ ®ir gefallen Bat, nicBt tnaBr? ©aS
ift jebenfattê ein lieber ißatBe, tretdjer ©ir ©taub'ë ©itberbucB gefdjentt Bat.
©8 ift ein forädjtigeg S3ucB für bie jungen Sinber. Slun geht'S ben ©fyuU
Prüfungen entgegen, greuft ®u ©ich baraitf? ©odj trenigflenS auf ben
Hebertritt in eine BöBere klaffe, benn bie Keinen fgungfräulein ntöcBten eë

ja recBt balb ben großen ©chtreftern nacBtBun, gett Su ben Böslichen
©rügen für ©icB füge ich fo!c£)e für ©eine Heben Srüber. SBillft ®n ben
Sluftrag ausrichten? Unb nun bleibet alle Bübfdj gefunb.

5>iof« 5t tu ^ötttj. ©eine fdjörte Äarte berbanle idj ®tr beftenS.
SlcB Baffe, ©icB audj fernerhin unter ben lieben jungen Sorrefgonbenten an»
Zutreffen. SlucB freut e§ ntidj feBr, trenn ®u ©iä) and) lünfttg am Dttttfel«
löfen beteüigft. SJÎimrn BerjlicEten ©mg.

i3ud)|iaben-Hiitfel.

S'ift eine ©tabt int ©djtreizerlanb,
3n ber ©efd)icf)te bir troBlbeîannt.
©in © Btttju unb bu finbeft fie
Stuf mandjer SBiefe ohne 3ÄÜB'.

; Sfttnt) Suffer,

$ud)ftiüicn-$liii|el.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 4, 10, 11, 12, 13, 10, 14, ein djriftlidjer gefitag.
4, 10, 8, 9, 13, 1, 10, 5, 13, 6, 2, ein ©iertein ber ©djmetterlingSflaffe.
2, 7, 4, 14, 6, 5, 4, 10, 13, 13, 6, 2, eine ron nuê gefcljeute ©dflangenart.
3, 9, 2, G, 4, 2, 7, 4, 14, 6, ein ©djntud.
11, 10, 5, 10, 14, 10, ein ftürlenber SBein.

6, 5, 11, 7, 2, 10, ein 3Jiäbd)enname.
11, 6, 7, 2, 7, 4, 14, 6, 4, eine Dttfdjaft int tßerneroberlanb.
3, 2, 4, 10, 13, ein griefterlicBeê geftfteib.
6, 7, 8, 9, 6, ein SSatbbaum.
2, 9, 6, 7, 4, 13, 10, 5, ein ©eil beS Sîantonë 6t. ©allen.
1, 2, 6, 7, 13, 10, 14, ein ©efüBrte SRobinfonê.
I, 10, 12, 13, 4, 10, 8, 9, 13, eine BumortftifcBe Seit.
II, 10, 4, 13, 6, 5, ein SBleibungSfiüct. sinnt) Stifter.

fftebaïtion unb Sérias: grau Sit je .Ç one s 8" in ©t,®atten.
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Schlimmste nun wieder vorbei und Du bist Deines Amtes als Krankenwärter
entlassen. Es freut mich, daß das Buch Deinen Beifall gesunden hat. Ich
habe dies zwar nicht anders erwartet, so wie ich Dich nun kenne. Ich weiß,
Du wirst viele Anknüpfungspunkte an's tägliche Leben finden und der Held
Deiner Geschichte wird Dich sicher begeistern. Deine Fehler und Schwächen
eben so tapfer zu besiegen und ein Mann zu werden in des Wortes schönster
Bedeutung. Mit dem Gruß von Deinen lieben Eltern sendest Du mir auch
einen solchen von Deiner Schwester. Hat sie keine Lust, auch in die Reihe
der jungen Korrespondentlein einzutreten? In dieser Erwartung schicke ich
auch ihr einen herzlichen Gruß. Laß mich recht bald von völliger Genesung
der Patienten hören.

Amatie W.... in Kerisau. Also auch die lustige Amalie hat
Bettarrest gehabt. Das Lachen hast Du aber sicher auch im Bette nicht vergessen,
und wer lacht, wird bald gesund. Du gedenkst also das Buch auch zu lesen.
Nachher schreibst Du mir aber, wie es Dir gefallen hat, nicht wahr? Das
ist jedenfalls ein lieber Palhe, welcher Dir Staub's Bilderbuch geschenkt hat.
Es ist ein prächtiges Buch für die jungen Kinder. Nun geht's den
Schulprüfungen entgegen. Freust Du Dich darauf? Doch wenigstens auf den
Uebertritt in eine höhere Klasse, denn die kleinen Jungfräulein möchten es

ja recht bald den großen Schwestern nachthun, gelt! Zu den herzlichen
Grüßen für Dich füge ich solche für Deine lieben Brüder. Willst Du den
Auftrag ausrichten? Und nun bleibet alle hübsch gesund.

Aosa Zi in Köniz. Deine schöne Karte verdanke ich Dir bestens.
Ich hoffe, Dich auch fernerhin unter den lieben jungen Korrespondenten
anzutreffen. Auch freut es mich sehr, wenn Du Dich auch künftig am Rätsellösen

beteiligst. Nimm herzlichen Gruß.

àchjîàn-Msel.
s'ist eine Stadt im Schweizerland,
In der Geschichte dir wohlbekannt.
Ein E hinzu und du findest sie

Auf mancher Wiese ohne Müh',
Anny Küster.

àchstàn-Nâtsel.
1, 2, 3. 4, S, 6, 7, 8, 9, 4, 10, 11, 12, 13, 10, 14, ein christlicher Festtag.
4, 10. 8, 9, 13, 1, 10, 5, 13, 6, 2, ein Tierlein der Schmetterlingsklasse.
2, 7, 4, 14, 6, ö, 4, 10, 13, 13, k, 2, eine von uns gescheute Schlangenart.
3, S, 2, 6, 4, 2, 7, 4, 14, 6, ein Schmuck.
11, 10, 5, 10, 14, 10, ein stärkender Wein.
6, 5, 11, 7, 2, 10, ein Mädchenname.
11. 6, 7, 2, 7, 4, 14, K, 4, eine Ortschaft im Berneroberland.
3, 2, 4, 10, 13, ein priesterliches Festkleid.
6, 7, 8, 9, 6, ein Waldbaum.
2, 9, 6, 7, 4, 13, 10, 5, ein Teil des Kantons St. Gallen.
1, 2, 6, 7, 13, 10, 14, ein Gefährte Robinsons.
I, 10, 12, 13, 4, 10, 8. S, 13, eine humoristische Zeit.
II, 10, 4, 13, 6, 5, ein Kleidungsstück. Anny Küster.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St.Gallen.
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